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Ein gemeinsames amtliches Kommunſcque

Man will sfch bemihen
Erleſchterungen zu sehaffen

London, 8. Juni. (Tu.) Am Sonntag wurde ſolgender amtliche Bericht über die Zuſammenkunſt in

„Während des Wochenendes haben der Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter ihren Beſuch in Chequers

abgeſtattet. Von engliſchen Miniſtern waren anweſend: Der Miniſterpräſident, der Außenminiſter und der
Handelsminiſter. Am Sonntag gab der Miniſterpräſident ein Frühſtück

Der Beſuch war vor einigen Monaten zum Zwecke perſönlicher Fühlungnahme vereinbart worden. Bei
Gelegenheit dieſer zwangloſen Zuſammenkunſt wurde in ſreundſchaftlicher Weiſe die Lage erörtert, in der ſich
das Deutſche Reich und andere Jnduſtrieſtaaten im gegenwärtigen Augenblick befinden.

Die deutſchen Miniſter betonten mit beſonderem Nachdruck die Schwierigkeiten der augenblick
lichen Lage in Deutſchland und die Notwendigkeit der Schaffung von Erleichterungen. Die eng
liſchen Miniſter ihrerſeits wieſen auf den internationalen Charakter der gegenwärtigen Kriſe und
ihre beſonderen Rückwirkungen auf England hin.

Beiderſeits herrſchte Übereinſtimmung darüber, daß neben den Maßnahmen, die jedes einzelne Land
für ſich zu ergreifen hätte, die Wiederherſtellung des Vertrauens und die wirtſchaftliche Belebung von inter
nationalen Zuſammenarbeit abhängig ſeien. Jn dieſem Sinne werden beide Regierungen ſich bemühen,
die gegenwärtige Kriſe in enger Zuſammenarbeit mit den Regierungen anderer Länder zu überwinden.“

Dr. CGegrtües ber en Seserche
n Cheqarers

h e ie
Botſchafter nach London zurückkehrten.
kanzler und der Reichsaußenminiſter begaben ſich in
die Deutſche Botſchaft, wo die Vertreter der deutſchen
Preſſe verſammelt waren. An der Preſſebeſprechung
nahm jedoch der Reichskanzler nicht teil. Dr. Curtius
verlas das Kommunique und erklärte, daß er eine
eingehendere Erörterung nicht wünſche.

Dr. Curtius erwähnte zunächſt die außerordentlich
herzliche Aufnahme in Chequers. Deutſcherſeits ſei der
dringende Wunſch geäußert worden, dem Miniſter
präſidenten baldigſt die Gaſtfreundſchaft in Deutſchland
erwidern zu können.

Uber den Inhalt des Kommuniques ſagte Dr.
Eurkius, er wolle nochmals bekonen, daß er nicht
von einer Konferenz, ſondern von einem freund
ſchaftlichen Beſuch zurückkehre. Die deutſchen
Herren hälten eine Ausſprache geſucht und ge
fünden. Es ſei ihnen gelungen, eingehend die
finanzielle, die innere und äußere Lage Deutſch
lands und die möglichen Erleichterungen zu be
ſprechen. Sie hätken freundſchaftliches Verſtänd
nis gefunden. Der Meinungsaustauſch ſei durch
aus freundſchaftlich geweſen.

Auf eine Frage gab Dr. Curtius zu, daß die grund
legenden Beziehungen zwiſchen England und Deutſch
land, wie ſie ſich zuletzt noch aus dem Lo carno
vertrag ergeben hätten, nicht erwähnt worden ſeien.
Das Work Locarno wäre nicht gefallen.

Die Abrüſtungsfrage, ſo ſagte der Miniſter
auf eine weitere Frage, ſei nur geſtreift worden. Es
ſei unausbleiblich geweſen, daß in den Beſprechungen
natürlich auch die mögliche Haltung Amerikas erwähnt
worden ſei. Er beſtätigte ferner, daß ſowohl Handels
wie induſtriepolitiſche Fragen zur Erörterung gelangt
wären. Auf eine weitere Frage über die Bedeutung
des Kommuniques äußerte ſich der Außenminiſter da
hin, daß man zunächſt die Rückwirkungen der Ver
öffentlichungen und des deutſchen Beſuches auf die
innere und äußere Lage abwarten müßte.

Die im Kommunique enthaltenen Worke „es be
ſtände beiderſeitige Ubereinſtimmung“, legte der Außen

Acf Gem Wege zur Reviston?

(Tu.) Die Beſprechungen in
is etwa 16.30 Uhr aus, worauf

ammen mit dem deutſchen
Der Reichs

miniſter dahin aus, daß keinerlei feſte Bindungen ge
kroffen ſeien, die eiwa einem Abkommen gleichbe-
deutend wären, das neben den Maßnahmen, die jedes
einzelne Land für ſich zu ergreifen hätte, die Wieder
herſtellung des Verirauens und die wirtſchaftliche
Wiederbelebung von internationaler Zuſammenarbeit

abhängig ſeien. e eDr. Eurtius erklärte ferner, daß die Engländer ſehr
ſtark die eigenen Schwierigkeiten gegenüber den deut
ſchen betont hätten.

Der Eindruck in London.
London, 8. Juni. (TU.) Der Eindruck des amt

lichen Berichts über den Chequersbeſuch iſt in eng
liſchen polikiſchen Kreiſen im allgemeinen günſtig.
Große Bedeutung mißt man der Anweſenheit des
Gouverneurs der Bank von England und des Finanz-
ſachverſtändigen aus dem Schatzminiſterium Leith Roß
in Chequers bei. Man glaubt, daß hierbei die Pläne
Monſagu Normans hinſichtlich der Schaffung eines
neuen internationalen Kreditinſtitutes zur Spräche ge
kommen ſind. Es herrſcht die Auffaſſung, daß die eng
liſchen Miniſter die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
Deutſchlands anerkannt haben, und man erwartet, daß
die engliſche Regierung die dargelegten Tatſachen genau
unterſüchen und ihre Eindrücke und Mutmaßungen den
anderen Hauptſtädten, vor allem Paris und Waſhing-
ton, in der geeigneten Weiſe mitteilen wird.

Die deutſchen Miniſter beim engliſchen
König.

London, 8. Juni. (WTB.) Der Reichskanzler
der Reichsaußenminiſter und der deutſche Botſchafter
begaben ſich heute vormittag im Kraftwagen nach dem
Buckinghampalaſt, wo die deutſchen Miniſter vom
König in Audienz empfangen wurden. Der deutſche
Botſchafter ſtellte den Reichskanzler und den Reichs
außenminiſter dem Könige vor. Daran ſchloß ſich eine
längere freundſchaftliche Unterhaltung. Um 1.15 Uhr
gibt die AngloGerman-Aſſoſſation den deutſchen Mi
niſtern ein Frühſtück. Um 4.30 Uhr nachmittags findet
im Chathaf Houſe ein Empfang des „Königlichen
Inſtitutes für internationale Angelegenheiten zu
Ehren der deutſchen Miniſter ſtatt, und heute abend um
8.30 Uhr iſt ein Bankett und anſchließend der große
Empfang auf der Deutſchen Votſchaſt.

Komm Ameriece zur Verrnennft?
Stimemungsumsehwerng

Neuyork, S. Juni. Die deutſche Nokverord
rung und der gleichzeitige Aufruf der Reichsregierung
haben, wie aus Neuyork berichtet wird, in den Ver
nigken Staaten ungeheures Aufſehen her
zorgerufen. Das Schickſal Deutſchlands iſt mit einem
Male ein Problem geworden, das alle eigenen Sorgen
Amerikas in den Schatten ſtellt, nachdem der amerſka
niſchen Sffenklichkeit derark die Augen über die ſchwie
rige Lage eines 70-Millionen Volkes geöffnet worden
ſind. Die offiziellen deutſchen Erklärungen, daß die
Reparationslaſten unkragbar ſind, haben obwohl ſie
nicht unerwartet kamen, durch ihre entſchloſſene For
mulierung in Waſhingkon überraſcht und bei allen
Regierungsſtellen das Gefühl größter Beſorgnis her
vorgerufen.

Präſident Hoover, der ſich gerade im Wochen
ende befand, ließ ſich telephoniſch die Zeitungsmeldun
gen übermitteln. Sowohl vom Außenminiſterium als
auch vom Schatzamt würde ein HKommentar mit der
Begründung aäbgelehnt, daß die Angelegenheit zu be
deutſam ſei, als daß die Regierung aus dem Hand
gelenk Stellung nehmen könnte.

Sowohl in Waſhington als auch in der
Wallſtreet kurſierten den ganzen Tag über hart
näckige Gerüchte, daß bereits zwiſchen Deutſchland,

den Vereinigfen Sfecafen
England und den Vereinigten Staaten ein überein
kommen über ein zweijähriges Morato
rium erzielt worden ſei, und obwohl die Huelle dieſer
Gerüchte nicht feſtſtellbar war, erzeugten ſie doch eine
weitgehende Ausſprache innerhalb der Bankkreiſe. Jn
Waſhingtoner Meldungen der führenden amerikani
ſchen Preſſe werden zum erſtenmal die Möglichkeiten
einer Umſtellung der amerikaniſchen
Außenpolitik angedeutet, wobei übereinſtimmend
erwähnt wird, daß Waſhington heute bereit ſei, die
Schuldenreviſion und evtl. ſogar eine Schul
denſtreichung ins Auge zu faſſen, allerdings unter
der Vorausſetzung, das Sicherheitsproblem auf andere
Weiſe zu löſen als durch die Unterhaltung gewaltiger
Heeresrüſtungen.

Unker dieſem Geſichtswinkel gewinnt die Europa
reiſe des Skaaksſekrekärs Stimſon erhöhte Bedeutung,
zumal auch Schatzkanzler Mellon, wie geſtern bekannt
wurde, eine Ferienreiſe nach England und Frankreich
unkernimmk. Um ſo wahrſcheinlicher wird damit, daß
die Vereinigten Staaten die feſte Abſicht haben, die
Schulden und die Abrüſtungsfrage als ein zuſammen
hängendes Problem mit den europäiſchen Nationen zu
diskutieren. wundete

r der Reſchs tag einberufen?
j

Her Alfestenaussche entscheſciet arm 70. Ferref
Der Zuſammentritt des Alkeſtenrakes des Reichskages iſt für Mittwoch, den 10. Juni, 162 Uhr, in Aus

ſicht genommen. Auf der Tagesordnung ſtehen die Ankräge der Nationalſozialiſten und Kommuniſten auf ſo
forkige Einberufung des Reichskages zur Stellungnahme zu der neuen Nokverordnung.

Berlin, 8. Juni. (VD5.) Nachdem die Nokver
ordnung des Reichspräſidenken veröffentlicht iſt, ſtehen

die Reichstagsfraktionen vor der ſchweren Entkſcheidung,
ob ſie die Einberufung des Reichskages verlangen
wollen, um gegen dieſe Verordnung Einſpruch zu er
heben. Bei den

Nakionalſozigaliſten und Kommuniſten
iſt dieſe Entſcheidung ſchon im poſikiven Sinne ge
allen. Von ihnen ſiegen Ankräge auf Einberufung
es Reichskages vor. Man rechnet in parlamenkari

ſchen Kreiſen auch beſtimmt damit, daß die

Deutſchnationalen
den nakionalſozigliſtiſchen Antrag unkerſtützen werden.
Dieſe drei Parteien allein haben jedoch im Reichskage
nur 225 von 577 Mandaken inne. Sie bilden alſo
noch nicht die Hälfte der Reichskagsmitglieder, die für
die Einberufung des Reichstages erforderlich ſind.

Die Haltung der übrigen Parteien iſt noch zweifel
haft. Aus taktiſchen Gründen iſt jedoch bei ihnen
ällen die Neigung es jeht zu parlamentariſchen Aus
ginanderſetzungen kommen zu laſſen, äußerſt gering,
da wenig Ausſicht auf eine Mehrheitsbildung beſteht
Eharakteriſtiſch dafür r ejne Veröffentlichung der
Ländvolknachrichten, in der es heißt:

Der Landvolkparkei

dürfte der bisher bekannte Jnhalt der Notverordnung
kaum Anlaß geben, die Wiedereinberufung des Reichs
tages zu fordern. Sie dürfte ihr Verhalten vielmehr
davon abhängig machen, daß nicht etwa noch den
ſozialdemokratiſchen Forderungen nach Zollabbau Rech
nüng getragen wird, ſondern daß die bisherige Agrar
polikik, die ſchleunigſt den Schutz der bäuerlichen Ver
edelungswirtſchaft bringen muß, fortgeſetzt wird. Daß

Zenkrum und Skaalsparkei
dem Kabinett Brüning keine Schwierigkeiten bereiten
wollen, betrachtet man als eine Selbſtverſtändlichkeit.

Die Reichstagseinberufung hängt alſo von der
Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Fraktion ab.
Der Verlauf des Leipziger Parteitages beweiſt, daß
auch dieſe Partei eine Reichstagseinberufung ver
meiden möchte, weil ſie davon eine Einflußnahme der

Stferkes Erobeben
an er englischen Oskeöste

London, 7. Juni. Ein Erdbeben von beträcht
licher Skärke wurde am Sonnkag, nachts um 1.30 Uhr,
in Loweſtoft an der engliſchen Küſte verſpürk. Aus
dem Schlaf geſchreckt, eilten viele Leute auf die Sitraßen,
um ſich in Sicherheit zu bringen. Ein Beamter der
Polizeiſtakion gab an, daß das Beben 2 Minuten lang
wahrnehmbar war. Auch in Knightsbridge
wurde der Erdſtoß verſpürt, und beſonders in Hüll,
wo die Menſchen, noldürftig bekleidet, ebenfalls auf
den Straßen Zuflucht ſuchten. Es herrſchte große Auf
regung und das Telephonamk ſah ſich nicht in der
Lage, die zahlreichen Anrufe um Auskunft über das
Vorgefallene bewältigen. Viele Bewohner erklärten,
ihre Belten häkken längere Zeit erheblich geſchwankt,
auch habe man einen unkerirdiſchen Donner gehört
De doch Einzelheiten über das Erdbeben fehlen zur

eit noch.

Feuergefecht zwiſchen Kommuniſten
und Polizei.

Köln, 8. Juni. (TU.) Am Sonnkagnachmikkag
kam es in Ahlsdorf zu ſchweren Ausſchreitungen der
Kommuniſten. Die KPD. hakle einen Demonſtrations
zug geplank, der jedoch von der Polizei nicht genehmigt
wurde. Trotzdem verſammeltken ſich ekwa 600 Perſonen
auf dem Marktplatz und zogen zum Kriegerdenkmal,
wo ſich ihnen Polizei und Landſäger entgegenſtellten.
Als die Beamken verſuchken, den Zug aufzulöſen, wur
den ſie zunächſt mit Skeinen beworfen, als ſie den
Gummiknüppel zogen, auch beſchoſſen. Nunmehr griffen
auch die Beamken zur Schußwaffe, fo daß ein regel
rechtes Feuergefecht entſtand. Von ſeiten der Demon
ſtränken ſind ekwa 30 bis 50 Schüſſe abgegeben worden.
Inzwiſchen hatte man das Uberfallkommando in Aachen
alarmiert, das in kurzer Zeit zur Skelle war und die
Menge zerſtreuen konnte. Späker nahm man bei ein
zelnen Demonſtranken eine Durchſuchung nach Waffen
vor, die jedoch ergebnislos blieb. Von den Ländjägern
iſt einer durch einen Skeinwurf gegen den Unterleib
ſchwer verletzt worden. Mehrere andere Beamken
wurden durch Steinwürfe und Fauſtſchlag leichter ver
ſetzt. Nach Anſicht der Polizei müſſen mehrere Kom
müniſten durch Schüſſe verletzt worden ſein. Nähere
Feſtſtellungen ließen ſich noch nicht machen, da die Ver

n von den Demonſtranten forkgekragen wurden.

Nationalſozialiſten
auf die Politik befürchtet. Der jetzt bekanntgewordene
Inhalt der Notverordnung hat jedoch, wie das Nach
richtenbüro des VDZ. hört, zum Teil für die

Sozialdemokraken
trotz ihrer vorangegangenen Beſprechungen mit dem
Reichskanzler noch eine Überraſchung bedeutet und bei
ihnen ſchwerſte Bedenken ausgelöſt. Der für
Mittwoch vormittag einberufene Vorſtand der ſozial
demokratiſchen Fraktion wird daher kaum die Veraänt
wortung für eine Entſcheidung über die Einberufung
des Reichstages übernehmen. Es iſt vielmehr damit zu
rechnen, daß die Vertreter der Sozialdemokraten ſich
in der Alteſtenratsſitzung am Mittwochnachmittag ihre
Entſcheidung vorbehalten, ſo daß die endgültige Ent
ſcheidung erſt in der ſozialdemokratiſchen Fraktions
ſitzung am Freitag fallen kann. Eine ſolche Ver
ſchiebung der Entſcheidung iſt auch den meiſten
anderen Fraktionen nicht unangenehm, weil ſie die
Möglichkeit zu genauerem Studium der Notverordnung
bietet. Die endgültige Stellungnahme der Fraktionen
wird jedoch erſt in den Fraktionsſitzungen erfolgen, die
in der nächſten Woche ſtattfinden. Ain Dienstag tritt
die Staatspartei, am Mittwoch die Wirtſchaftspartei,
am Donnerstag die Deutſche Volkspartei, am nächſten

Sonntag das Zentrum und am Montag, dem 15., die
Deutſchnationale Volkspartei zu Sitzungen zuſammen.
Nach Abſchluß dieſer Fraktionsſitzungen dürfte eine
neue Alteſtenratsſitzung anberaumt werden.

Aus volksparkeilichen Kreiſen
wird dem Nachrichtenbüro des VDZ. erklärt, daß die
Bekanntgabe der neuen Notverordnung den erſten Ein
druck noch verſchärft habe. Die Einzelheiten der
Kriſenſteuer ſeien noch belaſtender, als man ange
nommen habe. Die Notverordnung ſei für die Deutſche
Volkspartei völlig untragbar. Die Fraktion werde ſich
am nächſten Donnerstag mit der Lage beſchäftigen,
und es ſei durchaus möglich, daß ſie die Anträge auf
Reichstagseinberufung unterſtützen werde. Von ent
ſcheidender Bedeutung für die Stellungnahme der
Fraktion werde das Ergebnis ſein, das der Reichs
kanzler und der Außenminiſter von ihren Verhand
lungen mit den engliſchen Staatsmännern mitbringen
werden.

Bletige ZuSc mensim Chemniee
Zwei Tote, vier Verletzte.

Vor dem Hauſe der kommuniſtiſchen Buchhandlung
auf dem Brühl kam es heute früh zu heftigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Na
tionalſozialiſten, die hier ihren Gautag ab
halten. Jm Verlaufe der Streitigkeiten ſind zwei
n erſchoſſen worden. Vier weitereNationalſozialiſten wurden verwundet. Die Polizei hat
mehrere Kommuniſten verhaftet.

Dazu wird ergänzend gemeldet, daß ſich in dem
Hauſe am Brühl 16, wo ſich der Zuſammenſtoß er
eignete, eine kommuniſtiſche Buchhandlung befindet, aus
der die Schüſſe fielen. Der Nationalſozialiſt Steinbach
aus Chemnitz wurde durch einen Schuß ſofort getötet,
während der Nationalſozialiſt Gutſche aus Mittweida
einen ſchweren Bauchſchuß erhielt, an deſſen Folgen er
im Laufe des Tages im Krankenhaus verſtorben
iſt. Fünf weitere Nationalſozialiſten wurden ſchwer
verletzt. Ein Schupokommando ſperrte ſofort das ganze
Viertel ab. Die Kommuniſten verſuchten, über Mauern
und Zäune zu fliehen. Da ſie auf die Haltrufe der
Schutzleute nicht ſtehen blieben, ſchoſſen die Polizei
beamten, wobei 7 Kommuniſten verletzt wurden.

Schweres Eiſenbahnunglück in Ober
ſchleſien.

Beukhen, 8. Juni. In den ſpäken Abendſtunden
des Sonnkags fuhren auf der Bahnſtrecke Beukhen

Brynnek am Ausgang von Filzendorf zwei Per
ſonenzüge zuſammen. Dabei wurden, ſoweit feſtgeſtellt
werden konnte, 12 Perſonen ſchwer und 15 leicht
verleßzk.

Beſonders ſchwer ſind die Verletzungen des Loko
motivperſonals und einiger Reiſender aus den erſten
Wagen. Ein Lokomotivführer konnte erſt Stunde

befreit werden. Die Maſchinen, die Tender und die
erſten Wagen der beiden Züge wurden ſtark beſchädigt.
Bald nach dem Unfall trafen ein Hilfszug der Reichs
bahn, ſowie zahlreiche Feuerwehren, Sanitätskblonnen
und Polizeibeamte an der Unfallſtelle ein. Die Schwer
verletzten wurden durch Polizeikraftwagen in das
Knappſchaftslazärett „Rokittniz“ gebracht. über die
Urſache des Unglücks iſt noch nichts bekannt.

nach dem Zuſammenſtoß aus ſeiner gefährlichen Lage
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In Rumänien
Das am 1. Juni neugewählte rumäniſche Parlamentiſt „gemacht“ worden, in einer Weiſe a wie
dies ünter allen europäiſchen Ländern nur in Rumänien
möglich iſt. Das Wahlergebnis ſtand noch vor Beginn
der Wahlen in allen Einzelheiten feſt. Der Regie
rungsblock ſollte von 387 Sitzen rund 300 erhalten
und er hat ſie bekommen! Davon entfielen 140 Mandate
auf die Anhänger des gefährlichſten Mannes im heutigen
Rumänien, Argetoiano, 60 Mandate auf die politiſchen
Freunde des Miniſterpräſidenten Jorga und 100 Mandate
auf die Parteigänger des Liberalen Duca. Von den
Oppoſitionsparkeien erhielten die Bratianiſten, An
hänger Georg Bratianus, 9 und die Anhänger Averescus
7 Stimmen. Einige nationale Minderheiten, die ſich
in der Oppoſition zu der Regierung Jorga befinden
i ſich nur zum Teil behaupten können, ſo etwa die

ugarn mit 12 Mandaten. Und nun die Hauptſenſation
Die ehemalige Regierungspartei der National-Zareni
ſten die Nationale Bauernpartei unter Führung von
Manin und Mihalake), die in der früheren Abgeord
netenkammer 815 Sitze und hiermit eine h. Mehrhen
beſaß, iſt auf 15 Mann zuſammengeſchrumpft
Vie iſt die Niederlage Manius zu erklären Nichts
iſt einfacher als dieſes. Die vorigen Wahlen waren
die einzigen, freien, die Rumänien ſeit Staaksgründung
erlebte. Die geſamte Bauernſchaft und die überwiegende
Mehrheit der Städter, unter Führung der JIntellektu-
ellen haben für Maniu und ſeine Partei geſtimmt.
Dieſe Partei war ſeinerzeit zum Teil republikaniſch.
Jhr Hauptfeind war allerdings Bratianu oder, genauer,
die Bratianu Dynaſtie. Da aber die Bratianus ſowohl
in der Zeit des alten Königs Carol I. wie auch unter
re Nachfolger, dem minderjährigen Michagel, mit
em Hofe aitfs engſte liiert waren, glaubten viele An

uger Manius, daß das Syſtem Bratianu nur mit
m Sturz des Königtums aus der Welt geſchafft werden könne. Später don jedoch die National-Zareni

u S e ne Prinzen Carol, den Vater des
en Königs, optiert. ur Macht gelangt, tManiu die Rückkehr Carols e en W e

Throubeſteigung erwirkt. Carol galt nämlich als guter
Demokrat. Man hat geglaubt, daß der Mann, der ſo
ſehr unter der Korruption des Bratianu Regimes ge
likten hat, von den verhaßten Methoden ein für allemal
abſehen würde. Nun hat er die National-Zareniſten
verjagt und iſt zu dem e r zurückgekehrt
Dies kann ihm zum Verhängnis werden. Die Pariſer
n Deuvre“, die in rumäniſchen Sachen ſtets
eſonders gut informiert war, und die ſeinerzeit als

erſte in der Welt von den Rückkehrplänen Carols zu
melden wußte, ſchreibt jetzt anläßlich der Neuwahlen
„Sett Se. Majeſtät n Earol) das Spiel fort,ſo wird r in zwei Jahren nicht mehr Seine Majeſtät
ſein.“ Wir wollen abwarten, ob dieſe Prophezeiung
ebenſo erfüllen wird, wie alle bi herigen Rumänien
prophezeiungen des franzöſiſchen Blattes. Nur eines
i heute klar Rumänien unter Carol T. r augenblick
ich ebenſoweit von einer wahren Stabiliſierung der

politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe entfernt,
wie vor der Rückkehr Carols. Carol iſt, wie vielleicht
erinnerlich, im Flugzeug nach Rumänien zurückgekehrt.
Wird er bald wieder ein Flugzeug beſteigen, um dies
mal ſein Land zu verlaſſen

In Agypten
Die ägyptiſchen Wahlen haben unter Verhältniſſenſtattgefunden, die ſelbſt für den See

Europäer unheimlich waren. Die „Wähler“ wurden
durch die Polizei in en Autos an die Wahl
urne gebracht. Viele von ihnen mußten die Nacht vor
den Wahlen im Gefängnis verbringen, wo ſie der
Sicherheit halber eingeſperrt gehalten wurden, damit
ſie ſich nicht ihrer Staatsbürgerpflicht entziehen konnten.
Auf dem Lande wurden die Fellahs in die Wahllokale
wie Sklaven getrieben. Wer flüchten konnte, tat es.
Man e e ich in den Häuſern, man verbarrikadierte
die Türen oder man zog gang aus dem Dorfe aus, um
nicht von Polizei oder Militär T Ausübung des
Wahl, rechtes“ gezwungen zu werden. So iſt der
Diktator Sidky Paſcha zu einem ihm gefügigen Parla
ment gekommen.

Dieſes Parlament wird am 20. Juni zuſammen
treten. Es wird den Willen des Diktators und des
Königs erfüllen und der neuen Verfaſſung zuſtimmen.
Eine Verfaſſung, die nichts anderes als Aufhebung jeg
licher verfaſſungsmäßiger Garantien bedeutet. Die
einzige politiſche Parkei Agyptens, die verdient, Partei

ahnen gemacht er crers
genannt zu werden, der Wafd, iſt aus dem politiſchen
Leben Agyptens künſtlich ausgeſchaltet. Sein Ziel, die
nativnale Befreiung des Landes, wird der Wafd nun
mehr auf illegalen Wegen verfolgen müſſen. DieSympathien des Volkes nd ihm gewiß. Der Fellah
iſt ungebildet, er verſteht wenig von polttiſchen Dingen
an kann er weder leſen noch ſchreiben, aber ſoviel
weiß er, daß die Waſdpartei die nationalen Intereſſen
Agyptens und die Reformen verteidigt. Die Engländer,
deren Beſatzungsarmee in Agypten ſeit Jahrzehnten
hauſt, gehen mit Sidky Paſcha und mit dem König zu
ſammen. Die Agypter ſind für Demokratie noch nicht

e

Kirche un Abrtstung
Die deutſche Vereinigung des „Weltbundes für

internationale Freundſchaſtsarbeit der Kirchen (Vor
ſitzender: Oberdomprediger D. Burghart, Berlin) ver
anſtaltet vom 1. bis 3. Juni in Hamburg eine Kon
ferenz, die den Fragen der Abrüſtung und Sicherheit
vom religiöſen und ſittlichen Standpunkt aus gewidmet
iſt. Zu dem Thema „Nationale und internationale
Verpflichtung ſprechen Geheimer Hofrat Profeſſor
Dr. MendelsſohnBartholdy, Direktor des Jnſtituts für
Auswärtige Politik in Hamburg, und Generalſuper
intendent Eger, Magdeburg; über „Grundrechte der
Völker“ der engliſche Sachverſtändige für Minder
heitenfragen Lord Dickinſon, Mitglied des engliſchen
Oberhauſes, und der Biſchof der deutſchen evangeliſchen
Gemeinden Lettlands D. Pölchau, Riga; über die
Fragen der Sicherheit und Abrüſtung ſpricht Vot
ſchafter a. D. Graf Bernſtorff. Die Hamburger Kon
e dient als Vorbereitung auf die Anfang Septem
er dieſes Jahres in Cambridge ſtattfindende Inter

nationale Kirchliche Abrüſtungskonferenz, für die
Reichsgerichtspräſident a. D. Dr. Simons das Heutſche
Hauptreferät übernommen hat.

Secenkehe 2zunahme
er Kirehenausritte

Thüringen beſonders betroffen.
Das thüringiſche Statiſtiſche Landesamt gibt eine

Überſicht über die Kirchenaustrittsbewegung in Thü-
ringen. Dieſe Uberſicht zeigt, daß das Jahr 1930 ein
Wiederaufleben der Kirchenaustrittsbewegung gebracht
hat, und zwar in einem Umfang, der in der evange
liſchen Kirche nur im Jahre 1920 übertroffen wurde

„reif“, obwohl ſie bei der vorherigen, freien Wahl ganz
genau wußten, was ſie wollten, als ſie ihre Stimmen
beinahe zu 100 Prozent für den Wafdführer NahasPaſcha gaben. Aber die engliſche e
pfeift auf Parlamentarismus und Demokratie, wenn
es gilt, die Macht Englands in einem fremden, angeb
lich freien, Lande zu behaupten. Agypten iſt und bleibt
eine engliſche Kolonie, der ägyptiſche König ein Vaſall
Englands und das ägyptiſche Volk ein unterdrücktes
Kolonialvolk. Das neu, gewählte“ ägyptiſche Parlament
iſt keine Volksvertretung, ſondern ein Werkzeug Eng
lands und ſeiner Knechte gegen die ägyptiſchen Volks
maſſen, vhne Unterſchied der Klaſſen und des Bildungs
grades. Sidky Paſcha hat ſeine Wahlen „gemacht“,

e l

zeigte nur vereinzelt geringe Zunahme.

aber ſein Triumph kann von kurzer Dauer ſein. S.

Einpfang Prof. Piccards in Brüſſel

Prof. Piccard wird von ſeinen Studenten im Triumph durch die Straßen Brüſſels getragen.

und der in der katholiſchen Kirche überhaupt noch nicht
erreicht worden iſt. Seit 1919 zählt die evangeliſche
Kirche in Thüringen einen Verluſt von 137 000 Per
ſonen, die katholiſche einen Verluſt von 5000 Per
ſonen, das bedeutet für die evangeliſche Kirche einen
Beſtandsverluſt von 9 Prozent, für die katholiſche
Kirche von etwa 11 Prozent. Jn einzelnen Städten
ſind die Zahlen erheblich höher. Den Rekord hält
Gera mit 34 Prozent Austrikten aus der evangeliſchen
Kirche. Bei beiden Konfeſſionen ſind anteilmäßig
mehr Männer als Frauen ausgetreten. Bei der evan
geliſchen Kirche waren aber die Austritke von Frauen

e geringer als bei der katholiſchen
irche.

Die Deutſche Reichsbahn im April 1931
Berlin, 5. Juni. (TU.) Nach dem Bericht der

Reichsbahngefellſchaft über die Lage der ehe
im April 1931 prägte ſich der Tiefſtand der deutſchen
Wirtſchaft im Güterverkehr deutlich aus. Der Verkehrs
rückgäng im April gegenüber April des Vorjahres be
trug 14 Proz., gegenüber April 1929 ſogar 26,5 Proz.
und April 1928 22,8 Prozent. Selbſt die jahreszeit
liche Belebung durch die im Frühfahr ſteigenden Ab
ſätze von Bauſtoffen, Kartoffeln, Saatgut uſw. wurde
durch den Rückgang in der Beförderung von Kohlen
und künſtlichen Düngemitteln wieder ausgeglichen.

Jm Perſonenverkehr brachte das Oſterfeſt eine vor
übergehende Belebung. Jnfolge der ungünſtigen
Witterungsverhältniſſe und des zunehmenden Omni
bus und Kraftwagenverkehrs bewegte ſich der Verkehr
jedoch auch an den Feſttagen nur auf geringer Höhe.
Im übrigen war der geſamte Reiſeverkehr a rettegeder ſchlechten Wirtſchaftslage ruhig. Der Berufsverkehr

Die Macht des Schickſals.

Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im April auf
326 440 000 Reichsmark; die Ausgaben der Betriebs
rechnung insgeſammt auf 343 055 000 Reichsmark. Die
Geſamteinnahmeausfälle ſeit Beginn des Geſchäfts
jahres 1931 erhöhen ſich gegenüber 1930 auf 227,1 Mil
lionen Reichsmark. Der Perſonalbeſtand betrug im
April zuſammen 631 320 Köpfe.

Vergrößerung der Landarbeiter
ſiedlungen in Preußen.

Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten hat, zugleich im Namen des preu
ßiſchen Finanzminiſters, an die nachgeordneten Stellen
einen Erlaß gerichtet, in dem es u. a. heißt:

Um die Anſetzung der Landarbeiter zu ermögſichen,
reichen die bisherigen Beſtimmungen vom 13. März
1929 über die Gewährung von Einrichtungskrediten
nicht mehr aus und werden deshalb aufgehoben. Jn
folge der Auflöſung zahlreicher Güter und der damit
ſchwindenden Arbeits gelegenheiten müſſen die für die
Landarbeiter beſtimmten Stellen größer ausgel
werden, womit ein größeres Eigenkapital nötig wird,
das dem Arbeiter aber regelmäßig nicht zur Verfügung
ſteht. Jn Zukunft kann daher in denjenigen Siedlungen,
die mit preußiſchen Mitteln finanziert werden für
Landarbeiter, ländliche Handwerker und land aft
liche Angeſtellte, die durch die Neuſtedlung ihre Arbeits
ſtellen verlieren würden, verſuchsweiſe Einrichtungs
kredit bis zur Höhe von 3088 RM. gewährt werden.

Der Nachfolger Hermann Müllers
als Parteivorſitzender der SPD.

Reichstagsabgeordneter Johann Vogel-Franken,
der auf dem Leipziger Parteitag als Nachfolger
Hermann Müllers zum Parteivorſitzenden der SPD.

gewählt wurde.
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TheaterVachrichten
Leipzig: Neues Thegker.

Juni, 2022 Uhr e ar e San
weißen Rößl u un e n Art n
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Leipzig Altes Theaker.
8. Juni, 20——22.30 Uhr: Liliom. 9. und 10.

Huſarenfieber. II. Juni, 20—22.15 Uhr Zum goldenen
Anker. 12. Juni, 20-22.80 Uhr: Huſarenfieber. 18. Juni,
W 22.45 Uhr Schön iſt die Welt. 14. Juni, 29 22.30 Uhr

Huſarenfieber.

Weimar: RNakionalthegker.
8. Juni, 19.30--22.45 Uhr: Der Geigige; hierauf: Der ein

gebildete Kranke. 9. Juni, 20—23 Uhr Hans Heiling. 10. Juni,
20 28 Uhr. Der Geigzige; hierauf Der eingebildete Kranke
II. Juni, 20—28 Uhr: Heiling. 14. Junit, 19—22.30 Uhr:

uni, W 22. 30

Von Dr. Ado Baeßler.
Zu ſeinem Filmvortrage am Donnerstag,

141. Juni, im Unionthegater überläßt uns der
bekannte Jndianerforſcher die nachſtehenden
Ausführungen.

Die Schriftleitung.
Jnka, mit uraltindianiſchem Wort, heißen urſprüng
lich nur die Herrſcher des peruaniſchen Königreiches,
heute aber das ganze hohe Kulturvolk, deſſen rieſen
haftes Reich mit den ſagenhaften Schätzen an Gold
das geſamte Peru umfaßte, ſich weit in das Chile und
Ecuador unſerer Tage hinein erſtreckte und in ſeiner
ſpringlebendigen Mekropole Cuzco ſeinen prunkvollen
Mittelpunkt beſaß.

Auf plaſtiſch getriebener, bodenkulturell allerſchwie
rigſter Erde entſtand das Jnkareich. Die Hochflächen
der peruaniſchen Kordilleren, das wüſtenhafte Voranden
land, die windgezauſten Gebirgstäler ſind zäher, frucht-
feindlicher Boden. In dieſen Steppen und Hochebenen,
waſſerlos, ſonnenwehrlos, wartet Menſchenfülle auf
Nahrung. Es gilt alſo, dieſen waſſerloſen Strichen
die feuchte Nahrung zuzuführen, um ſie unter der
Tropenſonne in wuchernde Hänge und fruchtſchwere
Haſen zu verwandeln. So gebärt die Not der Boden
bewäſſerung den Gedanken, Menſchenmaſſen zu gemein
ſamer Arbeit am Bewäſſerungswerk, am Grund und
Boden zwangsweiſe heranzuziehen.

Arbeit wird Geſetz. Das geſamte Reich wird in
Parzellen zerteilt und jeder Familie ein Stück zur
Betreuung zugewieſen. Es wird eine Kleinſtedlerbewe
gung unter hartem Muß und ohne Freizügigkeit. Das
Dorf der Geburt bleibt das Dorf des Todes. Auch
Ehe wird Staatspflicht. Jn der berühmten Knoten
ſchrift, dem Bündel verknoteter, vielfarbiger Schnüre,
ſtehen die heiratsfähigen Burſchen und Mädchen genau
kontrolliert zu Buch. Am geſetzlichen Tage, fürs ganze
Reich gemeinſam, werden die Paare, ob freiwillig, ob
renitent, in einer ortsgemeinſamen Feier vermählt.

Die Jnka, obſchon nichts anderes als urgeborene
Jndianer, haben eine im Rahmen der damaligen Zeit
erſtaunlich hohe Kultur. Als drahtloſe Telegraphie
dienen ihnen aus hohlen Baumſtämmen kunſtgerecht

ezimmerte Tonnen, die eine am Aufgabeort mitShlagen zur Vibration gebracht, die andere am Ziel
als Apparat zur Aufnahme des Schalls. Die Beförde-
rung von Telegrammen und eiligen Knotenbriefen er
heiſcht damals kaum mehr Zeit als heutzutage. Über
das ganze ungeheuere Reich iſt ein Stafettendienſt
organiſiert. Läufer fliegen durchs Land, auf den
fallenden, kletternden, ſtürmenden Jnkaſtraßen, ein jeder
nur einen Kilometer durcheilend, dann abgelöſt von dem
nächſten, der bereitſteht. S owerden auch Lebensmittel
aus dem ſiſchreichen Ozean, von der fruchtſchweren

tropiſchen Weſtküſte über Hochgebirgshinderniſſe hinweg
auf den genial gebauten Jnkaſtraßen in kürzeſter Zeit
in die Hochebenen befördert. Die Jnkabaumeiſter haben
ja ſelbſt das ſchwierigſte Terrain, wie es ſich ihnen in
dem gebuckelten, wuchtigen, ſteilabſtürzenden Gebirgs
land der Anden darbot, grandios gemeiſtert und be
zwungen. Was einſt zwiſchen Sonnenaufgang und
Sonnenuntergang von der flachen Küſtenſchwelle her
das gipfelzerriſſene Gebirgsland erreichte, bedarf heute
im Expreß zweier Tage.

Dieſer glanzvolle Weg der Jnka zu höchſter Kultur
fand ſein Ende, als im 16. Jahrhundert die ſpaniſchen
Kongquiſtadoren in dummwütiger Gier nach Gold und
Schähzen das Reich in Trümmer ſchlugen.

Aber noch heute leben die echten Nachkommen der
Jnka, Bergindianer, unter denen ich auf meiner Ex
pedition habe weilen dürfen, um ihre eigenartigen
Sitten und Gebräuche zu ſtudieren. 400 Jahre nach
dem Zuſammenbruch des JnkaReiches ſind die Nach
kommen jenes ſtolzen Jndianervolkes auf den abge
ſchloſſenen Hochflächen der Kordilleren in einem
Zuſtand völliger Kluturloſigkeit zurückgeworfen, in
welchem Myſtik, Aberglaube, h und ſelt
ſamer Hokuspokus jede Entwicklung auf lange Zeit
hinaus verhindern. Sie leben, iſoliert von aller Welt,
in kleinen Dorfgemeinſchaften unter ihren Häuptlingen
und Medizinmännern. Die einſt ſo hochſtehenden
„zahmen“ Indianer ſind wieder zu „Wilden“ geworden.

Deutſcher Hymnus
Bilder der Heimat.
Von Ricarda Huch.

Nur wenige Sonnentage ſchenkt dieſem Lande der
Himmel wenn er aber ſchenkt, ſo wirft er eine
Fülle von Schönheit über Berge, Wieſen und Felder.
Einen Teil dieſer Schönheit feſtgehalten zu haben, das
iſt das Verdienſt von Lichtbildern, deren ſchönſte Er
zeugniſſe ſich in dem Buche Deutſchland der Samm-
lung Hrbis Terrarum, im Aklantis-Verlag, Berlin, er
ſchienen, wiederfinden. Martin Hürlimann, ſeit langem
bekannt, hat dieſes Buch der Heimat herausgegeben,
und Ricarda Huch ſchreibt über Landſchaft und Bau
kunſt einleitend eine Hymne,

Grauenhaft infolge ſeiner Wälder, häßlich infolge
ſeiner Sümpfe, ſeucht und windig, gänz Und gar ab
ſchreckend, erſchien Deutſchland zur Zeit des Tacitus
den Römern, den begünſtigten Kindern der Sonne.
Sind nun auch Wälder gerodet und Sümpfe getrocknet,
ſo iſt doch das Klima unmild geblieben ein Himmel,
der meiſtens mit Wolken verhangen iſt, Regen, der ſich
unendlich ergießt, Stürme, die im Frühling über die
junge Saat, im Herbſt über die Stoppeln blaſen,

fröſtelndes Winterwetter mitten im Sommer. Mehr
durch die Strenge der Elemente erzogen als durch die
Huld der Sonne verwöhnt, iſt der Deutſche ernſt und
zugleich der Liebe und der Heiterkeit bedürftig, auf das
Innere ſeines Hauſes und ſeines Herzens hingewieſen.
Aus dem tropfenden Nebel draußen flüchtet er in ſein
Haus, die Burg, wo auch der Bettler König iſt; und
träumt ſich am Feuer ſeines Herdes ein Paradies.
Während der Südländer vorzugsweiſe im Freien, auf
dem Markte lebt, fühlt ſich der Deutſche am wohlſten in
ſeinem Hauſe, das ſchmückt er mit allem, was ihm ge
fällt, dort birgt auch der Armſte, was er dem Leben
abgerungen haät, es iſt der Mantel, der ihn einhüllt
und ſchirmt, in dem ſein Weſen und Stand ſich aus
prägt. Jndeſſen nicht nur mit dem Hauſe, auch mit
der Natur iſt der Deutſche mehr als der Südländer ver
wachſen. Bei künſtlichem Licht und am Ofen zählt er
die Tage, bis der Frühling den Winter verdrängt. Das
allmähliche Wachſen des Tages, das frühere Herein
dämmern des Morgens, die ahnungsvolle Bläule der
laueren Abende, das triumphierende Rauſchen ſüdlicher
Winde, alles das erlebt er mit, voll Ungeduld und
Sehnſücht. Frühling, was für ein Wort melodiſchen
Zaubers, Herbſt, was für ein Akkord aus goldener
Fülle und unſäglicher Schwermut! Der rhythmiſche
Wechſel der Jahreszeiten, der das Leben des Deutſchen
beſtimmt, das jubelnde Hinausſtürmen in das neu
belebte Land, der Abſchied vom erſterbenden, der ſtete
Anblick des ungabänderlichen Werdens und Vergehens
ſtimmt zur Nachdenklichkeit.

Aber noch in anderer Weiſe beeinflußte ihn die
Härte des Klimas und die Unergiebigkeit des Bodens;
ſie zwang ihn zur Arbeit und lehrkte ihn, ſie lieben.
Nicht als Fluch und Siegel der Knechtſchaft lernten
die Deutſchen die Arbeit betrachten, ſondern als Kraft
und Ehre und Ausdruck der Perſönlichkeit. Sie ſind
immer ein armes und hart arbeitendes Volk geweſen,
aber ein Volk, das mit Eifer und Liebe arbeitet, das
ſeine Arbeit gern zur Kunſt veredelt oder mit Kunſt
verbindet. Hans Sachs, der Schuhmacher, der dichtet,
Jacob Böhme, der Schuhmacher, der philoſophiert,
Willegis, der vom Stellmacher zum Erzbiſchof, Derff
linger, der vom Schneider zum Feldherrn aufſteigt, das
ſind volkstümliche deutſche Geſtaſten. Die kunſt-
gewerblichen Leiſtungen der Handwerker, ihr Jnnungs
weſen und wie ſie ſich Anteil an der ſtädtiſchen Regie
rung erkämpfen, dies Blatt unſerer mittelalterlichen
Geſchichte betrachten wir mit Stolz.

Es war das eigentümliche Schickſal der Germanen,
daß ſie, ein junges Volk, ſich mit der überlegenen
Kultur eines alten, in der Auflöſung begriffenen, ſich
auseinanderſetzen mußten. Nach Jtälien und Frank
reich ſtrömten die Germanen hinein und verjüngten den
römiſchen Stamm, in Deutſchland bedrängte den
jungen germaniſchen Stamm eine erobernde alte Kul

Vermächtnis der antiken Welt, dem Chriſtentum.
Kindlich barbariſche Wildheit fand ſich der göttlichen
Klarheit des Sterbens gegenüber und verſchmolz mit
ihr vermittels empfänglicher Gläubigkeit. Un
verſönlich fremd, ſo könnte män denken, habe der Welt
heiland, der im Volke Jſraels Menſch wurde, den
nordiſchen Deutſchen bleiben müſſen; aber es war nicht
ſo. Die Völker werden nicht nur beſtimmt durch die
Erde, die ſie trägt, und die Luft, die ſie umgibt: ſie
ſind begabt mit einer Perſönlichkeit und einer Seele,
die ſich nicht erklären, nicht begründen läßt. Mit dem
orientaliſchen Volke, das der Mittelpunkt der Welt
eſchichte zu werden erwählt war, haben die Deutſchen,
o verſchieden von ihm ſie durch ihre Ankunft, ihr
Rußeres, ihren Charakter ſind, dennoch eine gewiſſe
Verwandtſchaft, die ſich darin zeigt, daß beider Völker
wirkungsvollſte Leiſtungen auf dem Gebiete der Reli
gion, in welcher Philoſophie beſchloſſen iſt, und Muſik
liegen. Wie der iſraelitiſche iſt auch der deutſche Gottweſentlich der Gerechte. Die Jdee der göttlichen Ge

rechtigkeit, die auf Erden verwirklicht werden ſoll, be
wegte ſchon die heidniſchen Deutſchen, ſpäter faßten ſie
ihre Kaiſer hauptſächlich als Richter auf, die die
Führer des iſraelitiſchen Volkes geweſen waren, als
Stellvertreter Gottes und inſofern Quell des Rechtes
und der Freiheit. Wenn die Deutſchen Vertreter der
Freiheit waren, ſo hängt das mit ihrer Religioſität
zuſammen; denn Freiheit war für ſte das Merkmal
der in der Gottheit wurzelnden Perſönlichkeit. Aus
den tiefſten, keiner menſchlichen Kraft zugänglichen Ge
fühlsabgründen quillt auch die mächtigſte, geheimnis
vollſte aller Künſte, in welcher die Deutſchen am meiſten
ſchöpferiſch und wegweiſend geweſen ſind, die Muſik.

Jovita Fuentes ſingt im Stadttheater
Halle.

Morgen, Dienstag, findet im Stadttheater ein ein
maliges Gaſtſpiel der berühmten japaniſchen Sängerin
Jovita Fuentes als „Madame Butterfly“ ſtatt. Puceinis
Oper gewinnt in dieſer Titelbeſetzung den Anſpruch,
von jedem Kunſtintereſſierten gehört zu werden. Von
japaniſcher Kunſt gab uns in dieſer Spielzeit bereits
das Gaſtſpiel des Tokioer Theaters Kenntnis und Kunde.
Hier ſingt, im Mimiſchen wie Geſanglichen gleich be
deutend, Jovita Fuentes als Japanerin vor uns.
Milieu und. Muſik der Oper „Madame Butterfly“, ſo
italieniſch nun auch Puccini ſein mag, haben ſich bei
den bisherigen europäiſchen Gaſtſpielen von Jovita
Fuentes als beſonders geeignet erwieſen, die Kunſt der
Japanerin vor uns deutlich zu machen. Verſtändlicher
weiſe: Jovita Fuentes iſt ja die „kleine FrauSchmetterling“. Da in Halle nur ein einmaliges Gaſt
ſpiel ſtattfinden kann, ſeien alle Kunſtintereſſierten auf
das morgige Theaterereignis noch einmal beſonders auf

tur, verbunden mit deren beſter, edelſter Frucht, dem merkſam gemacht
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Schaffung eſner Feuerwehrfschschuſe Glänzencder Verlauf des Kommerses un es Festzuges
De praktischen bungen verregnen Der Zeppelin 9räßt Feststadt und Gäste

Merſeburg, 7. Juni 1931.
Nun iſt der Feſtjubel verrauſcht, der trotz des

Ernſtes der Zeit und trotz des auf das Beſcheidenſte
beſchränkten Maßes der feſtlichen Veranſtaltungen in
dieſen Tagen aufflammte. Unſere Feuerwehr! Jn
dieſem Wort liegt die enge Verbindung, die zwiſchen
allen Bevölkerungsſchichten und der Feuerwehr, den
freiwilligen Helfern in den ernſteſten und gefahrvollſten
Stunden des Lebens beſteht. Worte höchſter Anerken
nung wurden den Wehren aus dem Munde des höch
ſten politiſchen Beamten unſerer Heimatprovinz zuteil,
nicht minder herzlich waren die anerkennenden Worte,
die in anderen Reden zum Ausdruck kamen, aber nicht

weniger hoch wird der Wehrmann die Anerkennung
ſchätzen, die ihm von den mitunter in beſcheidenſten
Verhältniſſen lebenden Quartiergebern in Form war
mer Fürſorge zugute kam. Es war wohl kaum ein
Haus in der alten Biſchofſtadt, das keinen Gaſt be
herbergte. Und aus der Gaſtfreundſchaft heraus wuchs
die frohe Stimmung, die in unſerer Stadt nicht nur
bei den Gäſten, ſondern auch bei den Einwohnern
Platz griff. So läßt der zehnte Verbandstag der Pro
vinz Sachſen auch bei den Merſeburgern eine ſchöne
Erinnerung zurück, die um ſo wertvoller iſt, als wir
Alteren wohl kaum je wieder den Provinzialverband
der Feuerwehren zu Gaſt in Merſeburg ſehen werden.

Die Verbandsfo gang
Der Oberpräſident als Gaſt. Wiederwahl des Vorſitzenden. Die Hilfe der Soziekäten.

Die Feuerwehrſchule.
Die feſtlich geſchmückte Aula der AlbrechtDürer

Schule vermochte trotz ihrer Größe, kaum die Beſucher
zu faſſen, die an der ernſten Arbeit teilnahmen. Unter
den Ehrengäſten bemerkte man u. a. den OHberpräſiden
ten der Provinz Sachſen, Dr. Falck, Magdeburg, der
eigens zu dieſer Tagung herübergekommen war und
durch ſeine Anweſenheit die Wichtigkeit der Tagung
unterſtrich, ferner Freiherrn von Stockm ar, als
Vertreter des Regierungspräſidenten, Landrat Bä
niſch Bürgermeiſter Daniel, den Generaldirektor
der Städtefeuerſozietät, Bothe, Regierungsrat Dr.
u rmann, Polizeipräſidenten Krü ger Weißen

Der Berbandsvorſitzende Krauthoff,
Wanzleben,

begrüßte die Gäſte ſowie die Kameraden n ei
Zeit ſchwerſter Not, die unſer Volk je le hat ſt
Zum 10. Verbandstag güfgerufen worden; der Ausbau
des Feuerlöſchweſens darf auch in dieſen Zeiten nicht
zum Stillſtand kommen. Mit Rückſicht auf die wirt
ſchaftliche Notlage hat der Verband davon abſehen
müſſen, eine große Geräteausſtellung zu veranſtalken,
n wird jedoch zum Teil erſetzt durch die Vorführung

er modernen Merſeburger Geräte und der Leunger
Fabrikwehr. Seit dem 9. Verbandstag in Mühlhauſen
von dem eine ſtarke Belebung des F

Kameraden, ein großer Fort
ſchritt in der Enkwicklung des provinziellen Feuerlöſch

politiſchen Einſtellung, wir
e ſich unſeren Wahlſpruch Einer für allke, alle

Mühewaltung bei der Vorbereitung der Tagung Naalter Sitte klangen die Worte mit nen eriahen

Oberpräſident Dr. Falck
gab zunächſt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß m
das feine und ſchöne Städtchen Merſeburg die
10. Verbandstagung gewählt habe. Wenn der Ober
präſident ſich auch nicht bei jeder Gelegenheit zeigt,
ſo wird er bei einer ſolch weſentlichen Tagung nicht
fehlen, damit jeder einzelne Feuerwehrmann das Ge
fühl hat, daß der Oberpräſident auch der Feuerwehr
gedenkt und ihrer Entwicklung die größte Aufmerkſam
keit ſchenkt.
Allzährlich werden über eine halbe Million Sachwerke

durch das Feuer vernichtet
Wir können gerade in einer Zeit ſolch ſchwerer wirtſchaftlicher Not derartige Verluſte nicht e darum
müſſen wir den größten Wert auf die Ausbildun g
der Kräfte, die das Feuer bekämpfen, legen. Be
reitſein iſt alles! Je ſchneller der Angriff, deſto beſſer
die Bekämpfung. Bei ſolchem Angriff aber heißt es
nicht mit dem Wind, ſondern gegen den Wind
gehen, das iſt überall im Leben ſo.

Wir dürfen uns nicht vom Winde kreiben laſſen,
ſondern müſſen, wenn es nokt iſt, auch dem Winde
und Skurme enkgegenkreken. Die Verzweiflung iſt
die größzle Gefahr, für den einzelnen wie für das
Ganze.

Ruhe halten iſt das erſte Gebot. Jch freue mich, auJhrem Verbandstage zum Ausdruck e zu e
wie gut Sie in der Wehr Jhre Führer gewählt haben.
Der Energie des Verbandsvorſihenden Krauthoff
iſt die bedeutſame Entwicklung des Löſchweſens in den
letzten Jahren zu danken. Jhm ſtehen in den Regie
rungsbezirken bewährte Männer zur Seite. Jhnen
allen ſpreche ich meinen vollen Dank aus. Jn hin

ebungsvoller Arbeit bemühlt ſich FeuerlöſchdirektorDhel um den Ausbau des Löſchweſens, aber der
Dank wird auf alle Mitarbeiter in der Feuerwehr aus
gedehnt. Der Oberpräſident ſchloß mit einem dreifachen
Gut Wehrl“ auf die Wehren der Provinz Sachſen

Bürgermeiſter Daniel
heißt die Gäſte namens der Stadt herzlich willkommen.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben die uneigennützige
Arbett der Merſeburger Wehr ſtets anerkannt, ſie hätten
es freudig begrüßt, daß der Verbandstag in den Mauern
unſerer Stadt vor ſich gehen ſolle Und deshalb die
Merſeburger Wehr mit neuen Uniformen ausgerüſtet.
Die Teilnahme des Oberpräſidenten ſei der beſte Be
weis dafür, daß die höchſten Provinzbehörden die Arbeit
der Wehren hochſchätzen. Die Tagung aber hebt ſich
gus allen Veranſtaltungen vor allem dadurch ab, daß
die geſamte Einwohnerſchaft mit ſreudigem Intereſſe
an der Tagung teilnimmt. Die Feuerwehr iſt eine
Organiſation, die ſich durch ihre Taten die
Beliebtheit der geſamten Bevölkerungerworben hat. Er wünſcht der Tagung einen guten
Verlauf und hofft, daß jeder Teilnehmer gern der
Merſeburger Stunden gedenkt und mit neuem Mut,
neuer Kraft und neuen Erfahrungen in die Heimat
zurückkehrt.

Branddirektor Scheibe
heißt die Kameraden im Namen der Freiwilligen
Feuerwehr Merſeburg herzlich willkommen. Die Merſe
burger Wehr freue ſich, wenn ihre Vorarbeit nicht um
ſonſt geweſen iſt, wenn die Gäſte hier ein paar glück
liche Stunden verleben.

Generaldirektor Bothe
begrüßt die Verſammlung namens der beiden Sozietäten.
Seitdem die Wehren exiſtieren, beſteht zwiſchen ihnen
und der Sozietät eine Art Waffenbrüderſchaft. Es iſt
vielfach nicht bekannt, daß die Sozietäten nicht
nur Verſicherungs anſtalten ſind, ſondern
daß ſie geſetzlich verpflichtet ſind, in ihren Bezirken die
Feuerſicherheit zu fördern Die Sozietäten
haben dieſe Verpflichtung ſtets gern erfüllt. Wir haben
den Wehren gern die Waffen zur Verfügung geſtellt, die
ſie brauchen, um Brände zu bekämpfen und Feuer zu
verhüten. In den letzten Jahren iſt es immer ſchwerer
geworden. Größte Sparſamkeit iſt in Deutſchland not
wort Jede unnötige Ausgabe muß vermieden
werden.

Aber man darf nicht am falſchen Ende ſparen,
ſonſt kann Sparſamkeit höchſte Verſchwendung
werden.

Es iſt nicht nötig, daß alljährlich etwa Million Sach
werte in Deutſchland vernichtet werden, der größte
Teil der Brände iſt vermeidbar. Wir müſſen
daher mit allen Mitteln dahin wirken, daß Brände ver
hindert werden. Das geht aber nur, wenn die Wehren
mit guten Apparaten und mit echtem kameradſchaft
lichen Geiſt ausgeſtattet ſind. Daß das letztere der Fall
iſt, wiſſen wir. Redner gibt aber auch die Verſicherung,
daß die Sozietäten nicht nachlaſſenwerden, ſondern die Mittel noch verſtärkten
und vermehren werden, um die Feuer w ehren
ſchlag kräftig zu erhalten.

Im Namen des Deutſchen Feuerwehrverbandes und
des Preußiſchen Feuexwehrverbandes begrüßt deſſen
Vorſttzender Verflath die Verſammlung Er zeichnet

die Herren Krödel (Zeit), Jünger re und Kellner
(Worbis) mit der Verbands Feuerwehrmedaille aus

Sodann tritt die Verſammlung in die Erledigung der
Tagesordnung

ein. Da der Verwaltungsbericht gedruckt vor
nen ſich die Erledigung der geſchäftlichen Fragen

nell ab.
Die Wahl des Vorſitzenden ergibt einſtimmige be
geiſterte Wiederwahl des bisherigen Vorſitzenden
Krauthoff, Wanzleben,

der die Wahl dankend annimmt.
Feuerlöſchdirektor Schol z ſpricht ſodann über

Wert und Wichtigkeit von Feuerwehr
ſchulen.

Wir entnehmen ſeinen Ausführungen folgende Einzel
heiten: Mit dem Fortſchritt der
der chemiſchen Induſtrie ſind die Brände keinesfalls an
Zahl zurückgegangen, wir haben vielmehr mit dem Auf
ſchwung unſeres Wirtſchaftslebens in den letzten Jahr
zehnten ein Anwachſen der Brände und
Brandſchäden zu verzeichnen Aber ſie ſind nicht
nur an Zahl gewachſen, ſondern die Art der Brände iſt
verſchieden geworden. Dementſprechend ſind die tech
niſchen Abwehrmittel auszubauen und unſere Löſchgeräte
einzurichten. Das hat zur Folge, daß auch an die
Freiwilligen Feuerwehren erhöhte An
forderungen geſtellt werden. Die Motori-
erung der Löſchgeräte iſt ſehr wichtig ge
worden. Jhre Bedienung und Inſtandhaltung erfordert
ein beſonderes Maß Kenntniſſe. Dl-, Vergaſer und
Waldbrände verlangen beſondere Gerätſchaften. Auch
auf dem Gebiete der Feuerverhütun müſſen die
Wehren eingehend geſchult ſein. Vor allem die Führer
müſſen in allen Fragen der Feuerbekämpfung und Verhütung gut bewändert ſein. Die früher üblige Aus
bildung genügt heute nicht mehr. Das haben wir bereits
im. Jahre 1925 empfunden und Tee es ehr
Führerlehrgänge eingerichtet ieſe haben in
Form von Wanderlehrgängen ſtaktgefunden, womtt er
reicht wurde, daß die Kommunalverwaltungen mehr
und mehr einſahen, wie notwendig moderne Löſchgeräteund gut ausgebildete Wehren ſind. ie er
nehmerzahl an dieſen Lehrgängen beläuft ſich auf
1100 bis 1200 Mann. Das hat ſehr gute Rück
wirkungen gehabt. In unſeren Wehren herrſcht heute
Zucht und gute Diſziplin. Wir dürfen aber bei
dem bisher Erreichten nicht ſtehen bleiben. Eine noch
intenſivere Ausbildung iſt in derartigen Lehrgängen
nicht möglich. Es muß an einer Zentralſtelle eine
Feuerwehrfachſchule errichtet werden, wie
ſie in den Provinzen Brandenburg, Schleſien, Rhein
land und Hannover bereits beſteht. Abwegig erſcheint
es, der Feuerwehrfachſchule ein Erholungsheim anzu
gliedern, denn Erholungsheime gehören in eine ruhige
Gebirgsgegend, die Feuerwehrſchule dagegen muß in
einem größeren Ort, der eine guteingerichtete Feuer
wehr beſitt, erſtehen. Es müſſen in dieſem Orte auch
geeignete Lehrkräfte vorhanden ſein, ferner iſt Voraus
ſetzung, daß Einrichtungen, wie zum Beiſpiel Theater,
Kino, große Verſammlungsräume am Platze ſind, an
denen Maßnahmen zur Verhütung des Feuers ſtudiert
werden können. eckmäßig erſcheint es, die Be
ſucherzahl nicht über 25 ſteigen zu laſſen und die
Dauer des Lehrganges auf 6 bis 10 Tage zu
beſchränken. Die Koſten einer derartigen Schule
werden ſich, da auch Unterkunft vorhanden ſein m ß,
auf etwa 70000 Reichsmark belaufen. Die
Mittel für die Beſchickung der Lehrgänge werden von
den Gemeinden aufzubringen ſein. Die Finanzierung
der Schule läßt ſich vielleicht mit Unterſtützung der
Sozietäten und ſtaatlichen Stellen regeln.

Auf Antrag des Redners beſchließt die Verſamm
lung nach einer kurzen Debatte, daß

die Schaffung einer Feuerwehrfachſchule anzu
ſtreben iſt, und daß der Vorſtand die nötigen
Schritte dafür unternimmt.

Oberinſpektor Schmidt gibt einen Bericht über die
Unfallverſicherungskaſſe für die Feuer

wehren der Provinz.
Er bedauert, daß die Beſtimmungen über die Ge

währung von Unfallrenten ſehr oft nicht beachtet wer
den, und daß daher die Verünglückten vielfach mit
erheblicher Verſpätung in den Genuß der Vorteile
kommen, die die Verſicherung bietet. Die Hauptkoſten
der Verſicherung tragen dankenswerterweiſe die Feuer
ſogietäten. Redner hofft, daß die durch die neue Not
verordnung des Reichspräſidenten eintretenden Ande
rungen für die Verſicherten erträglich ſein werden. Jn
der Debatte wurde der Wunſch zum Ausdruck gebracht,
kurze Merkſätze aufzuſtellen und den einzelnen Wehren
zu überſenden.

Jn Anbetracht der vorgeſchrittenen de verzichtet
Feuerlöſchdirektor Scholg auf ein größeres Referat
über die

Verbeſſerung des Feuerſchutzes in der
Provinz Sachſen

durch Einführung von Motorſpritzen. Er gibt eine
kurze Uberſicht über den gegenwärtigen Stand der
Motoriſierung des Feuerlöſchweſens, der in den ein
zelnen Kreiſen unſerer Provinz überaus verſchieden
iſt. Er bittet die Behörden um möglichſt nachdrück
liche Unterſtützung der Beſtrebungen, auch in den
Landgemeinden der Motoriſierung zum Siege zu verhelfen. An Hand von Lichtbildern zeigt er Poann die
Verbeſſerungen an den neueſten Motorſpritzen.

Nach Erledigung einiger Anfragen ſchließt der Vor
We Krauthoff, der die Tagung in vorbildlicher

eiſe geleitet hat, den 10. Verbandstag des provinzial
ſächſiſchen Feuerwehrverbandes.

Der Abend vereinte die Kameraden von nah und
fern und ihre Quartiergeber zu einem fröhlichen

Kommers im „Kaſino“
Flotte Weifen der Vereinigung ehemaliger Militär

muſiker, unter Leitung des Muſikmeiſters Grantzau,
ſchufen im lampiongeſchmückten Garten des „Kaſino“
bald eine gemütliche Stimmung. Man ſaß an kleinen
Tiſchen, erneuerte alte Freundſchaften und ſchloß neue.
Der Chor des Männerkurnvereins bot unter Leitung
des Dirigenten Walter Utecht ganz vorzügliche
Vorträge. Mitglieder des Männerkurnvereins,
des Vaters unſerer Freiwilligen Feuerwehr, zeigten
ihr beſtes Können. Die Muſterſchule des MTV.
erfreute durch exakte Vorführungen, die das Spiel der
Glieder beſonders vorteilhaft in Erſcheinung treten
ließ. Reicher Beifall dankte den Beteiligten, die ſich
ſelbſtlos zur Verſchönerung des Abends zur Ver
fügung geſtellt hatten. Branddirektor Scheibe fand
humorvolle Worte der Begrüßung.

Mit beſonderer Freude wurde die Mitteilung auf
genommen, wonach die Sktädke-Feuer-
ſo züetät der Merſeburger Wehr einenSauerſtoffapparat, ie Mitteldeutſche Engelhardtbrauerei acht
Rauchſchutzmasken geſtiftet haben.

Jm Namen der Gäſte dankte der Verbandsvorſitzende
Krauthoff der Merſeburger Wehr für den ſchönen
Empfang und den Merſeburger Einwohnern für die
frohe Teilnahme, die ſie den Gäſten erwieſen haben.
Die Merſeburger Tage würden eine bleibende Erinne
rung bei den Wehrmännern hinterlaſſen. Stadtrat
Grimm hieß die Gäſte im Namen der Stadt herzlich
willkommen. Regierungsrat Dr. Hermann konnte
das ſtaatliche Erinnerungszeichen für 25jährige Tätig
keit im Dienſte der Wehr an den Zugführer Arndt
und den ſtellvertretenden Zugführer Juſt überreichen.

Der Abend nahm einen überaus geſelligen Verlauf
Frühgottesdienſt im Dom

nahmen viele auswärtige Gäſte teil. Superintendent
Kramm legte ſeiner Predigt das Wort Kains: „Sollich meines Bruders Hüter ſein zugrunde. Er ver

ſtand es, in vorbildlicher Weiſe den rechten Ton für
die Arbeit zu finden, die der Feuerwehrmann im
Dienſte der Nächſtenliebe ſelbſtlos und ſtill verrichtet
und wünſchte unſerm ganzen Volke den Geiſt, der in
den Wehren am ſichtbarſten ausgeprägt iſt. Frau
Charlotte Bothe ſang einige Lieder, ſo u. a.
„Sei getreu bis in den Tod.“ Der Gottesdienſt hinter
ließ tiefen Eindruck auf die Teilnehmer.

Der übrige Teil des Vormittags war
Praktiſchen Vorführungen

gewidmet. Auf dem Nulandtplatz war über
Nacht eine reizende Dorfſtraße aufgebaut. Zierliche
Häuschen wurden von einer Kirche überragt. Auch der
Dorfteich fehlte nicht. Da brach Feuer aus und im Nu
ſtand das Dorf in Flammen. Da z. T. Teer in
Brand geraten war, wurde von der Leunger Wehr
auch die Anwendung von Schaumlöſchappa-
raken gezeigt. Wurden ſchon dieſe Vorführungen
durch die Ungunſt der Witterung ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen, ſo wirkte ſie ſich bei den folgenden

großen übungen auf dem Kaſernenhof
ungemein ſtärker aus. Hier hatte ſich eine rieſige
Zuſchauermenge angeſammelt, die den Vor
führungen beiwohnen wollte. Auch das offizielle
Merſeburg war ſtark vertreten, ſo u. a. Regierungs
präſident Dr. von Harnack, Polizeipräſident
Krüger, Generaldirektor Bothe, Landrat Bäh-
niſch. Stadtrat Grimm. Beſonders ſtarken Bei
fall löſten die ſauberen Exerzitien der Dürrenberger
Wehr aus. Bei der

Angriffsübung der Freiwilligen Feuerwehr
Merſeburg

ſetzte ein Gewitter ein, das von wolkenbruchartigem
Regen begleitet war. Die Zuſchauermenge verringerte
ſich zuſehends. Der Rückzug artete ſchließlich in eine
wilde Flucht aus. Aber mit dem Waſſer iſt die Feuer
wehr ja ſehr vertraut und ſo wurde die Übung
gewiſſenhaft, wie ſie auch bei gutem Wetter
nicht hätte beſſer durchgeführt werden können, zum
Abſchluß gebracht. Es klapptel! Der Übung lag folgen

der Plan zugrunde: SJm rechten Mittelbau der Kaſerne (Südflügel) iſt
im Dachſtuhl Feuer ausgebrochen, welches ſchnell umſich de Die Schutzpolizei verſucht den Brand mit

Händlöſchern und Waſſerleitung zu löſchen, was aber
nicht gelingt. Durch den Melder Kaſerne wird Groß-
feuer gemeldet. Alle Schleifen werden geweckt, und
nachdem Autoſpritze und Autodrehleiter abgefahren
ſind, folgen ſämtliche Geräte. Bei Ankunft auf der
Brandſtelle läßt der Kommandant ſofort die Sanitäts
kolonnen alarmieren. Das Feuer hat ſich bei ſtarkem
Weſtwind auf den ganzen Mittelbau ausgedehnt

Nebendepot Weißenfelſer Straße iſt als erſte mit
Leiterwagen und Hydrantenwagen zur Stelle. Es
werden ſofort 2 Schlauchleitungen vom Hydrant Wirt
ſchaftsgebäude (trocken) nach dem Treppenhaus und
über die Steigeleitern gelegt. Automobilſpritze legt mit
Sammelſtück beim neuen Hydrant an. Autodrehleiter
protzt Motorſpritze am Wirtſchaftsgebäude (Uberflur
hydrant) ab und werden von beiden je 2 Schlauch
leitungen vorgenommen, ebenſo 2 Leitungen vom
Hydrant Block 2. Der Mittelteil des Dachſtuhls bricht
unter donnerähnlichem Getöſe zuſammen. Bei Mel
dung „Wehrleitte verſchüttet wird ſofort Rettungs
aktion mit den Sanitätskolonnen zuſammen vor
genommen und die Wehrleute und Schlauchleitungen
an den gefährdeten Stellen zurückgenommen. m
Seitenbau links erſcheinen Wehrleute und Schupo an
den Fenſtern, welche vom Treppenaufgang ab
geſchniktter wurden. Dieſe werden mittels Rettungs
ſchlauch in Sicherheit gebracht. Der Brand wird
weiter bekämpft, nachdem ſämtliche Schlauchleitungen
von rechts nach links verſchoben wurden.

e

Strahlendes Wetter beſcherte Petrus den wackeren
Wehrleuten zum

Amzug
Es war ein langer, langer Zug, der ſich durch die

Stadt bewegte. Branddirektor Scheibe ſchritt an
der Spitze. Es folgten die Wehren des Regierungs
bezirks Erfurt, ſodann des Magdeburger und ſchließ
lich des Merſeburger Bezirks. Das Ende des Zuges
beſchloß die Merſeburger Wehr Schätzungswetſe
waren über 1200 Mann angetreten

Es war ein farben prächtiges Bild, das Frau Sonne
beſchien. Die Abordnungen in den verſchiedenartigſten
Uniformen, zumeiſt blumengeſchmückt. Jn den gir
landenbehängten Straßen im Flaggenſchmuck bildete
die Bevölkerung Spalier. Hier und da wurden den
Wehrmännern Blumen züugeworfen. Unermüdlich
wechſelten die Spielleute und Kapellen einander ab
15 Stunde währte der Umzug. Er fand ſeinen Ab
ſchluß im „Neuen Schützenhaus“, wo die Vereinigung
ehemaliger Militärmuſiker unter der vorzüglichen
Leitung des Muſikmeiſters Grantzau konzertierte

Eine große e wurde in der 9. Abendſtunde
den noch in Merſeburg weilenden Gäften, wie den Ein
wohnern durch das Erſcheinen des Luftſchiffes

„Graf Zeppelin
zukeil. Zwar halte der Luftſchiffbau Friedrichshafen
der Skadkverwalkung, die ſich um ein Aber-
fliegen an dieſem Tage bemühk hakke, für die Hinfahrt
nach Magdeburg eine Abſage erſ len müſſen. Umſo
mehr wurde es aber begrüßt, daß er wenigſtens auf
der Rückfahrk kief fliegend äber Merſeburg
feinen Weg zog. Aus den Gondeln wurden Lichk
ſfignale gegeben. Es war ein prächkiges Bild, den
Zeppelin am dämmernden Himmel majeſtätiſch dahin
ziehen zu ſehen. Und fo mancher unſerer Gäſte hatte
den Luftrieſen bis dahin noch nicht geſehen. „Graf
Zeppelin ließ dankbare Herzen zurück.

Beim Tanz in den großen Sälen der Stadt, bei
feuchtfröhlicher Unterhaltung in den Gaſtſtätten ging
das Feuerwehrfeſt zu Ende Es war ein Lichtblick in
unſerer von Sorgen beſchwerten Zeit. m.

ÜF„ g. C

Verein ehem. 1I2er Huſaren.
Der Verein ehemaliger 12. Huſaren hielt ſeine

Monatsverſammlung am 6. d. M. auf Vereinsbeſchluß
diesmal bei Kamerad Frebel ab. Von der Tagung
des Kreiskriegerverbandes erſtattete der
Kamerad All eri tz eingehenden Bericht. Von einer
Feier des diesjährigen 49. Stiftungsfeſtes wurde mil
Rückſicht auf die im nächſten Jahre ſtattfindende
50. Jubelfeier Abſtand genommen. Nach Erledigung
einiger innerer Angelegenheiten berichtete der Vor
ſitzende noch über das am 13. bis 15. d. M. in Halle
ſtattfindende Wiederſehensfeſt der alten
12. Huſaren. Die Feier findet im „Stadtſchützen
haus“ ſtatt. Mit Bekanntgabe einiger Einladungen
kameradſchaftlicher Vereine war die Tagesordnung er
ſchöpft. Der gemütliche Teil wurde von der Haus
kapelle in bekannter Weiſe beſtritten und hielt die
Kameraden, deren Damen auch zahlreich erſchienen
waren, bis zur Polizeiſtunde beiſammen.

Sommerfeſt des Reichsbundes
der Zivildienſtberechtigten.

Am Sonnabendnachmittag fanden ſich die Mit
glieder der Hrtsgruppe Merſeburg des Reichsbundes
der Zivildienſtberechtigten zum Sommerfeſt im „Kaffee
haus Meuſchau“ zuſammen. Der Regen konnte die
Stimmung nicht ſtören. Reichlich war für Beluſtigun
gen der Erwachſenen und Kinder geſorgt. Für die
Mitglieder bot e Kegeln und Schießen, für die
Damen Kegeln und Würfeln. Ein gutes Konzert
trug zur Unterhaltung bei. Auch eine reichhaltige
Tombola fand Freunde. Die Kinder erhielten Süßig
keiten, Würſtchen und Lampions. Nach Eintritt der
Dunkelheit folgte die Verteilung der Preiſe. Ein Fackel
g. unter Vorantritt eines Spielmannszuges, durch

Reuſchau beendete das Feſt für die Kinder, während
die Erwachſenen noch einige Stunden dem Tanz
widmeten. Die Nadel für I0jährige treue Mitglied
ſchaft erhielten 10 Kameraden

Appell der Getreidehändler und Bäcker
an den Reichskanzler

Der Halleſche Verein für Getreide und Produkten
handel, die Bäckerzwangsinnung Halle (Saale) und
Umgegend und der Bezirksverband der Bäckerinnun-en Kreis Merſeburg Weißenfels haben an den

eichskanzler ein Brieftelegramm gerichtet, in dem
es u. a. heißt: „Das Reichsernährungsminiſterium
beabſichtigt die im Beſitz der Deutſchen Getreide
handelsgeſellſchaft befindlichen Roggenbeſtände dazu
zu verwenden, die Brotpreiſe nach unten zu beein
fluſſen, nicht aber den Mühlen die Verſorgungsmög
lichkeit des Bäckergewerbes mit Roggenmehl zu er
leichtern. Durch dieſe ausſchließlich auf volikiſchen
Erwägungen beruhenden Maßnahmen wird eine un
geheure Schädigung der an der Verteilung und der
Verarbeitung von Getreide und Mehl beteiligten
Berufszweige herbeigeführt. Wir fordern vöſlige
Wiederherſtellung der freien Wirtſchaft im Verkehr
mit Getreide, Mehl und Brot und Ausſchaltung jeg
licher Betätigung von Reichsſtellen oder ähnlichen
mit öffentlichen Mitteln geſpeiſten Jnſtituten aus
dem Getreide- und Mehlmarkt.

S
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Warum laufen die Kinder Stelzen?
Es wiſſen wohl die wenigſten, woher dieſe kindliSitte, die mancher ſelbſt einmal auf h Hier

übte und deren Hauptreiz es war, durch immer höheres
Emporſchrauben des Fußholzes ein immer wag
halſtgeres Gehen Zzuwegezubringen, ihren Urſprung hat.
Die Herkunft unſeres Stelgenlaufens iſt tänzeriſcher
Art, und zwar handelt es ſich wahrſcheinlich um einen
jener Fruchtbarkeitskänze, wie ſte heute noch bei den
primitiven Stämmen des afrikaniſchen und ameri
kaniſchen Kontinents ausgeübt werden. Uralter Brauch
und Glaube ſolcher Tänze iſt, daß man das Ding oder
die Tatſache, die man wünſcht, alſo Regen für die
dürren Felder Fruchtbarkeit für den Acker und für das
Vieh, Jagdglück und Erfolg im Kriege durch ſym
boliſche Darſtellung des erwünſchten Ereigniſſes herbei
zwingt.

Um Kriegsglück zu haben, führen die meiſten
Negerſtämme beiſpielsweiſe die Pantomime eines
i Kriegszuges auf. Um Wind und in deſſen Ge
olge Regen zu haben, dreht man ſich wirbelhaft im

Kreis oder ſtellt zur Regenerzwingung eine Schüſſel
mit Waſſer in den Mittelpunkt des Runds, um das
der ganze Stamm tanzt. Hier, wie bei jeder primitiven
Götker- oder Dämonenverehrung herrſcht der Grund
ſatz: do ut des ich gebe oder zeige den Geiſtern der
Wolken oder der Erde Waſſer, um ſie dadurch zur
Spendung des erſehnten Naſſes zu bewegen.

e Gewiſſe Eingeborenenſtämme Nordoſtafrikas nun
haben es in der tänzeriſchen Technik, die ja allen
Naturvölkern durchaus religiöſer Brauch und niemals
Scherz und Spiel iſt, zu einer beſonders hohen Fertig
keit im Sichemporſchnellen in die Luft gebracht, einer
Fähigkeit, die den ganzen Körper in Anſpruch nimmt,
die Tänzer um Manneslänge über die Häupter der
beifallsfreudig Umſtehenden befördert und um die ſie
jeder europäiſche Tänzer beneiden könnte. Es handelt
ſich nun bei dieſen Sprungtänzen eindeutig um Tanz
Zeremonien zur Erbittung von Kornfruchtbarkeit. Soll
das Korn möglichſt hoch werden, ſo ſcheint es natürlich
geraten, dieſe Höhe in möglichſt hohem Sprung oder
aber in noch ſtärkerer Erhöhung durch Tanzen auf
Stelgen anzüdeuten. Dieſes Motiv geht durch die
meiſten Tänze der Primitiven und findet ſein über
raſchendes Ende in einem deutſchen Kinderſpiel.

c

Perſonalien.
Den 80. Geburkstag feiert am Dienstag, dem 9. Juni,

der Aufſeher Lo u is Waſſermann, Karlſtraße 18
wohnhaſt. Der Jubilar war früher Inhaber des Gaſt
hofes „Preußiſcher Adler“, und er erfreut ſich noch
hervorragender e und körperlicher Friſche Seit
etwa 40 Jahren iſt er treuer eſer unſerer Zeitung.
Wir gratulieren!

e

Geſtohlen wurde in der Nacht zum Sonntag
eine goldplattierte amerikaniſche Herrenühr und eine
Haarkette im Werte von 100 RM. Vor Ankauf wird
ne Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal

olizei.
Der Kindergoktesdienſt der Skadtkirche ver

anſtaltet am kommenden Mittwoch ſeinen gewohnten
Ausflug nach Trebnitz. Alle Kinder verſammeln
ſich um 1458 Uhr auf dem Grünen Markt Auch die
Eltern und Verwandten der Kinder können ich an
ſchließen. Die Heimkehr in Merſeburg iſt für 19 Uhr
vorgeſehen.

Der Vergleich des Konſumvereins
Merſeburg u. Umg. abgeſchloſſen.
Jn der Nacht zum Sonntag wurde im Amts

gericht Merſeburg die Abſtimmung beendet. Die am
Sonntag vorgenommene Auszählung ergab, daß in
allen drei Gruppen der Abſtimmenden (Lieferanten,
Sparer, Nichtmitglieder und Mitglieder 90 bis
95 Prozent für den Vergleich ſtimmten

Die Verkündung des Reſultates durch den Vergleichs
richter erfolgt am Donnerstag.

Am 29. Juni iſt Kinderfeſt.
Das Kinderfeſt findet in dieſem Jahre am 29. Juni

ſtatt. Anmeldungen von Ständen werden bis zum
15. Juni, 10 Uhr, im Rathaus am Markt, Zimmer 1,
ſchriftlich entgegengenommen. Später eingehende Mel
h können nicht e n e werden.je Platzverteilüng wird am Montag, dem 22. Juni,
vor genommen. Treffpunkt 15 Uhr an der Niederlage
der Sternburg- Brauerei am Nulandtplatz.

Anglück auf der Landſtraße

Auto in Brand.
Am Sonnabend, gegen 12.25 Uhr, geriet währendder Fahrt ein Ferſen ein neuer Mer-

cedeswagen, auf der Straße zwiſchen Weißenfels und
Merſeburg, unweit des Chauſſeehauſes, plötzlich in
Brand. Der Führer ſtoppte ſofort die ſchnelle
Fahrt wodurch ſich der Wagen überſchlug und
umgekehrt liegenblieb. Die beiden Jnſaſſen, zwei
Herren aus Luna, konnten ſich rechtzeitig aus dem
brennenden Wagen retten und waren auch durch den
Sturz unverleßt geblieben. Der Wagen brannte
vollſtändig aus.

Motorradfahrer verunglückt.
Faſt an derſelben Stelle paſſierte am gleichen

Tage ein weiteres Unglück. Ein Merſeburger Kraft
radfahrer wollte, von Weißenfels kommend, ein
halliſches Laſtauto überholen, geriet aber aus un
bekanntem Grunde zu weit z
einen Steinhaufen auf. Die Maſchine kam zum
Sturz und der Fahrer verletzte ſich ſchwer am rech
ten Schienbein. Die Begleiterin wurde weniger
ſchwer am Knie verletzt. Sie wurden beide dem
ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt.

Einbrecher am Werk.
Jn der Nacht zum Sonntag wurde von unbe

kannten Tätern das Konkor der iebedk-
Brauerei Niederlage gewaltſam geöffnet. Sie er
brachen die Tür vom Hof aus mit einem Stemm-
eiſen, während die eigentliche Bürotür mit, einem
Dietrich geöffnet wurde. Drinnen durchwühlten die
Einbrecher ſämtliche Fächer, warfen alles durchein
ander und verſuchten auch den Geldſchrank mit dem
Stemmeiſen zu öffnen, was ihnen allerdings nicht
gelang. Die Einbrecher mußten ohne erhebliche
Beute abziehen. Nur einige Stückchen Seife eine
Anzahl Zigarren und Streichhölzer nahmen ſie als
„Troſtpreis“ mit, dafür aber blieb eine leere Geld
taſche liegen.

zur Seite und fuhr auf

7. G 8 tag
Trotz der Angziehungskraft, die die Veranſtaltungen

des Feuerwehrtages in Merſeburg auf das Publikum
ausübten und trotz des unſicheren Wetters, zeigte doch
der 1. Gautag des Geflügelzüchter-Gauverhandes Halle
Sitz Merſebürg) am Sonntag einen erfreulichen Be
ſuch. Der rühmlichſt bekannte Geflügelzüchterverein
LeungaNeuröſſen hatte für die würdige Ausgeſtaltung
der Tagung Sorge getragen. Schon 11 Uhr leiteten

Filmvorſführungen
im Konzertſaal des „Geſellſchaftshauſes“ Neu Röſſen
die Veränſtaltüng ein. Ziterſt rollte ein Film über
„Neugeitliche Geſlügelzucht über die Leinwand, der
anſchaulich die Methoden zur Darſtellung brachte, welche
an der Lehranſtalt Cröllwitz auf Grund 30 jähriger
Forſchungen gelehrt werden. Jede Phaſe der Geflügel
zucht vom Brüten über das Schlüpfen der Kücken und
Kreuzungsverſuche bis zum Rupfen des Schlachthuhnes
wurde vor Augen geführt und beſonderer Wert auf
rationelle Fütterung gelegt. Aber nicht nur unſere
Haushühner, auch Gänſe, Enten, Truthühner erſchienen
im Bilde, und ſelbſt die Bienen wurden mit zum „Ge
flügel“ gerechnet. Der Film zeigte jedenfalls klar,
daß die 400 Millionen, die wir jährlich für Eier an
das Ausland zahlen, durch Bevorzugung des deutſchen
Friſcheies wohl im Lande bleiben könnten.

Ein weiterer Film zeigte das Leunawerk im
Bilde, den Bannkreis der 13 Rieſen, aber auch die
Kohlenſchächte um Merſeburg und die Gipsbrüche im
Südharz. Beſondere Freude rief es natürlich bei den
Einheimiſchen hervor, als auch die modernen Straßen
und Plätze der Siedlung NeuRöſſen, das Daspiger
Waſſerwerk auf der Leinwand erſchienen und der
zug der Werksfeuerwehr angebrauſt kam.

Sehr intereſſant und lehrreich war ein Film, der
die Bewegungen der Pflanzen ſo deutlich machte, wie
wir es mit bloßem Auge nie erkennen können DieAufnahmen ſind mit dem „Zeitraffer“ hergeſtellt, der
in beſtimmten längeren Zeikabſchnitten je eine Auf
nahme der Pflange macht, die dann zuſammen bei der
Wiedergabe in üblichem Filmtempo den Eindruck
machen, als ob die langſamen Wachstumsbewegungen
vieler Stunden in ebenſoviel Sekunden ſich abſpielen
würden.

Bei der gemeinſamen Mittagstafel, die durch Klavier
konzert angenehm ausgeſtältet wurde, erfolgte auch die

Uberreichung der Ehrenpreiſe
an die Züchter, die gelegentlich der am 17. und
18. Januar in Leung ſtakkgefundenen Gauverbands
ausſtellung prämiiert wurden. Es erhielten

die Staatspreismünge Willy Liebing, Nietleben,

e eie Kammermedaille Fra Ludwig, LeungRöſſen, auf Langſhan; Srans s

Unter wilden Jndianern.“
Dr. Baeßler, der berühmte IJndianerforſcher,

wird auf Anregung der Deutſchen Kolonial Heimat am
Donnerstag im „Union- Theater perſönlich einen Vor
trag über ſeine Erlebniſſe unter den ſüd amerikaniſchen
IJndianern halten und dabei ſeinen Expeditionsfilm
„Unter wilden Jndianern“ zur Vorführung bringen.
Dr. Baeßler, der in den letzten acht Jahren drei große
Expeditionen unternommen hatte, um das Leben der
heutigen Indianer im Gebiete des 4000 Meter hohen
Diticacaſees und des Gran Chaco zu erforſchen, war
bekanntlich auf ſeiner letzten Expedition vor etwa
13 Jahren längere Zeit in den Unzugänglichen Ur
wäldern des Gran Chacb verſchollen. Die bolivianiſche
Regierung hatte das geſamte Militär aufgeboten, um
den Forſcher zu ſuchen, der nach Zeitungsmeldungen
von fanatiſchen Jndianern ermordet ſein ſollte. Es iſt
zu begrüßen, daß wir Dr. Baeßler, der in allen deut
ſchen Großſtädten bereits über die Erlebniſſe ſeiner
IndianerExpeditionen geſprochen hat, und dieſer Tage
erſt von einer erfolgreichen Tournee durch Schweden
und Norwegen zurückgekehrt iſt, nun auch in Merſeburg
kennenlernen, und daß wir hören und ſehen können,
was ein deutſcher Forſcher unter den Nachkommen der
Indianer aus unſeren Jugendbüchern, dem Karl May
und Lederſtrumpf, erlebt hat.

Gemeinde Leung.

Ameiſenplage.
X Leuna. Als eine wahre Plage zeigen ſich in der

hieſigen Werksſiedlung dieſes Jahr die Ameiſen, die in
großen Maſſen auftreten. Sie dringen in die Woh
nungen ein und fallen über alles her, was ihnen
ſchmeckt. Schuld an der e Vermehrung dürfte der
verhältnismäßig milde Winter ſein.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Vom Bau der kakholiſchen Kirche.

Bad Dürrenberg. Nachdem vor einigen Wochen
hier die Planierungsarbeiten am Aſchenberg (beim
Fünfſtraßenplatz) durch die Firma Franz Pranne,
Merſeburg. in Angriff genommen wurden, ſind nun
mehr auch die Maurer, Beton und Zimmerarbeiten
ausgeſchrieben worden. Die Bauleitung liegt in den
Händen des Regierungsbaumeiſters Straubinger,
Leipzig

Vom neuen Wochenmarkt.
Bad Dürrenberg. Ehemals hatte Bad Dürrenberg auf dem Alten Smoartt in der Nähe des Kunſt

turmes ſeinen Wochenmarkt. Nunmehr wird auf dem
Neuen Markt der Siedlung dieſe e wieder
durchgeführt. Ein verändertes, bisher im Straßen
leben der Siedlung unbekanntes Bild bietet der Neue
Markt nunmehr an den Vormittagen von Mittwoch ünd
Sonnabend. Sind auch in den erſten Morgenſtünden
die Käufer nicht ſo zahlreich, ſo entwickelt ſich dann
ſpäter ein lebhaftes Treiben. Intereſſant iſt es, die
Verkäufer mit Auto, Pferde und e an anrücken
zu ſehen. Selbſt für den, der nichts zu kaufen beab
ſichtigt, iſt ein Gang über den Wochenmarkt lohnend
wegen des bunten Bildes, das ſich ſeinen Augen bietet.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Geſegnetes Alker. S
Schkeuditz. Den 75. Geburtstag beging am Sonntag We e rot a. D. Max Küpper. Trotz des

hohen Alters verſieht der Jubilar noch immer die
ſtädtiſche Berufsvormundſchaft über rund 250 Kinder,
ſo daß er, der mit 17 Jahren zum Militär kam, bald
ſein 60jähriges Jubiläum im öffentlichen Dienſt begehen
kann. Das 77. Lebensjahr vollendet am Montag
Privatmann Robert Walther, Halleſche Straße 50
wohnhaft.

Unglücksfall an der Maſchine.
S Schkeuditz. Jn einem hieſigen Betrieb geriet der

Tiſchler Georg Schw. mit der Hand in eine von ihm
zu bedienende Maſchine, wobei ihm ein Finger ſchwer
verletzt, ein anderer von der Hand getrennt wurde.
Nach Anlegung eines Notverbandes durch einen hieſtgen
Arzt wurde der Verunglückte nach Halle in die Klinik
verbracht.

es Gefffgelzichter-
Gau verbandes Halle

in Leung.
ein Kammerdiplom Otto Großmann, Bad Dür

renberg, auf Rhodeländer, Max Hülſe, Barnſtadt,
auf rebhf. Jtalitener, und Rich. Schik o wfki, Frank
leben, auf Rheinländer;

die Silberne Bundesmedaille des
Geflügelzüchter Paul
Elſterkümmler;

einen Bundeslöffel Otto Großmann, Bad Dür
renberg, auf weiße amerikaniſche Leghorn, und Minna
Hoffmann, Zweimen, auf Römertauben;

die Silberne Provinzialmedaille Fritz Fiſcher,
LeungRöſſen, auf Satinetten;

die Bronzene Provinzialmedaille Guſt. Weni ger,
Großkayna, auf Rhodeländer;

einen Gauloffel Löchner, Könnern, auf Silber
Wyandottes, und Otto Lindemann, Bad Dürren-
berg, auf Lockentauben.

Anſchließend fanden für die auswärtigen Zucht
freunde

Beſichtigungen
der Gartenſtadt Neu Röſſen und einzelner vorbildlicher
Zuchtanlagen ſtatt, wobei man auch dem neuen Wald
bad Leung einen Beſuch abſtattete. Alles Gezeigte rief
bei den Gäſten ehrliche Bewunderung hervor. Ab
17.30 Uhr traf man ſich dann wieder im Kongzertſaal
des Geſellſchaftshauſes, wo ein

Bunker Unkerhaltungsabend,
durch flotte Muſikſtücke der Kapelle eingeleitet und um
rahmt wurde. Erfreulicherweiſe hatten ſich befreundete
Vereine zur Ausgeſtaltung zur Verfügung geſtellt und
ſo ſtellte ſich nach den Begrüßungen zuerſt der Männer
chor des Geſangvereins ReuRöſſen vor, der unter der
ſtraffen Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer Hinkelthein,
das Hermann Lönsſche Frühlingslied „Hederitt und
das bekannte, aber immer wieder gern gehörte „Mutter
ſprache, Mutterlaut ſang. Vom Turn und Sport
verein NeuRöſſen. zeigten Turnerinnen neuzeitliche
Hüpf und Keulenübüngen, während ſich eine Muſter
riege der Turner am Sprungtiſch und mit ſchwie
rigen, aber exakten Ubungen am Hochreck produzierte.
Viel Beifall errang auch der bekannte Anſager Paul
Mohr mit dem neuen Schlager „Jm Waldbad Leuna“
ſowie dem Reuter Couplet „Freu dich vorher“, wäh
rend er am r mit zwei Arien ſeinen ſchönen
Tenor erkennen ließ. Der Geſangverein Neu Roſſen
brachte drei weitere Chöre zu Gehör, von denen „Ein
Schifflein ſah ich fahren“ und „Der Jäger aus Kur
pfalz“ wiederholt werden mußten Den Beſchluß machte
ein humoriſtiſcher Tanz zweier Turnerinnen, Ein Feſt
ba ll ſchloß ſich von 20 Uhr an das Programm an und
hielt Mitglieder und Gäſte in fröhlicher Stimmung

noch lange beiſammen.

Bundes deutſcher
Damm, LeungRöſſen, auf

ne
Hohes Alter.

S Schladebach. Am 5. Juni feierte der hier aller
wärts bekannte Rentner und
Bauer die Vollendung des 76. Lebensjahres. Der
Jubilar verwaltet außerdem das Amt des Bälgetreters
für die Kirchenorgel. Am 10. Juni begeht der hier
gleichfalls gut bekannte Landwirt Alfred Becker auch
die Vollendung des 76. Lebensjahres Beiden Jubilaren
zu ihrem 77. Geburtstag unſere Glückwünſche

Auszeichnung im Handwerk
Z. Kötzſchan. Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſell-

ſchaft, welche in Hannover die 37. Wanderausſtellung
veranſtaltet, hatte einen Preiswettbewerb im Brot
backen ausgeſchrieben, an welchem ſich Bäckermeiſter
Wilhelm Titz mann von hier beteiligte Von der
Prüfungskommiſſion wurde ihm jetzt mitgeteilt, daß
ſeine Arbeit mit dem 3. Preis in Form einer bronze
nen Medaille ausgezeichnet wurde.

Wenn die Kuh wild wird.
S Kötzſchau. Als der Landwirt Otto Schatz vom

Felde zurückkam, ſcheute ſeine Kuh plötzlich und raſte
mit dem Wagen dabon. Die beiden Vorderräder und
ein Hinterrad löſten ſich von dem Gefährt, und die
Jnſaſſen wurden aus dem Wagen geſchleudert
Glücklicherweiſe blieben ſte unverletzt. Der gefährlich
ausſehende Unfall verlief ohne weitere größere Folgen

Diebesgut gefunden.
S Lützen. Jn einem Garten des Goetzeſchen

Grundſtücks ſind zwei Pakete gefunden worden, in
denen ſich die beiden aus dem Geſchäft des Elektro
meiſters Biermann in der Nacht vom 11. zum 12.
vorigen Monats geſtohlenen Radioapparate be
fanden. Sachdienliche Mitteilungen ſind an die
Polizeiverwaltung erbeten.

Aus dem Geiſeltal.
Silbernes Jubiläum.

S Großkayna. Der Turnverein Germania feierte
hier ſein 25ſähriges Stiſtungsfeſt. 16 un en
Vereine nahmen an der Jubelfeier teil, die früh 6 Uhr
durch ein Wecken eingeleitet wurde. Jn der erſtenen lneen fand ein Feſtzug durch den mit
Ehrenpforken geſchmückten Ort ſtatt.

Schwerer Unfall eines Kindes.
S Naundorf. Der Hjährige St. hatte ſich an

die Verbindungsſtange zwiſchen einem Laſtwagen
und Anhänger gehängt, war dabei geſtürzt und
überfahren worden. Er wurde ſofort in das
Krankenhaus überführt, wo er hoffnungslos danieder
liegt. Den Kraftwagenführer trifft keine Schuld.

Arbeitsloſenziffer. iMücheln. Jn der Woche vom 29. Mai bis
4. Juni wurden insgeſamt 452 Erwerbsloſe unter
ſtützt, in der Vorwoche betrug die Zahl 369. Die
Zahlen verteilen ſich auf die Gemeinden folgender
maßen (Kriſenunterſtüßungsempfänger in Klam
mern): Mücheln 143 (180) Albersroda 1 (1), Jüden
dorf. I Lechlitz 17 Schnellroda 3 (1), Stöb-
nitz 28 (15), St. Micheln-St. Ulrich 21 (I2).

Ergebnis der Schweinezwiſchenzählung.
S Mücheln. Die Schweinezwiſchenzählung hatte

folgendes Ergebnis: Zahl der Haushaltungen mit
Schweinen 566 (467), Geſamtzahl der Schweine 1446
(1212). Die Stadt war in 33 Zählbezirke eingeteilt.
Die Zahlen in Klammern bedeuten das Ergebnis der
Schweinezwiſchenzählung vom 2. Juni 1930.

Monatsverſammlung des Bundes Königin Luiſe
Mücheln. Die Mitglieder des Bundes Königin

Luiſe, Ortsgruppe Mücheln, fanden ſich am Freitag
abend im „Ratskeller“ zu einer gutbeſuchten Monats
verſammlung ein. Die Vorſitzende der Ortsgruppe,
Frau Ortsrichter Müller, hieß alle Erſchienenen aufs
herzlichſte willkommen. Eine Kameradin hielt einen
intereſſanten Vortrag. Nach einer kurzen Gedächtnis
feier wurde über die deutſche Stadt Dan zig geſprochen
Erſt ſpät abends konnte die ſo intereſſant verlaufene
Verſammlung, die ſicher für jeden recht lehrreich ge
weſen iſt, mit Dankesworten ſeitens der Vorſitzenden
geſchloſſen werden.

Friedhofswärker Ernſt

RNund um Querfurt.
Mißglückter Beirugsverſuch.

O Huerfurk. Der Sohn des Handelsmannes N. aus
Gatkterſtedt verlangte in einem hieſigen Geſchäft für
ſeinen Vater eine Auswahl Sommerjacken, die er ſofort
zu ein Drittel des Wertes in einer d hen leſe
Geld zu machen ſuchte. Die Wirtin jedoch hegte Zweifel
an ſeinen Angaben und benachrichtigte ſofort das GeWeſt Nur ſo konnte eine Schädigung desſelben ver

hütet werden.
Ein Gewitterſonntag!

O Querfurt. Das ſchönſte Sonntagswetter grüßte
den jungen Tag, doch ſchon ſtiegen am weſtlichen
Himmel dunkle Wolkenwände herauf. Dumpfrollender
Donner kündete ein Wetter an. Gegen 9. Uhr früh
ſetzte es mit einem wolkenbruchartigen Regen, der ruck
weiſe von Hagel untermiſcht war, ein. Jm Nu waren
die Straßen in rauſchende Bäche verwandelt. Der
Quernebach konnte die Waſſermaſſen kaum faſſen, die
mit ſtärkſter Strömung dahinbrauſten. Die elektriſchen
Entladungen waren normaler Natur. Gegen 10 Uhr
war das Wetter vorüber. Doch Donnergrollen war
immer wieder von Süden und Weſten her zu ver
nehmen. Gegen 11 Uhr zog wieder ein Wetter heran,
das weniger die Stadt als die ſüdliche Gegend der
Querfurter Platte überzog. Die hier bei beiden Wettern
niedergegangenen Regenmaſſen kämen der Pflanzenwelt
in Garten und Flur ſehr zunutze. Doch wurde durch
das Wetter der geſamte Ausflugsverkehr am Sonntag
ſehr behindert.

Von der Höheren Privatſchule.
O Querfurt. Die Generalverſammlung der Eltern

ſchaft der Höheren Privatſchule findet im kleinen Stern
a am Mittwoch, dem 10. Juni, nachmittags ſtatt.

g. wird Oberſtudiendirektor Dr. Hanf vom Reform
realgymnaſium einen Vortrag über Weſen, Ziel und
Berechtigung der hieſigen Höheren Privatſchule halten.
Nach Schluß der Verſammlung wird eine Beſichtigung
der Schule Und ihrer Einrichtungen ſtattfinden.

Von der Sanikätskolonne.
O Huerfurk. Die hieſige freiwillige Sanitäts

kolonne vom Roten Kreuz hielt im Hotel „Schwarger
Bär“ unter dem Vorſitze des Kolonnenführers eine
Sitzung ab, in der die letzten Beſprechungen über den
am 14. d. M. zu veranſtaltenden RotKreugTag ab
gehalten wurden.

Stadt Halle und Saalkreis.
Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt.

F. Halle. Zu dem folgenſchweren Unfall auf der
Strecke Merſeburg Halle, bei dem ein dreijähriger
Knabe und eine Frau aus dem fahrenden Zuge
ſtürzten, teilt die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle mit, daß der ſchwer verletzte Knabe der
32 jährige Willi Starke aus Halle iſt. Bei der ums
Leben gekommenen Frau handelt es ſich nicht um ſeine
Mutter, ſondern Um ſeine Großmukter, die
51 Jahre alte Frau Eliſabeth Schlikter aus Mellings
dorf bei Tromsdorf.

Vom Verſorgungsamt Halle.
Halle. Die Verſorgungsämter ſind in den nächſten

14 Tagen ſehr ſtark mit einer Sonderarbeit belaſtet,
die alle Kräfte für ſich in Anſpruch nimmt. Aus dieſem
Grunde fallen die Sprechtage in der Zeit vom 8. bis
20. Juni aus.

übergabe des neuen Sportplatzes.
2 Döllnitz. Jn der e ge des Ortsausſchuſſes

für Jugendpflege wurde durch den BezirksjugendpflegerLehrer Bernhardt der Sportplah dem Aeſchuß
übergeben Jeder benutzende Verein erhältfür den
Spieltag Hausrecht. Staatsfeindlichen Organiſationen
iſt die Benutzung von Sportplatz ar Jugendheim nicht
geſtattet. Eine offizielle Einweihung ſindet wegen der
Not der Zeit nicht ſtatt, ſondern nur eine Beſichtigung
durch den Regierungspräſidenten und den Landrat.

Verkehrsunfall.
2 WGroßkugel. Als am Sonnabendmorgen gegen

4 Uhr ein Perſonenkraftwagen in der Nähe von Groß
kugel auf der Landſtraße wenden wollte, geriet er mit
den Hinterrädern in den Straßengraben. Erſt ein
vorbeifahrender Laſtwagen zog ihn wieder heraus. Der
Wagen wurde durch den Unfall leicht beſchädigt.

Aus dem Unſtruttal.
Schweinezählung.

Freyburg. Das Ergebnis der zweiten Zählung
der Schweine in dieſem Jahre weiſt einen Beſtand
von 790 Schweinen nach. Es ſind dies gegen die
Zählung vom 1. März 15 Stück mehr.

Sffenkliches Singen.
Nebra. Die öffentliche Singeſtunde des Gemiſch

ten Chores Nebra am Abhang des Vogelherd, hatte
ahlreiche Zuhörer, teilweiſe ſogar aus den Dörfern derneegend angelockt, ein Beweis dafür, wie gern man

das deutſche Volkslied hört. Als Platz für das nächſte
öffentliche Singen, das bei günſtigem Wetter wahr
en am nächſten Donnerstag ſtattfindet, iſt die

ltenburg auserſehen
Viehſeuche.

O Roßleben. Die Maul und Klauenſeuche iſt
ausgebrochen unter dem Viehbeſtande des Landwirts
Hermann Thieme in Roßleben. Die Gemeinde
bildet einen Sperrbezirk.
Merkwürdigkeiten im Reiche der

Mathematik
Auch in der Mathematik gibt es Geſetzmäßigkeiten,

die zu überraſchenden Ergebniſſen führen. Eine Regel
mäßigkeit in dem Ergebnis gewiſſer Rechnungen hat
vor längerer Zeit der Mathematiker A. Hall ver
öffentlicht. Dieſe Regelmäßigkeit iſt ſo überraſchend,
daß ſie verdient, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden
Hier iſt ſie: t

1X9 2 11
129 3 111123 X 9 4 1111

12349 5 11111
123459 6 111111

123456 9 7 1111111
1234567 9 8 11111111

12345678 9 9 111111111
123456789 9 10 1111111111

Ein zweites Beiſpiel:

128 9912 8 2 98123 X 8 3 987
1234 8 4 9876

12345 8 5 98765
123456 X 8 6 987654

1234567 X 8 7 9876543
12345678 8 8 98765432

123456789 8 9 98765432
Die Ergebniſſe, die hier erzielt werden, ſind gewiß

verblüffend. Von oben nach unten, von links nach
rechts, immer ergibt ſich eine Regelmäßigkeit, die in
Erſtaunen ſetzt, mit Hilfe der Zahlentheorie aber gelöſt

werden kann. A- A.
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Nachtliche Verschiebung
ganzer Lorenzüäge

Neue Belaſtungen der Angeklagten im Nordhäuſer Gipsprozefz.
Der vierte Verhandlungstag brachte die Ver

nehmung zahlreicher Zeugen, die ungünſtig für die An
geklagten aüsſagten. Zunächſt wurde der ſtellver
tretende Direktor des Leunawerkes, Dr. Bütefiſch,
über ſeinen erſten Beſuch am 25. März in Niederſachs
werfen gehört, nachdem der Bevollmächtigte Ullrich
bei einem Beſuch in Leung ſeiner Überzeugung Aus
druck gegeben hatte, daß im Wert Unregelmäßigkeiten
beſtünden. Dr. Bütefiſch hat bei einer kurzen Prüfung
feſtgeſtellt, daß viel mehr Grus verkauft als
gefördert ſei.

Man hat in Leung zunächſt nicht an Unregelmäßig-
keiten in Niederſachswerfen geglaubt. Es hat dann in
Leuna eine Unterredung ſtattgefunden, bei der auf der
einen Seite Arnold, auf der anderen die Direktoren
Dr. Dehne, Dr. Schneider, der Zeuge und der Perſonal
chef Krauſe teilgenommen haben. Dabei richtete Dr.
Schneider an Arnold die Frage, ob er mittelbar oder
unmittelbar an den Mitteldeutſchen Gipswerken be
teiligt ſei. Arnold verneinte das Der Bevollmächtigte
Ullrich führte nach Entdeckung der erſten Unregel
mäßigkeiten eine Geheimkontrolle durch Und
ſtellte Unſtimmigkeiten zurück bis Juni 1929 feſt. Durch
Vergleich von Lieferung und Förderung ergab ſich für
Februar 1930 folgende Zuſammenſtellung: Geför
dert wurden 809 Wagen gewöhnliche Steine, 185
Wagen ausgeſuchte Steine und 130 Wagen Grus.
Geliefert wurden aber 42 Wagen gewöhnliche
Steine, 73 Wagen ausgeſuchte und T021 Wagen
Grus. Obwohl beim Eintritt des Winters das Gips
geſchäft bzw. die verarbeitung im Allgemeinen nach
läßt, erſchien es höchſt auffällig, daß für die Monate
November Dezember 1929 in den Lieferſcheinen und
damit auch in den Rechnungen an die Firmen Otte
Nachf. und Süßmilch G. m. b. H. im ganzen nur 6 in
der 2. Schicht, der ſog. Nachtſchicht, gelieferte Loren
züge aufgezeichnet waren, obwohl noch im Monat
Oktober im ganzen 28 Züge notiert waren. Die An
geklagten beſtritten bekanntlich heftig, daß zu jener
Zeit nachts überhaupt Züge geliefert und ab genommen
ſeien. Es wurde jetzt eine große Anzahl von Ran
gierern, Lokomotivführern und Poſtenleuten ver
nommen die es für unmöglich erklärten, daß im No
vember/ Dezember nur die angegebenen 6 Züge be
fördert ſeien. Es ſei vielmehr auch in jener Zeit
wöchentlich an jede der Firmen mindeſtens 3 Züge
nachts geſandt worden. Die Anklage behauptet nun,
daß der angeklagte Bevollmächtigte des Ammoniak-
werks, Elte, entweder Anweiſungen gegeben hat, dieſe
Züge ohne Lieferſcheine bzw. Aufzeichnungen, die
morgens in die Lieferſcheinbücher nachgetragen
wurden, herausgehen zu laſſen, oder daß er dieſe
Zettel der Nachtſchichtmeiſter an ſich genommen und
vernichtet hat. Beſonders belaſtend war die Ausſage
eines Poſtenmannes, der erklärte, der Meiſter Hoppe
habe ihm eines Abends im November geſagt, es ſollten
künftig keine Zettel mehr für Lieferungen an Süßmilch
ausgeſchrieben werden. Tatſächlich ſet es von da ab
auch ſo gehandhabt worden. Er habe ſich wohl ge
wundert, habe aber dieſem Befehl gehorchen müſſen.
Meiſter Hoppe ſuchte dieſer Außerung einen anderen
Sinn zu geben dadurch, daß er behauptete, er habe
lediglich angeordnet, nicht mehr die Nummern der ein

e e d r Gericht vereidigtepe jedoch nicht, es ihn der Mittäter üverdächtig hielt. e e
Arbeitsgericht Merſeburg.

Ein Schäfer aus einem Ort bei Querfurt hatte bei
eitrem Landwirt 64 eigene Schafe untergeſtellt. Um
Ratten zu vertilgen, hatte man hier Rattengift gelegt,
wovon die Schafe gefreſſen und darauf verendet waren.
Der Schäfer verlangte nun von dem Landwirt Schaden
erſatz. Da die Sache nicht genügend geklärt werden
konnte, mußte dieſe Angelegenheit auf 14 Tage ver
tagt werden.

Ein Landarbeiter von Huerfurt hatte auf Veran
laſſung ſeines Arbeitgebers einen Antrag auf Be
freiung der Arbeitsloſenverſicherung unkterſchrieben,
nachdem ihm verſprochen worden war, daß er dann
26 Wochen Kündigungszeit habe. Er verfügte an
geblich über die beſten Papiere, wurde aber ſchließlich
mit Itägiger Kündigungszeit entlaſſen, weil der
Arbeitgeber mit der geleiſteten Arbeit nicht zufrieden
war. Er klagte nun auf Bezahlung der ihm ver
ſprochenen 26 Wochen Kündigungszeit. Er bekommt von
keiner Seite Unterſtützung. Die Sache war noch ſehr
unklar und mußte auch hier zwecks weiterer Feſt
ſtellung auf 8 Tage vertagt werden.

Der Betriebsrat der Zuckerfabrik in Huerfurt war
von einem Arbeiter auf Schadenerſatz verklagt. Der
Kläger war bei der Betriebsratswahl als Wahlvorſtand
gewählt worden, wurde aber am Tage des Aus
hängens der Wahlliſten gekündigt. Er behauptete
jetzt, daß die Wahlliſte bereits 3 Tage früher aus
gehängt habe, als die Kündigung ausgeſprochen wurde.
Friſtgemäß hatte der Kläger gegen ſeine Entlaſſung
Einſpruch erhoben, mit ihm wurden noch 12 weitere
Leute entlaſſen. Er behauptete, daß die ſozialen Ver
hältniſſe jedes eingelnen nicht geprüft worden ſeien,
im Betrieb ſeien noch ledige Arbeiter und ſolche, die
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ein eigenes Haus, Land und Vieh beſitzen, ja ſogar
Doppelverdiener ſeien im Betrieb behalten worden.
Auch wäre zur Zeit der Entlaſſung von einzelnen Be
triebs abteilungen. 10 und 12 Stunden gearbeitet
worden. Dies hätte vor allen Dingen gründlich ge
prüft, bzw. unterbunden werden müſſen, aber die
Sitzüng, worin ſein Einſpruch verhandelt wurde, ſei in
wenigen Minuten bendet geweſen, obſchon neben ſeiner
Sache noch andere zur Verhandlung ſtanden. Auch ſei
er nicht zur Verhandlung hinzugezogen worden. Der
Beklagte gab zu, daß von 82 Arbeitern im Betrieb
11 Leute Hausbeſitzer ſind und eigenes Land und Vieh
beſitzen. Jm übrigen beſtritt man die Angaben des
Klägers, und behauptete, der Betriebsratsbeſchluß ſei
einſtimmig zuſtande gekommen, worin man das Vor
gehen der Werksleitung gebilligt habe. Nach langer
Beratung wies das Gericht die Klage koſtenpflichtig
ab. Die Gerichtskoſten wurden auf 18 RM. feſtgeſetzt.

Ein anderer Landarbeiter hatte ſich geweigert, nach
Feierabend noch eine Runde zu Pflügen, da ihm
darauf gekündigt wurde, ließ er ſich dem Arbeitgeber
gegenüber zu einer Bedrohung hinreißen. Daraufhin
wurde er friſtlos entlaſſen und klagte nun auf Be
Zahlung der geſetzlichen Kündigungsfriſt. Er ließ ſich
am Gericht belehren und zog die Klage zurück.

Ein Arbeiter klagte auf eine Woche Lohn wegen
friſtloſer Entlaſſung gegen die Anhaltiſchen Kohlen
werke. Dieſer letzten Klage ging eine Einſpruchs
klage voraus, die infolge eines Formfehlers ab
gewieſen werden mußte. Der Kläger ſollte nach
Schichtſchluß an der Steigerbude, die von der Hand
förderung geladenen Wagen angeben. Dafür verlangte
er eine Entſchädigung, die von der Werksleitung ab
gelehnt wurde. Darauf teilte derſelbe dem zuſtändigen
Betriebsführer mit, daß er nun die Wagen nach Feier
abend nicht mehr angeben würde. Dies wurde von
der Werksleitung als beharrliche Arbeitsverweigerung
angeſehen und der Arbeiter friſtlos entlaſſen. Das
Arbeitsgericht ſollte nunmehr feſtſtellen, ob die friſt
loſe Entlaſſung gerechtfertigt war, und entſchied, da der
Kläger das Angeben der Wagen am Schichtſchluß ein
Jahr lang getan habe, wäre das eine ſtillſchweigende
Vereinbarung und Beſtandteil ſeines Arbeitsvertrages
geworden. Hierin liegt nun das unverſtändliche, der
Kläger hatte wiederholt während der Verhandlung
darauf hingewieſen, däß er innerhalb des Jahres mehr
mals eine Entſchädigung verlangt hatte, dieſelbe aber
immer abgelehnt worden ſei, und nach ſeiner Anſicht
könne niemand von ihm verlangen, nach Feierabend
noch unbezahlte Arbeit zu leiſten. Nach langer Be
ratung wies das Gericht die Klage koſtenpflichtig ab.

Angeſtellten Kammer.
An der Angeſtellten Kammer ſtand nur ein Fall zur

Verhandlung, und zwar hatte der frühere Lagerhalter
S. der Spar und Konſumgenoſſenſchaft Merſeburg
dieſe verklägt, wegen ſeiner ſriſtloſen Entlaſſung. S
hatte mit noch einer Reihe anderer promienter
Kommuniſten es gewagt, für den Wiederanſchluß an
die GEG. Propaganda zu machen. Bei einer Unter
haltung mit einem „linientreuen“ Kraftfahrer war er
von dieſem als Lügner bezeichnet worden. S. hatte den
anderen darauf eine politiſche Jammergeſtalt“ genannt
und dies ſollte der Hauptgründ mit ſein, der zür friſt
loſen Entlaſſung führte. S. behauptete, er habe nicht
eine Schädigung des Konſumvereins, ſondern eine
wen durch den Anſchluß an die GEG. ge
woöllt. Die Beklagte behauptete, es ſeien ſchon Ver
bindungen mit der GEG. verſucht worden, die aber
mit dem Bemerken abgelehnt worden ſeien, man ver
handelt nicht mit dem jetzigen Vorſtand. Weil Ver
ren n zwiſchen den Gläubigern und dem
e ſchweben, mußte die Sache vertagt

werden.

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Der Arbeiter O. N. aus Schafſtädt war an

geklagt, ſich ein Paar Tauben rechtswidrig an
ianet zu haben. Das Gericht erkannte bei dieſem
Bergehen auf Mundraub. Da dieſer jedoch nur auf
Antrag des Geſchädigten ſtrafrechtlich verſolgt wird,
wurde das Verfahren eingeſtellt. Die Koſten fallen
der Staatskaſſe zur Laſt

Die Arbeiter O. H. und K. S., beide aus Hio le
leben, waren der Sachbeſchädigung an jungen
Bäumen e Beide wurden mit 2 Wochen
Gefängnis beſtraft. Die Strafe wird jedoch bei
Zahlung einer Buße von 35 RM. auf 3 Jahre bei
ſpäterer Begnadigung ausgeſeht.

Wegen Diebſtahl eines Hundes ſtanden die
e e T und K. S, beide aus Schafſtädt,vor Gericht. Erſterer erhielt, da bei ihm Rückfall-
diebſtahl in Frage kam, 3 Monate Gefängnis, letztever
eine Geldſtrafe von 80 RM.

In der Strafſache des Maurers W. R. gegen den
Arbeiter H. S. beide in Bad Lauchſtädt, wurde
letzterer mit einer Woche Gefängnis beſtraft. Auch
hier ſoll bei Zahlung einer Buße von 50 RM. Straf
e auf 8 Jahre bei ſpäterer Begnadigung er
olgen.

Der „Alleinerbe“.
Schöffengericht Halle.

Der 27 Jahre alte Handlungsgehilfe Albin M.,
früher in Schkeuditz, jetzt Hamburg wohnhaft,
war vom Amtsgericht Schkeuditz wegen Unterſchlagung
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden, wo
gegen er Einſpruch erhob. Auf Antrag des Staats
anwalts wurde die Sache dem Schöffengericht Halle
überwieſen.

Der Angeklagte lebte mit ſeiner alten Mutter zu
ſammen, die, 74 Jahre alt, im vergangenen Jahr in
Schkeuditz verſtarb. Er war der verwöhnte Sohn, der
es anſcheinend außerordentlich verſtand, ſeiner Mutter
Geld und immer wieder Geld abzunehmen, das er meiſt
in leichtſinniger Weiſe verſchwendete. Etwa einen
Monat vor ihrem Tode verkaufte die alte Frau ihr
kleines Grundſtück. Von dem Barerlös aus dem Ver
kauf haben die anderen erbberechtigten Kinder nichts
erhalten. Das hat ſich der Angeklagte angeeignet,
wenigſtens zum großen Teil. Einige Summen konnte
er belegen als Ausgaben für die Verſtorbene oder im
Intereſſe der Erbſchaft. Daß er aber 900 Mark mit
nach Hamburg genommen für eigene Zwecke, gibt er
zu. Dieſe Sümme ſah das Gericht auch als unter
ſchlagen an. Die eingelegte Reviſion fiel nicht nach
Wunſch des Angeklagten aus, denn das Schöffengericht
verdoppelte die Strafe auf vier Monate Ge
fängnis, bewilligte ihm aber eine vierjährige Be
währuüngsfriſt, wenn er die unterſchlagene Summe
erſetzt.

Die Reideburger Bluttat vor Gericht.
Ankrag: 10 Jahre Zuchthaus. Arkeil. 1 Jahr

Gefängnis.

Die Bluttat, die ſich am 10. November v. J. in der
Reideburger Feldflur ereignet hat, fand vor dem
Schwurgericht in Halle ihre Sühne. Wegen Körper
verletzung mit tödlichem Ausgang hatte ſich der
Modelltiſchler Willi Elſte aus Canena zu verant
worten. Elſte wurde damäls von dem Landwirt
Lorentz auf einem fremden Grundſtück angetroffen
und wegen Diebſtahlsverdachts aufgefordert, mitzu
kommen. Da Elſte dieſer Aufforderung nicht nachkam,
ſondern zu fliehen verſuchte, kam es zu einem heftigen
Wortwechſel, in deſſen Verlauf Lorentz den Angeklagten
mißhandelte. Nach einem mehrere Minuten währenden
Kampf zog Elſte ein Terzerol und gab auf Lorentz
einen Schuß ab, an deſſen Folgen dieſer einige Tage
ſpäter ſtarb. Der Staatsanwalt beantragte 10 Jahre
Zuchthaus. Das Gericht erkannte jedoch in Anbetracht
der beſonderen Umſtände unter Zuerkennung von
Milderungsgründen auf eine Gefängnisſtrafe von
einem Jahr. Jn der Urteilsbegründung wurde feſt
geſtellt, daß der Angeklagte ſich nicht in Notwehr be
funden habe. Er habe ſich auf einem fremden Grund

ſtück unbefugterweiſe aufgehalten und hätte der Auf
forderung, mitzukommen, Folge leiſten müſſen.

Amtsgericht Naumburg.
Gefährliche Bekanntſchaft

Aus der Strafhaft vorgeführt, hatte ſich die Witwe
Helene El aus Oberwirſchnitz (Sachſen) wegen
ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Sie hatte im
Gefängnis die Bekanntſchaft einer Frau Zenker ge
macht, die ſie eingeladen hatte, ſie zu beſuchen. Das
hatte ſie am 20. November v. J. währgemacht. Zum
Dank hat ſie der Familie 30 Mark, 2 Kleider, ihr
Familienſtammbuch und den zum Offnen des Vertikos
benutzten Schlüſſel mitgenommen, ferner die Sparbüchſe
zuſammengedrückt und auch daraus 5 Mark und einige
Groſchen geſtohlen. Die Angeklagte iſt 17mal, in der
Hauptſache wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Sie war zwar
geſtändig, drohte aber der Gaſtgeberin mit Anzeige
wegen ſtrafbarer Handlungen. Sie wurde wegen Dieb
ſtahls im Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Das Kaninchen im Fangnetz.
Wegen Frettierens im Pfortner Walde wurde der

Schmied Willi M. aus Altflemmingen zu
50 Mark, der Arbeiter Hugo Schm., ebenfalls dort, zu
20 Mark Geldſtrafe oder für je 5 Mark 1 Tag Haft
verurteilt. Netze und Frettchen wurden eingezogen

Verbokene Sonnkagsarbeit.
Unter der Anklage, gegen das Arbeitszeitgeſetz ver

ſtoßen zu haben, halte der Konditormeiſter Fritz S. in
Hamburg einen Strafbefehl über 50 M. erhalten. Er
gab dazu an, ſein Ofen ſei ſo klein geweſen, daß er
Sonnabends nicht für Sonntag hätte mit backen
können. Er hätte jetzt einen größeren Ofen bauen
laſſen. Jn Anerkennung der Notlage wurde die Strafe
auf 20 Mark ermäßigt.

Malermeiſter Gerhard Sch. in Naumburg hatte
unter der gleichen Anklage einen Strafbefehl über
30 Mark erhalten. Jhm wurde die Strafe auf 6 Mark
ermäßigt.

Der Spirikuoſenhändler ſoll ſich ein Alkoholomeler
anſchaffen.

Als beſonders günſtiges Angebot hatte der Kauf
mann Alfred M. in Naumburg Kognak und Nord
häuſer Branntwein mit 35 Prozent Alkoholgehalt
inſeriert, der bei einer Probeentnahme nur 32,8 Pro
zent aufwies. Gegen den Strafbefehl über 20 RM.
wegen fahrläſſiger Nahrungsmittelfälſchung hatte er
Einſpruch erhoben. Das Gericht ließ den Einwand, daß
bei längerer Lagerung immer Alkoholſchwund eintritt,
nicht gelten, war vielmehr der Anſicht, daß der Händler
ſich zu überzeugen hat, was mit einer „Alkoholſpindel“
ſehr leicht iſt. Es iſt deshalb bei 20 Mark Geldſtrafe
geblieben.

De Beamtenschaft protestffert
12. Hauptausſchußſitzung des Bezirkskartells Sachſen im DBD.

Die 12. Jahreshauptverſammlung des Deutſchen
Beamtenbundes, Bezirkskarkells Sachſen, fand am
Sonnabend und Sonntag in Naumburg ſtatt. Ein Be
grüßungsabend mit künſtleriſchen Darbietungen leitete
die Tagung am Sonnabend ein. Die Haupttagung
fand dann unter großer Beteiligung der Provinz am
Sonntag ſtatt.

Die Begrüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte
erfolgte vom Vorſitzenden des Begzirkskartells Sachſen,
Mittelſchullehrer Hoffmann, Magdeburg. Jns-
beſondere begrüßte er die Vertreter der in Naumburg
anſäſſigen Behörden und die Preſſe

Er wies auf die Erhaltung des Berufsbeamten
tums als die notwendigſte Säule des heutigen Staates
hin. Auch das Berufsbeamtentum fühle mit den Er
werbsloſen die wirtſchaftlichen und geiſtigen Nöte. Eine
Beamtennot wird zur Staatsnot. Daß die Not nicht
noch weiter n wird, ſei heute der Appell an
Behörden und Reichsregierung.

Der Oberbürgermeiſter hieß die Vertreter der Be
amtenſchaft herzlich willkommen und dankte zugleich im
Namen der anderen anweſenden Behördenvertreter für
die Begrüßung. Für den verhinderten Leiter der Or
ganiſationsabteilung des DBB. Rauſch, Berlin, war
der Leiter der Reichsabteilung, Dr. Richard, Berlin,
erſchienen, der eingangs ganz allgemein zur neuen
Notverordnung der Reichsregierung, die im Reichs
geſetzblatt einen Umfang von 35 Seiten einnimmt,
ſprach.

Seinen eigentlichen Vortrag begann der Redner mit
dem Motto Laßt alle Hoffnung draußen. Daß man
ſich auf Grund von Verlautbarüngen in der kommen
den Notverordnung auf allerhand gefaßt machen
mußte war bekannt, aber das, was gekommen ſſt,
überſchreitet die Grenzen der Möglichkeit. Die Be
amtenſchaft verkennt die zu ergreifenden Notmaß
nahmen durchaus nicht, doch ſoll dann die Laſt auf
alle Schultern gleichmäßig gelegt werden. Was mit
der Staffelung der Ortsklaſſen bezweckt werden ſoll, iſt
nicht ganz klar. (Zwiſchenruf: Radikaliſieren!) Dieſes
iſt von den Beamten nicht tragbar. Die durch die
Kürzung der Kinderzuſchläge für das 1. Kind einzu
ſparende Summe von insgeſamt 30 Mill. Mark iſt

den durch erconft und Verarhei-
tung schnellstortenden, kraftvollen

und klopffesten Betriebsstoff,

nicht errechenbar, denn beim Vorhandenſein mehrerer
Kinder ſteigert ſich die Kinderzulage wiederum.

Die neue Nokverordnung iſt das unverſtänd-
lichſte unſozialſte, was bisher geſchaffen wurde.

Wenn es notwendig war, eine Kriſenſteuer einzu
führen, dann ſollte man dieſes ganz allgemein getan
haben. Warum den einen Teil des Volkes mit einer
Kriſenſteuer und die Beamtenſchaft mit einem ein
ſchneidenden Gehaltsabzug belegen? Die Beamten
ſchaft erkenne die Notlage des Staates, aber ſie beſitze
kein Vertrauen mehr zum Recht. Der preußiſche
Kommunalbeamte habe wenig Schutz der wohler
worbenen Rechte.

Der Redner beſprach dann noch den viel um
ſchriebenen Preisabbau, der jedoch in Wirklichkeit nicht
eingetreten iſt. Jn vielen Fällen mußte ſogar mit einer
Preisſteigerung gerechnet werden.

In der folgenden Ausſprache wird lebhaft gegen die
Notverordnung proteſtiert und faſt einmütig wird der
Ruf auf Einſtellung der Zahlungen der Tributlaſten
erhoben. Nachfolgende

Entſchließung
findet faſt einſtimmige Annahme:

„Mit Enkrüſtung nimmk der Haupkausſchuß des
Bezirkskartells Sachſen des DBB. von der erneuten
ſchweren Belaſtung, die der Beginkenſchaft durch die
Nokverordnung auferlegt werden ſoll, Kennknis. Die
Auswirkungen dieſer neuen Maßnahmen ſind ſo un
geheuerlich, daß die Verkreker von rund 60 000 Be
amten in völliger Einmütigkeit die ſofortige Einbe
rufung des Reichskages und Aufhebung der Notver
ordnung fordern. Die finanziellen Röte von Reich,
Ländern und Gemeinden können ſelbſt unker Heran
ziehung aller noch leiſtungsfähigen Volksſchichten zu
einem allgemeinen Volksopfer nicht behoben werden.
Deshalb muß umgehend eine Stundung der Zahlungs
verpflichtungen aus dem Youngplan mit dem Ziele
einer weſenklichen Herabminderung dieſer Laſten er
folgen. Von der Reichsregierung iſt zu fordern dieſe
Zahlungen unverzüglich einzuſtellen, falls eine Stun-
dung nicht erfolgen ſollte. Die Leitung des DBB. wird
dringendſt erſucht, dieſe Forderungen mit aller Ent-
ſchiedenheit und Rückſichtsloſigkeit ſofort in die Tat
umzuſehen.“



Zu Vollage des Handwerts

Das Wirtſchaftsminiſterium im Freiſtaat Sachſen
erließ am 2. Mat folgende als einen Fortſchritt zu be
grüßende Verordnung

„Jm Hinblick auf die ſchwere Notlage des Hand
werks wird den Gemeinden dringend empfohlen, bei
der Vergebung von Aufträgen die Reichsverdingungs
ordnung anzuwenden und nicht grundſätzlich dem
billigſten Anbieter den Zuſchlag zu erteilen, denn dieſer
wird entweder durch minderwertige Arbeit die Ge
meinden ſelbſt ſchädigen oder durch die Arbeit zu einem
nicht einmal ſeine Selbſtkoſten deckenden Preis in den
Konkurs getrieben, wodurch die Arbeitsloſigkeit ver
mehrt und das Steueraufkommen in der Gemeinde
vermindert würde.
Durch die Einrichtung gemeindeeigener Werkſtätten

für Erwerbsloſe wird die Arbeitsloſigkeit nicht ver
mindert, ſondern nur t re denn die in dieſen
Werkſtätten ausgeführten Arbeiten werden dem freien
Gewerbe entzogen, ſo daß dieſe Arbeitnehmer entlaſſen
muß oder gar ſelbſtändige Handwerker Wohlfahrts
unterſtützung in Anſpruch nehmen müſſen. Es wird
daher den Gemeinden weiter empfohlen, von Einrich
tung ſolcher Betriebe Abſtand zu nehmen.“

Dieſe recht bemerkenswerten und im Jntereſſe der
geſamten deutſchen Handwerkswirtſchaft gelegenen be
grüßenswerten Ausführungen entſprechen allen Wün
ſchen des Handwerks.

Steuerſchulden beim Geſchäftsverkauf.
Wer ein in das Handelsregiſter als Firma einge

tragenes Geſchäft erwirbt, wird von den vorhandenen
Verbindlichkeiten des bisherigen Inhabers frei, wenn
dies bei der Eintragung in das Handelsregiſter aus
drücklich vermerkt und amtlich veröffentlicht wird. (8 25
Handelsgeſetzbuch.) Es dürfte aber nicht allgemein be
kannt ſein, daß dieſe Ausſchließung von Verbindlich-
keiten fich nicht auch auf die in dem Geſchäftsbetrieb
begründeten Steuern erſtreckt, ſoweit ſie vom Ver
äußerer des Geſchäfts noch nicht entrichtet ſind. Ja, der
Erwerber haftet nicht nur für die Steüerſchulden ſelbſt,
ſondern auch für alle Nebenforderungen, z. B. Zinſen,
Steuerzuſchläge, Koſten der Mahnung, Beikreibung uſw.

Schon vor Jahren hat der Reichsfinanzhof (Entſch.
Bd. VII, S. 341) ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
der Ausſchluß der Ubernahme der Paſſiva, ſoweit dieſe
in ſchon feſtgeſetzten, aber noch rückſtändigen Steuern
beſtänden, die Verpflichtung des Erwerbers zu ihrer
Bezahlung nicht berühre. Dies folge aus S 96 der
Reichsabgabenordnung, der weit über den Bereich des
2 25 HGB. hinausgehe und weſentlich im fiskaliſchen
Intereſſe verordnet ſei.

Jn einer vor kurzem ergangenen Entſcheidun(Bd. XXII S. 111) führt der Reichsfinanghof gen
des aus: „Die geſetzgeberiſche Erwägung, aus der S 96
RAO. hervorgegangen iſt, iſt die, daß in dem Unter
nehmen als ſolchem eine Sicherung für die ſichauf den Betrieb gründenden Sleuerſchuden gegeben

iſt, die durch den UÜbergang des Unternehmens in
andere Hände nicht verlorengehen ſoll, und daß der
jenige, der durch die Ubernahme eines beſtehenden Be
triebes die damit verbundenen Vorteile erlangt, auch
in einem gewiſſen Umfange die durch den Betrieb
bisher entſtandenen Steuerlaſten zu tragen hat.“
Wer alſo ein Handelsgeſchäft zu übernehmen beab
ſichtigt, muß ſich unbedingt nach dem Beſtehen etwaiger
Steuerſchulden erkundigen, auch wenn ein Ausſchluß
des Übergangs der Verbindlichkeiten vereinbart werden
ſoll. Macht der Veräußerer hierbei Schwierigkeiten,
ſo ſoll der Erwerber von ihm mindeſtens die ſchrift
liche Erklärung verlangen, daß der Veräußerer die zu
ſtändige Finanzbehörde zu einer Auskunft an den Er
werber ermächtigt.

[]ccchhccccqhhhccqGebk Aufträge nur an den ehrbaren Handwerker
und Gewerbeſtand, nicht an den Pfuſcher und
Schwarzarbeiker? Das legitime Fachgewerbe bietet

ſteks die beſte Gewähr für Preiswürdigkeit und
fachgemäße, einwandfreie Ausführung

ccccchcch

Kauft nicht beim Hauſierer!
Gegenſtände, die an der Hauskür verkauft werden,
ſind in der Regel nicht beſſer, häufig aber teurer

als im Laden.
Der Hauſierhändler bedarf eines Wandergewerbe

„ſcheines. Es empfiehlt ſich, daß die Polizeibehörde zur
u des Wandergewerbeſcheins veranlaßt
wird.

Etwaige Mängel an gekaufter Ware ſind innerhalb
6 Monaten geltend zu machen. Jn den meiſten Fällen
iſt ſogar hierzu eine Klage gegen den Lieferanten er
forderlich. Beim Hauſierhändler iſt es nun ſo, daß
ſeine Adreſſe meiſt unbekannt iſt und der Kunde keine
Möglichkeit hat, bei mangelhafter Beſchaffenheit der
Ware, ſeine diesbezüglichen Rechte geltend zu machen.

Überdies iſt es eine Unanſtändigkeit, wenn Ware
beim Hauſierhändler ſofort bezahlt wird, während
Reparaturen und kleine Gefälligkeiten von ortsan
ſäſſigen Gewerbetreibenden verlangt werden.

Der ortsanſäſſige Gewerbetreibende ſteht alſo jeder
zeit ſeiner Kundſchaft zur Verfügung, darf aber auf
der anderen Seite erwarten, daß auch ſonſtige Aufträge
außer Reparaturen uſw. an ihn vergeben werden.

Gegen die Schwarzarbeit.
Die Schwarzarbeit, unter der die nicht angemeldete,

gewerbliche Nebenarbeit verſtanden wird, hat in den
letzten Jahren eine außerordentlich ſtarke Ausbreitung
geſunden und ſich zu einem gemeingefährlichen Krebs
ſchaden für Handwerk und Allgemeinheit entwickelt.
Schwarzarbeit gleicht Diebſtahl, ſo war vor kurzem
in einer Entſchließung des Mitteldeutſchen Handwerker
bundes zu leſen. Wie der Raub an fremden Eigen-
tum, ſo muß die Schwarzarbeit mit allen Mitteln be
kämpft und jederzeit in Acht und Bann getan werden,
wie beim Eigentumsdelikt muß die Schwarzarbeit unter
Verbot und Strafe geſtellt werden. Jm Intereſſe der
Allgemeinheit wie des Handwerks fordern daher ſeit
langer Zeit die Handwerkerverbände rückſichtsloſe
Maßnahmen und geſetzlichen Schutz gegen die Schwarz
arbeit.
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Sturmappelſ e eHancwerkes
Der Mitteldeutſche Handwerkertag in Mühlhauſen.

Auf dem 11. Mitteldeutſchen Handwerkertag wurde
am Sonntag eine öffentliche Kundgebung abgehalten,
an der über 2000 Perſonen teilnahmen. Vertreten
waren u. a. der Reichskommiſſar für Handel und
Kleingewerbe, Miniſteriälrat Dr. Hoppe, Berlin, der
Präſident des Landesarbeitsamts für Mitteldeutſchland,
Löblich, der thüringiſche Staatsminiſter Dr. Käſt
ner, der Präſident der Thür. Stagatsbank Dr. Joſt,
Profeſſor Dr. Albrecht von der Univerſität Jena,
Oberbürgermeiſter Dr. Mann Erfurt, und zahl
reiche Abgeordnete des Reichstags, der Parlamente der
Freiſtaaten Thüringen, Anhalt und der Provinz
Sachſen, und Delegierte der verſchiedenen Organi
ſationen.

Das Hauptreferat hielt Drechſlerobermeiſter
Feuerbaum, M. d. R. (Dortmund), über

„Freiheit und Lebensraum dem Handwerkl“
Seine Rede war ein dringender Appell zur Abkehr von
der bisher von der Reichsregierung verfolgten inneren
und äußeren Politik

An Hand von erſchreckend deutlichem Zahlenmaterial
wies er auf den wirtſchaftlichen Wahnſinn der Tribut
politik hin, die das deutſche Volk wie eine Zitrone aus
preſſe und ſeinen Lebensſtandard immer tiefer herab
drücke. Handwerk und Kleingewerbe ſtänden heute in
folge der finanziellen Mißwirtſchaft, infolge einſeitiger
Hervorkehrung ſozialiſtiſcher Tendenzen, durch Weg
ſteuerung der zur Erhaltung ſelbſtändiger Kleinbetriebe
notwendigen Subſtanz vor dem Zuſammenbruch. Der
ſtarke Zug feindlicher Einſtellung gegenüber der Groß
wirtſchaft, der durch das Volk gehe, müſſe die Jnduſtrie
veranlaſſen, ihre in den Aufgabenkreis induſtrieller
Produktion geſtellten Betriebe auf das geeignete Maß
zurückzuführen und das ganze Weſen der das Handwerk
ſchädigenden Werkskonſumanſtalten einer eingehenden
Reviſion zu unterziehen. Auch die Beamtenſchaft dürfe
nicht durch Maßnahmen der Eigenverſorgung dem Hand
werk gegenüber in Abwehrſtellung treten.

Ohne zur neuen Notverordnung Stellung zu nehmen,
müſſe das Handwerk betonen, daß nur durchgreifende

Verwaltungs- und Verfaſſungsreformen die Vor
ausſetzungen für die Sanierung der deutſchen
Finanzen und der Wirtſchaft ſchaffen.

Die Arbeitsloſenverſichernng müſſe ihre Ausgaben mit
den Einnahmen in Einklang bringen. Dabei ſpiele die
Bedürftigkeitsfrage der Unterſtützten eine große Rolle.
Die 40-Stunden- Woche ſei für das Handwerk völlig
undiskutabel wegen der Eigenart vieler Betriebe. Für
die künftige Wirtſchaftspolitik müſſe das Handwerk die
Abkehr vom Staatsſozialismus und wieder freien
Raum für die Wirtſchaft verlangen

Mit der wirtſchaftlichen Bekäkigung der öffentlichen
Hand müſſe Schluß gemacht werden.

Vor allem müſſe die Wohnungszwangs-
wirtſchaft beſeitigt werden. Den Kernpunkt
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der Mittelſtandspolitik bilde heute die Hauszins
ſteuer, der das Handwerk den Kampf aänſage. Dieſe
typiſche Mittelſtandsſteuer ſei ein Haupt
hindernis für die Ankurbelung der Wirtſchaft. Jhre
Aufhebung würde die Verwendung dieſer Beträge zur
Moderniſterung und Jnſtandhaltung des Hausbeſittzes
und damit eine Belebung der Wirtſchaft nach ſich
ziehen.

Die Bemühungen zur Rektung der deutſchen Wirk

ſchaft können nur Erfolg haben, wenn alle dieſe Maß
nahmen eine aklive Reparakionspolikik mit dem Ziel
der Beſeitigung der unkragbaren Tributlaſten zur
Folge haben. Hierbei bedarf es aber des reſtloſen Ein
ſahes aller ſtaatserhaltenden Kräfte.

Nach der Annahme einer im Sinne dieſer Aus
führungen gehaltenen Entſchließung überbrächte der
Reichskommiſſar für Handwerk und Kleingewerbe,
Miniſterialrat Dr. Hoppe, die beſten Wünſche des
Staatsſekretärs Trendelenburg, der dienſtlich am Er
ſcheinen verhindert war. Er ſagte, daß es ihm ſtets
ein ernſtes Gebot geweſen ſei, ſeine ganze Kraft für
das Wohl des Handwerks einzuſetzen.

Jn knappen Ausführungen ſprach dann Staats
miniſter Dr. Käſtner über die von der thüringiſchen
Regierung ergriffenen Hilfsmaßnahmen für das Hand
werk. So ſeien die Polizeibehörden angewieſen
worden, jeden Schwarzarbeiter zur Anzeige zu bringen
und der Beſtrafung zuzuführen.

Die Regiebekriebe häkken heute keine Exiſtenz-
berechligung mehr, denn ſie lebken fäſt nur auf
Koſten der Skeuerzahler. Auch in der Frage des
Submiſſionsweſens hoffe man zu einer endgültigen
Verſtändigung zu kommen. Die Hauszinsſteuer
müſſe für das Wohnungsweſen freigegeben werden.
In Weimar mik der Landwirtſchaft gepflogene Be
ſprechungen hätten dem Ausgleich zwiſchen den
gegenſeitigen Jnkereſſen gedienk. Die enorm ge
ſteigerten Perſonalausgaben der öffenklichen Hand
könne ſich unſer verarmtes Volk nicht mehr leiſten
Nur durch Ausgabenſenkung könne man einem
weiteren Verſiegen der Steuerquellen zuvor
kommen, um für die öffenklichen Haushalte eine
einigermaßen ſichere Grundlage zu ſchaffen. Selbſt
verſtändliche Vorausſetzung für alle Sanierungs
bemühungen ſei nakürlich eine Reviſion der Repara
tionsverkräge.

Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Neumann,
Mühlhauſen, gleichzeitig im Namen des Erfurter Ober
bürgermeiſters Dr. Mann von tiefem Verſtändnis für
die ſozialpolitiſchen und kulturellen Aufgaben des
Handwerks getragene Worte an die Tagungs
teilnehmer gerichtet hatte, fand die eindrucksvolle Kund
ebung ihr Ende. Jm Anſchluß hieran erfolgte eineſchüchte Gedenkfeier am Ehrenmal der Stadt Mühl-

hauſen für die gefallenen Handwerker.

Die Kölner Polizei
geht gegen die Schwarzarbeit vor.
Wir veröffentlichen hierunter eine Polizeiverord

nung des Polizeipräſidenten in Köln, die wir anderen
Poligeibehörden zur Nachahmung empfehlen. Der
Polizeipräſident IV Nr. Sch. 77/31.

Köln, den 4. April 1931.
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat

auf die Notwendigkeit der Bekämpfung der Schwarz-
arbeit im Handwerk und Kleingewerbe hingewieſen.

Wenn auch hier bereits unter Anwendung der ge
ſetzlich gegebenen Handhaben in engſtem Einvernehmen
mit dem Gewerbeſteueramt die Bekämpfung der vor
erwähnten Schwarzarbeit durchgeführt wird, indem
beim Bekanntwerden ſogenannter Schwarzarbeiter der
Beſtrafung derſelben wegen Nichtanmeldung des Ge
werbes, wegen Steuerhinterziehüng oder u. U. auch
wegen Betrugs herbeigeführt und ſowohl beim Ge
werbeſteueramt wie auch dem Wohlfahrtsamt zum
Zwecke der Strafverfolgung in jedem Einzelfalle Nach
richt über die Betätigung der Schwarzarbeiter gegeben
wird, ſo hat dies, wie aus der letzten Anordnung des
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe hervorgeht,
bis jetzt zu einer die Wirtſchaftskreiſe befriedigenden
Einſchränkung der Schwarzarbeit noch nicht geführt.
Maßnahmen gegen die Schwarzarbeit kann die Polizei
aber nür dann ergreifen, wenn ihr die betreffenden
Straffälle zur Kenntnis gelangen. Die Ermittlungs
tätigkeit der Exekutivbeamten in dieſer Hinſicht wird
aber immer nur einen teilweiſen Erfolg in der Be

kämpfung der Schwarzarbeit haben, wenn ihr die
intereſſterten Wirtſchaftskreiſe nicht tatkräftig zur Seite
ſtehen. Jch bin der Überzeugung, daß der Schwerpunkt
der Bekämpfung der Schwarzarbeit darauf zu legen
iſt, die Schwarzarbeiter, da ſie jede Anmeldung ab
ſichtlich unterlaſſen, überhaupt zu ermitteln. Dieſe Er
mittelungen werden aber ſolange lückenhaft bleiben, als
die Körperſchaften bzw. ihre Einzelmitglieder, denen
doch meiſtens zuerſt und überwiegend allein die
Schwarzarbeiter bekannt werden, es unterlaſſen, An
zeige zu erſtatten. Jch bitte daher dringend, alle den
Körperſchaften oder deren Einzelmitgliedern bekannt
werdenden Einzelfälle der Schwarzarbeit jeweils un
verzüglich beim nächſten Polizeirevier unker Angabe
des Ortes, der Art und der Zeit der Schwarzarbeit
kurz ſchriftlich zur Anzeige zu bringen und dadurch zur
Uberführung der Täter mit beizutragen, weil der
Polizei gang allgemein die Schwarzarbeit weniger ins
Auge fällt, als es bei den intereſſierten Wirtſchafts
kreiſen der Fall iſt. Nur ein enges reibungsloſes Zu
ſammenarbeiten kann zur reſtloſen Aufdeckung der
Schwarzarbeiter führen. Jch habe daher die Polizei
reviere beſonders angewieſen, ſchriftliche Mitteilungen,
die aus den Wirtſchaftskreiſen über nicht gemeldete
Gewerbe oder Handwerksbetriebe eingehen, Unverzüg-
lich nachzuprüfen und als Strafanzeige ſofort zu be
arbeiten, damit ſie ſtets ſo ſchnell wie möglich außer
der zu erwartenden Beſtrafung erforderlichenfalls auch
eine ſcharfe Beobachtung der hierbei bekanntwerdenden
Schwarzarbeiter durch das Gewerbeſteueramt, das
Landesfinanzamt und durch das Wohlfahrtsamt herbei-
geführt werden kann.“

Der Vater der Eisenbahn
Zu George Stephenſons 150. Geburtstag am S. Juni.

Bergarbeiter war der Vater. Aus kleinſten Ver
hältniſſen alſo, ähnlich wie Benz und Ediſon, wie
Krupp und Rockefeller, rang ſich George Stephenſon
empor. Mühſam, zahlloſe Widerwärtigkeiten über
windend.

Rauh, bitterhart geſtaltete ſich Stephenſons
Jugend. George war das zweite von ſechs Kindern,
und die Eltern hauſten in Wylam bei Neweaſtle zu
ſammen mit drei anderen Familien in vier Räumen
eines kleinen Bergarbeiterhäuschens. Trüb und
freudlos blieb die Kindheit. Und dann gings ſtatt
Zur Schule in den Schacht. Dort wurden dem
Knaben die Grubenpferde anvertraut.

Jahre verſtrichen in eintönigem Dienſt. Nur die
Dampfpumpe, die das Waſſer aus der Tiefe ſchaffte,
wirkte auf Stephenſon wie ein Magnet. Jmmer und
immer wieder beſchäftigte ſich ſein beweglicher Geiſt
mit dieſer Maſchine. Bis die erſte Etappe erreicht
war. Mit 20 Jahren durfte er die Dampfpumpe
heizen. Jetzt erſt konnte er ſie recht beobachten und
ſtudieren. Und immer mehr wollte ex dann wiſſen.
Dazu aber gehörten Bücher, war Zeit und Geld er
forderlich.

Wenn er aus dem Schacht kam, begann für
Stephenſon der Arbeit zweiter Teil. Mit dem Aus
beſſern von Schuhen und Uhrenreparaturen, mit
Hilfsdienſten, wo ſich nur irgend Gelegenheit bot,
verdiente er ſich wenige Pence. Sie reichten gerade
für das Allernötigſte an Büchern und Zeichenpapier.
Bis tief in die Nacht hinein las der junge Menſch,
lernte rechnen, ſchreiben und techniſches Zeichen.
Die ungemeine Zähigkeit ſeiner Natur half ihm da
bei, ließ ihn trotz vieler Rückſchläge mehr als zehn
Jahre lang durchhalten. Endlich ſtieg der 31jährige

es war 1812 zum Grubeninſpektor auf.
Die Erfindung einer Grubenlampe (gleichzeitig

mit Davy), die bedeutende Verbeſſerung bis dahin
ſchon vorhandener, jedoch noch wenig brauchbarer
Lokomotiven machte ſeinen Namen bekannt. Zehn
Jahre lang war Stephenſons erſte Lokomotive im
Kohlenwerk Killingworth gelaufen. Da gründeteer 1824 mit Paeſe aus Darlington in Reweaſtle eine

Maſchinenfabrik, nannte ſie „Lokomotibwerkſtätten
Stephenſon Co. Neweaſtle“ und erhielt bald den
Auftrag, eine eiſerne Bahn von Darlington nach
Stockten zu bauen, fünf Lokomotiven für ſie zu

Schon umliefern. Das Problem erregte Aufſehen
das Wie der Schienen wurde unter den Fächleuten
eifrig debattiert. Stephenſon aber ſprach nicht viel
Gr hatte ſich für glatte, walzeiſerne Schienen ent
ſchieden, deren Konſtruktion beträchtlich verbeſſert
und ſtürzte ſich ſo fieberhaft in die Arbeit, daß die
Strecke bereits am 27. September 1827 eröffnet
werden konnte.

Da tauchten neue Schwierigkeiten auf. Das Par
lament hatte die Strecke für öffentlich erklärt. So
kam es vor, daß Kohlenzüge aus verſchiedenen Rich-
tungen gegeneinander ſuhren, daß Omnibuſſe, die
von Hoteliers auf Räder geſetzt waren, zwiſchen ihnen
auf der Strecke ſteckten, daß die Heizer der Züge und
die Kutſcher der Omnibuſſe ſich über ihr Vorfahrts
recht mit Fäuſten, Peitſchen und Schaufeln ausein
anderſetzten. Arzte ſtellten ſich Stephenſon entgegen,
das Fahren auf der Perſonenbahn ſei ungemein
eſundheitsſchädigend. Paſſanten müßten bei plötz
ichem Auftauchen eines Zuges tödlich erſchrecken.
Der Handel wandte ein, daß durch die Laſtzüge das
Hauſieren unmöglich gemacht werde. Selbſt Zeitungen ſchrieben, es ſei abſurd, lächerlich, ja himmel
ſchreiender Unſinn, daß man mit Lokomotiven doppelt
ſo ſchnell fahren wolle wie mit Poſtkutſchen. Bauern
fürchteten für ihr Vieh auf der Weide, für das
Wachstum der Saat auf ihren Feldern, und mehr
fach hatte Stephenſon vor dem parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuß ſchwerſten Stand.

Bis eines Tages mit einer einzigen Stimme
Mehrheit der Bau der Strecke Liverpool Mancheſter
vom Parlament beſchloſſen wurde. Stephenſon er
hielt den Auftrag Und leiſtete Wunder für jene
Zeit. Felſen ſprengte er, in wenigen Monaten wurde
ein 258 Kilometer langer Tunnel gebohrt, Dämme
ließ er aufwerfen und Brücken errichten, ſelbſt ein
Mvor wurde eigens für den Bahnbau trockengelegt.
Die Welt ſtaunte, hielt die Nachrichten für Scherz

bis ſchließlich 1829 die Strecke eröffnet wurde.
Mit einem dreitägigen Wettkampf mehrerer Lokv
motiven geſchah das.
Stephenſon war es nach langem Mühen gelungen,

ſich bei den Direktoren der Eiſenbahngeſellſchaft durch
zuſetzen. Er wollte, daß andere Lokomotipbaufirmen
ihre Erzeugniſſe zeigen ſollten und hoffte, ſie alle
mit der in ſeinem Betrieb gefertigten Maſchine zu
ſchlagen. Die „Rockett“, ſeine Konſtruktion mit
einem Röhrenkeſſel nach Booths Jdee, zog das Fünf
fache ihres Gewichtes, erreichte vhne Belaſtung 35
Meilen Stundengeſchwindigkeit. Bei der Konkurrenz
ſchnitt die „Rockett“ in Gegenwart von Tauſenden
unter Anweſenheit der erſten Techniker und Jnge
nieure des Landes, e e den anderen Maſchinen
unerhört glänzend ab. Stephenſon war der Held
des Tages und hatte von da an gewonnenes mens

Die bedeutendſten Eiſenbahnen in England
wurden nun unter ſeiner Leitung erbaut. Ganz
Europa und Amerika belieferte er mit Lokomotiven.
Und ſein Sohn, der am 16. Oktober 1808 geborene
Robert Stephenſon, unterſtützte ihn weſentlich bei
ſeinen großen Unternehmungen, half das Werk des
Vaters krönen und errang ſich neben der Bedeutung
einer Autorität für das Eiſenbahnweſen auch als
hervorragender Brückenkonſtrukteur einen ebenſo un
ſterblichen Namen wie Geprge Stephenſon, der
Vater des Eiſenbahnweſens. K.

RadioEcke
Dienstag, 9. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe
Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Schaubericht aus den Räumen des Neubaus der
Univerſität Heidelberg.
11.00 Uhr: takt anläßlich der Einweihung des
Neubaus der Univerſität Heid

hr: Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
ieß. Gandeamus igitur (Schallplatten).

Erwerbsloſenfunk.
Bücherſtunde für die grnde

r e en e en mnterricht der MaryWig
man Schule in Dresden.
Wirtſchaäftsnachrichten.

16.00 Uhr: Vom roten Vall auf blauem Grunde
r: Carl-Marig von Weber Stunde

—-17.35 Uhr: Wettervorgusſage und Zeitangabe.
Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
Frauenfunk.
Sprachenfunk: Frangöſiſch.

hr. Wir geben Auskunft
üören Sie zu: Victor Auburtin erzählt.

ernarien.
e Erziehungswiſſenſchaft im Kampf der Welt

anſchauungen.
Wirtſchaftsberatung.
Variationen

10 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 23.30 Uhr:
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Unterhaltungskonzert.
e

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.45 Uhr (aus Hamburg): Wetterbericht für Landwirte.06.90 Ahr (aus Sechny Nuneynmef

Anſchließ., bis 7.30 Uhr: Frühkonzert.
Hazwiſchen, 6.55 Uhr (auts Hamburg Wetterbericht für Landwirte.
10.10 Uhr: Muſikgeſchichten in Liedern: Bach-Händel.10.35 Uhr: Wirten e

Wetterbericht für Landwirte.
anze e r Handels und Fachſchulen.

x enieß.: Wetterbericht die LandwirtſchaftT r u e de h lr (aus Berlin): r Anter g (Schallplattenkonz.).r Menſch auf Reiſen Von der Saokratte des
rzens.
etter- und Börſenberichte.

r: Märchen und Geſchichten: „Was wir mit unſeren
Tanzmäuſen erlebten.“

r: Auf den Drümmern von Troja
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16.30 Siehe Leipzig: Nachmittagskonzert.17.30 Uhr St run ſt die neue Muſik.
18.00 Uhr: Die E e ung der Baugewerbſchulen auf das Bauen

von heute18.30 Uhr: Die Jdee des Univerſalismus in der Geſchichte (I1).18.55 r Wetterbericht für Landwirte. e
19.00 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
19.30 Uhr lthandel und Reparationen.
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20. 00--20. 25 Uhr. Bilder vom heutigen Rußland: Kind und

Erziehung.
20.30 Uhr e Stuttgart). Gaſtkonzert.
21.15 Uhr (aus a Uraufführung: „Die Löwin und der

neral.“Ge
22.10 Uhr (aus Berlin): Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchließ. (aus Berlin): Wetter, Tages und Sportnachrichten.

Flotow-LortzengNicolan.

Zeitung: Franz Rößner.rin Dr. Hanns Thormann.Berantwortlich Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; i. V. für Feuilleton, Unterhaltung
ſowie Sport; Franz Gomm für Kommunalpolitik, Verkehrs
fragen und Mitteldeutſchland Paul Kundt für Kreis
nachrichten und Gerichtsſaalkl; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Neklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Danach (aus Hamburg):
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Tödlicher Betriebsunfall.
F. Wolfen. Auf bisher un aufgeklärte Weiſe ver

unglückte in der Filmfabrit Wolfen der Arbeiter H.
aus Wolfen Montag vormittag beim Entladen von
Hohlenwagen am Keſſelhaus tödlich. Die Ermittlungen
über die Urſache des Unfalles ſind noch im Gange.

t

9000 Mark veruntreut.
Wildenfels. Jm Zuſammenhang mit dem Kon

kürs einer Firma in Qrkmannsdorf war vor einiger
Zeit Bürgermeiſter Schagarſchmidt freiwillig aus
dem Leben geſchieden Die Reviſion der Gemeinde
kaſſe hat ergeben, daß dieſe durch unberechtigte Ab
hebungen Schaarſchmidts um rund 9000 Mart ge
ſchädigt iſt. Mit den Beträgen hat Schaarſchmidt
Wechſel der Firma eingelöſt.

Ein neuer Gehaltstarif für den Zeitzer
Einzelhandel.

Seit. Durch Schiedsſpruch des Schlichtungs
ausſchüſſes Halle tritt ab Juli d. J. für den Zeitzer
Einzelhandel ein neuer Gehaltstarif in Kraft, der eine
Kürzung der Gehälter um s Prozent vor
ſteht. Gehälter bis zu 90 Mark werden nicht gekürzt,
auch dürfen die Gehälter durch die Kürzung nicht unter
die 90 Mark Grenze kommen. Ein Kurzarbeits
abkommen, dem Gehälter bis zu 100 Mark nicht unter
liegen, wurde zu dem für den Verein für Handel und
Gewerbe Zeitz beſtehenden Manteltarif geſchaffen

Schluß der Thüringer Gaſtwirtstagung

v in Gerg.Sera. Am letzten Tag der 40. Thüringer Gaſt
wirtetagung fand eine öffentliche Hauptverſammlung
ſtatt, auf der eine ganze Reihe von Rednern Wirt
ſchäftsfragen des Gewerbes behandelten.
Der Präſident des Reichsverbandes der Gaſtwirte,
Reichskagsabgeordneter Käſtner, hielt einen um
faſſenden Vortrag über die allgemeine Wirtſchaftslage,
wobei er beſonders die Einſtellung des Reichstages zu
den wirtſchaftspolitiſchen Fragen beleuchtete. Die
Tagung ſchloß mit der Annahme einer Ent
ſchli eßung, in der die Befreiung der Gaſtwirte von

Unerträglichen und ungerechten Steuerlaſten und die
Unterſtützung des Gaſtwirtsgewerbes in wirtſchaftlicher
Hinſicht durch die Regierungsſtellen gefordert wird.

Tagung der Thüringer Konferenz
für innere Miſſion

Gera. Vom 14. bis 16. Juni findet in Gera eine
Thüringer Konferenz für innere Miſſion ſtatt. Vor
geſehen ſind eine Verſammlung der Synodalvertreter
für innere Miſſion aus dem Südweſtſprengel der Pro
vinz Sachſen, Merſebur
Sitzung des Thüringer h e und eine
Verſammlung der angeſchloſſenen Organiſationen, Mit
glieder und Freunde der inneren Miſſion. Neben einer
Anzahl von Gottesdienſten, Kirchenfeiern und öffent

Völlverſammlung abgehalten werden

Jugendlicher Lebensretter.
Apolda. In Niedertrebra badete ein8jähriger Knabe in der Jlm. Dabei rutſchte er über

ein Wehr und geriet in den Strudel. Der 13 Jahre
alte Rudi Schwendler, der den Unfall beobachtet hatte
ſprang ſofort ins Waſſer und brachte den Ver-
ünglückten unter eigener Lebensgefahr an Land. Er
hat damit ſeine zweite Rettungstat vollbracht

Gute Ausſichten für die Obſternte.
F. Allenburg. Nach den Ermittlungen der Kreis

landwirtſchaftskammer iſt mit einer günſtigen Obſternte
im Kreiſe Altenburg zu rechnen. Der Obſtſtand iſt wie

folgt bewertet worden: Apfel, Birnen, Kirſchen, Erd
beren ſehr gut, Pflaumen, Zwetſchgen, Stachelbeeren

J gut, Johannisbeeren, Brombeeren befriedigend.
Ein Eiſenbahnunglück vor Gerichk.

Greiz. Das Eiſenbahnunglück, das ſich am 19. Sep
tember v. J. auf der Eiſenbahnbrücke am Elſterflußbad
ereignet hat, hatte vor dem Greiger Gericht ein Nach
ſpiel. Wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn

lichen Vorträgen wird ſchließlich noch eine kirchliche

immatrikuliert worden. t
getragen, ſo daß die Geſamthörerſchaft ſich auf 7988ſelanſt.

transports waren der Eiſenbahnoberſekretär Ernſt
Grieß und der Bahntelegraphiſt Johannes Horn
angeklagt. Damals war ein Perſonenzug auf einen
Güterzug aufgefahren, wobei 17 Perſonen verletzt
wurden, darunter der Schlußbremſer des Güterzugs
ſchwer. Grieß erhielt einen Monat, Horn 14 Tage
Gefängnis

Opfer der Flutken.
f Hordorf. Beim Baden ertrank der bei dem Land

wirt Otto Breſſe beſchäftigte Arbeiter Heinrich
Lüttich aus Wehrſtedt. Der des Schwimmens
Unkündige geriet in eine tiefe Stelle und verſank vor
den Augen der Mitbadenden. Der Vorfall ſpielte ſich
ſo ſchnell ab, daß eine Rettung nicht möglich war.

Not macht erfinderiſch.
Greiz. In abendlicher Stunde durchwanderte ein

Fremder den Nachbarort Te ich wolframsdorf
Plötzlich knickte er wie ein Taſchenmeſſer zuſammen
und blieb regungslos liegen, bis ſich hilfsbereite Hände
um ihn bemühten und ihn in eine benachbarte Gaſt
wirtſchaft trugen. Hier gab der Unbekannte an, einen
Hitzſchlag erlikten zu haben. Da er mittellos war ver
ſchaffte man ihm unentgeltlich Verpflegung und Nacht
lager. Schließlich gab man ihm bei ſeinem Weggange
am anderen Morgen auch noch etwas Zehrgeld mit auf
den Weg.

Jn Neumühle wendete der Mann denſelben Trick
an, um raſcher zu mildtätigen Gaben zu kommen als
durch Betteln. Die Polizei fahndet nach dem Findigen.

Nach 4 Jahren tot aufgefunden
Leipzig. Wie aus Innsbruck gemeldet wird,
iſt im Zillergrund am Hohenbergkar in einem Ge
büſch das Skelett des ſeit dem t 1927 vermißten
Chemikers Dr. Paul Haſe aus eipzig gefunden.
Dr. Haſe, ein geübter Vergſteiger, der damals 57 Jahre
alt war, war von einer Tour ins Zillertal nicht zurück
gekehrt. Alle Nachforſchungen blieben ergebnislos. Dr.
Haſe iſt offenbar vom Wege abgekommen, abgerutſcht
und infolge von Ermattung geſtorben. Das Stelett
wurde nach Mayrhofen gebracht.

Liebe mit Hinderniſſen
bei den Kannibalen im Jov.

Leipzig. Große Aufregung herrſchte bei den
Kannibalen im Zoo. Die Leute der Jnſel Lifou waren
in ihrem Standesbewußtſein verletzt worden. Ein
Mann von der Jnſel Maré hatte es gewagt, einer
Schönen der Jnſel Lifou eine feurige Liebeserklärung
zu machen. Das war den LofouInſelbewohnern zu
viel. Ein hoher Gerichtshof vertreten von ver
ſchiedenen Ausgewählten der drei Inſeln trat zu
ſammen und hat dann eine Stunde beraten. Das Ur-
teil lautete, daß alle Männer der Jnſel Maré dafür
verantwortlich gemacht werden müßten; als Strafe
wurde ihnen eine ernſtliche Züchtigung zudiktiert.
Dieſes Urteil wurde in nachdrücklichſter Form durch
geführt. Zwei von ihnen trugen markante Merkmale
nämlich arg zerſchundene Körper davon. Es half kein
Heulenn und kein Wehklagen. Die ſtrenge Sitten
auffaſſung hatte ihr Opfer gefordert

Anhalter Tag
des Mitteldeutſchen Rundſunks.

Leipzig. Jnnerhalb der zur Pflege des Heimat
gedankens veranſtalteten Städtetage des Mitteldeutſchen
Rundfunks wird im Auguſt auch ein Anhalter Tag
ſtaktfinden, der ein umfaſſendes Geſamtbild aus dem
Kulturleben und der Landſchaft Anhalts vermitteln ſoll.
Hierfür iſt Sonntag, der 23 Auguſt, in Ausſicht ge
nommen. Die umfangreichen Vorarbeiten ſind bereits
im Gange.

8000 Skudierende in Leipzig.
F. Leipzig. Für das Sommerſemeſter 1931

ſind an der Univerſität Leipzig 7374 Studierende
Außerdem ſind 614 Hörer ein

Kein ſtädtiſcher Zuſchuß für die Mittel
deutſche AuswandererBeratungsſtelle

als Prokeſt gegen das Reich.
Leipzig. Die Stadtverordneten hatten dem Rat

eine Eingabe des Beirats der Mitteldeutſchen Aus
wanderer eratungsſtelle wegen Gewährung einer Bei

wendigen

hilfe in der Weiſe zur Berückſichtigung überwieſen, daß
3500 Mark Zuſchuß bewilligt werden. Der Rat iſt
dieſem Beſchuß nicht beigetreten, und zwar mit Rück
ſicht darauf, daß das Reich erklärt hat, ſeinen Zuſchuß
für die Auswanderungsberatungsſtelle kürgen zu
müſſen und die Stelle geradezu darauf hingewieſen
hat, ſich an die Stadt Leipzig zuewenden. Wie der Rat
mitteilt, handle es ſich um eine Aufgabe, für deren
Erfüllung das Reich an ſich zuſtändig iſt. Die Stadt
würde ſelbſtverſtändlich auch das örtliche Intereſſe durch
eine Zuwendung bekunden, ſie könne es aber nicht hin
nehmen, daß das Reich zu einer Zeit, in der es den
Gemeinden die Laſt der Wohlfahrtserwerbsloſen
fürſorge rückſichtslos überantworte, ſich auch von der
Erfüllung anderer ihm obliegenden Aufgaben zum
Nachteil der Gemeinden entlaſte.

Schülerrückgang
an den höheren Schulen

Junglehrernok.
Leipzig. Oſtern 1931 iſt der Stundenbedarf an

den ſtädtiſchen höheren Schulen und Berufsſchulen
weſentlich geringer geworden. Die Urſachen dieſer Ab
nahme liegen zunächſt im Schülerrückgang, der ſich ganz
beſonders an den höheren Beruſsſchulen auswirkt, da
ſeit Oſtern 1930 die ſchwachen Kriegsjahrgänge in die
Berufsſchule eintreten. Auch an den allgemein
bildenden höheren Schulen iſt ein gewiſſer Schüler
rückgang zu beobachten, obwohl in die unterſten Klaſſen
ie ſtarken Nachkriegsjahrgänge eingetreten ſind. Hier

n die wirtſchaftliche Not zahlreiche Eltern, die
Schullaufbahn ihrer Kinder vorzeitig zu unterbrechen.
Dazu treten die Auswirkungen der Sparmaßnahmen
der Stadt, die zu weiteren Zuſammenlegungen von
Klaſſen und Abbau wahlfreien Unterrichts geführt
haben. Dieſe Vorgänge führten zu einer Verminde-
rung des Stundenbedarfs um etwa 500 Stunden, was
einem Ausfall von rund 20 Aushilfslehrkräften mit
abgeſchloſſener Hochſchulbildung entſpricht. Das Schul
amt hat aber die unvermeidlichen Entlaſſungen auf
10 Aushilfslehrer beſchränken können, indem es unter
den im Dienſt verbleibenden eine Arbeitsſtreckung vor
nahm. Erteilten im Schuljahr die 37 akademiſch ge
bildeten Aushilfslehrer e 22,8 Stunden, ſo
mußte dieſe Zahl für das laufende Schuljahr auf 17,1
geſenkt werden. Allerdings war dieſe Arbeitsſtreckungnicht re durchon ihren da das Angebot von
Aushilfslehrern in den verſchiedenen Fächern ver
ſchieden groß iſt. In alten Sprachen und Muſik be
ſteht zur Zeit ſogar noch ein Lehrermangel. Jn allen
anderen Fächern herrſcht Uberangebot. Die Lage iſt
für die Junglehrer beſonders deshalb kritiſch, weil die
Auswirkungen des Schülerrückgangs und der not

parmaßnahmen in eine Zeit fallen, wo faſt
ſchlagartig ein überaus ſtarker Nachwuchs von
Studienreferendaren und Studienaſſeſſoren Be
ſchäftigung im höheren Schuldienſt ſucht. Während bis
vor kurzem an der höheren Schule ein gewiſſer Lehrer
mangel beſtand, wird auch der Bedarf an höheren
Lehrern in Zukunft von der Arbeitsloſigkeit nicht ver
ſchönt bleiben.

Drei Brandſtiftungen in einer Nacht.
Zſchachwitz (Amtsh. Pirna). Nachdem bereits in

den letzten Wochen hier und im Ortsteil Meußli tz
verſchiedene Brände angelegt waren, die aber noch recht
zeitig im Keime erſtickk werden konnten, wurde in der

acht zum Freitag der Ortsteil Meußlitz nicht weniger
als dreimal von Brandſtiftern heimgeſucht. Es brannte
23.15 Uhr in einem Vereinszimmer in Belmanns Gaſt
hof, 1.16 Uhr ein größerer Holzhaufen im Keller der
Schule am Sand und 2.15 Uhr ein Geräteſchuppen auf
dem Friedhof. Während in erſterem Falle das Feuer
durch die anweſenden Gäſte gelöſcht werden konnte,
mußte bei den beiden letzten Braänden die Feuerwehr
zur Hilfe alarmiert werden. Die Aufregung unter der
Einwohnerſchaft iſt begreiflicherweiſe groß. Man glaubt
aber, die Täter bald faſſen zu können.

Eine Scheune niedergebrannt.
Strehla. Im Rittergut Cokkewitz brannke

nachts eine 50 Meter lange maſſive Scheune bis auf
die Umfaſſungsmauern nieder. Etwa 1200 1500 Zkr.
Stroh zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge.
räte ſowie mehrere Wagen würden ein Raub der
Flammen. Das Ubergreifen des Feuers auf andere
Gebäude, eher das ſtark gefährdeke Wohn
haus, konnte verhindert werden

9 2899 Jiuf einen Gendarmen
f. Müſgel. In der Nähe der Schmiede auf Jaſch

witzer Flur wurde ein Gendarmeriebeamker von einem
Radfahrer, den er wegen des unbeleuchteten Fahrrades
geſkellk hatte, mit einem Meſſer angegriffen. Glück
licherweiſe glitt das Meſſer an dem in der Bruſtkaſche
gekragenen Notizbuch des Beamken ab, ſo daß dieſer
ohne Verlehzungen davonkam. Der Täter, der noch
einen Begleiker gehabt haben ſoll, wurde dem Amls
gericht zugeführt. Es ſoll ſich um einen 22ſähriger
Gärkner aus Striechnih handeln.

Kindesleiche im Waſſer.
Plauen i. V. Durch eine Polizeiſtreife wurde aus

der Elſter zwiſchen der Teufelskanzel und der Elſter
talbrücke auf Röttiſer Flur die Leiche eines neu
geborenen Kindes geborgen. Sie trug um den Hals
eine Schnur, mit der das Kind anſcheinend erdroſſelt
worden iſt. Die Leiche kann etwa 8 Tage im Waſſer
gelegen haben.

Späte Reue.
Gröditz b. Rieſg. Späte Reue hat ein Dieb

empfunden, der vor rund 12 Jahren einem Einwohner
von Pröſen im Eiſenwerk Gröditz das Fahrrad ge
ſtöohlen hatte, das damals trotz eifrigen Nachforſchens
nicht wiedergefunden werden konnte. Dieſer Tage ging
dem Beſtohlenen, der natürlich längſt den Diebſtahl
ſeines Fahrrades vergeſſen und verſchmerzt hatte, durch
die Poſt der Betrag von 20 Mark zu, der auf dem
Poſtamt Elſterwerda aufgegeben worden war. Der
Poſtabſchnitt enthielt die Bitkte, die 20 Mark als vor
läufige Abzahlung für das vor 12 Jahren geſtohlene
Rad zu beträchten und dem Dieb Verzeihung zu ge
währen. Er habe damals in jugendlichem Übermut
gehandelt und bereue die Tat heute ſehr.

Selbſtmord wegen ſittlicher Verſfehlungen.
f. Grimma. Ein als Lehrer ſehr geſchätzter

hieſiger Studien rat wurde im Nimbſchener Walde
erſchoſſen gufgefunden. Der Skudienrat hatte am Tage
zuvor wegen ſikklicher Verfehlungen an größeren
Schülern verhaftet werden ſollen, hat ſich aber dieſer
Maßnahme durch den Freikod entzogen.

Ein lang geſuchter Räuber feſt
genommen.

Die Raubüberfälle auf das „Roke Haus und das Gaſt
haus „Zum Skein“.

F. Wurzen. Ein lange geſuchter Räuber konnte
dieſer Tage von der Polizei in Wurzen in der Perſon
des ehemaligen Fürſorgezöglings Richard Bau m aus
Altenbach feſtgenommen werden. Ende April d. J
war auf das einſam in der Dübener Heide gelegene
Gaſthaus „Rotes Haus“ ein verwegener Raubüberfall
verübt worden, bei dem einer der beiden Täter
mehrere Revolverſchüſſe abgab. Die Nachforſchungen
der Gendarmerie führten auf die Spur Baums, der
kurz vorher nach Verbüßung einer jährigen Ge
fängnisſtrafe entlaſſen worden war. An Hand einer
Photographie erkannte die Beſitzerin des „Roten
Hauſes“ in Baum den Täter wieder, der die Schüſſe
abgegeben hate. In ähnlicher Weiſe war Mitte April
auf die Wirtin des Gaſthauſes „Zum Stein“ bei
Wörlitz unter Bedrohung mit einem Revolver ein
Raubüberfall verübt worden. Baum ſteht in dringendem
Verdacht, auch dieſen Überfall verübt zu haben. Er
beſtreitet allerdings, mit der Tat irgend etwas zu tun
zu haben.

Wieder Todesfahrt mit dem Motorrad.
F. Chemnitz. Nach einer Mitteilung der Kriminal

polizei wurde der 40 jährige Fabrikant Johannes
Arnold aus der Mühlenſtraße bei einem Zuſammen
ſtoß ſeines Motorrades mit einem Straßenbahnwagen
getstet. Der Verunglückte hatte die Gewalt über ſein
Rad verloren. Er war zwiſchen ſeiner Maſchine und
dem Puffer des Wagens eingeklemmt worden.

Steinwürfe auf einen Perſonenzug.
Dresden. Am 3. Juni, 22.30 Uhr, wurde e

der Gutſchmid und Rieſaer Straße ein nach Meißen
fahrender Perſonenzug mit Steinen beworfen. Perſonen
wurden dadurch nicht verletzt. Die Täter ſind unbekannt
Perſonen, die hierzu Angaben machen können, werden
gebeten, ſich im Kriminalamt Dresden, Zimmer 85 b,
zu melden.

Mich aäe geciebst
Se e en de ochc

(Nachdruck verboten.)
Mehrere Tage waren vergangen. Jm Palais

Henderſon ſchien der häusliche Friede wieder einge
kehrt zu ſein. Evelyne ging dem Vater ein wenig
aus dem Wege. Henderſon fand ſich damit ab und
ließ ihr Zeit, ſich in das Unvermeidliche zu fügen.

Präſident King, mit dem Henderſon eine lange
Unterredung gehabt hatte, begegnete Evelyne mit aus
geſuchter Hochachtung. Sein weltmänniſcher Tafkt
chlug Brücken über die Peinlichkeit des Augenblicks,

da er zufällig mit ihr allein zuſammentraf. Mit
keinem Worte berührke er die Hochzeit und Evelyne
dankte ihm in ſtillen für ſeine Zurückhaltung.

Am Abend des dritten Tages bat der Diener
Evelyne in den Salon

ie legte das Buch, in dem ſie geleſen, fort, er
hob ſich und ging hinunter

J Salon ſtand Henderſon und neben ihm ein
Geiſtlicher.

„Darf ich dich mit Monſignore Alfonſo, dem Se
kretär ſeiner Eminenz, bekanntmachen ſagte Hen

rſon.
Alſo, ſoweit iſt es ſchon dachte Evelyne und ihr

Herz zog ſich zuſammen. Aber ohne eine Spur von
Erregung reichte ſie dem Prieſter die Hand und bat
ihn, Platz zu nehmen.

Monſignore Alfonſo folgte der Einladung. Seine
Augen hatten etwas Stechendes, Lauerndes, und
Evelyne fühlte, wie ſein Blick mit unverhohlener Be
wunderung von ihren Füßen ſuchend nach oben glitt
und an ihrem Buſen haften blieb. Ohne den ſcham
loſen Blick zu heben, begann er von der Ehe zu
ſprechen, vom Himmel und von der Seligkeit und es
ſchien Evelyne, als ſpräche dieſer Mann Gottes
Auswendiggelerntes, während er an einen nackten
Frauenkörper dachte

Als er endlich ſchwieg ſtand Evelyne auf
„Und nun, Monſignore
Der Angeredete drehte ſich um, ſah ſchmeichleriſch

lächelnd nach Henderſon, der mit der Miene eines
Cäſars hinter ihm ſtand, wandte den Kopf wiegend
zurück und machte eine kleine Verbeugung:

„Seine Eminenz der Herr Erzbiſchof hat ſich, ein
edenk der Verdienſte Jhres Herrn Vaters um die
eilige Kirche, beſchloſſen, Jhnen und Jhrem Herrn

e n höchſtperſönlich ſeinen Segen zu er
eilen!“

Evelyne wollte entgegnen. Aber da ſah ſie plötz
lich hinter dem Vater, aus dem Dunſtkreis ins Licht
tretend, die Geſtalt der Mutter. Und Evelyne
glaubte e ſehen, wie ſie den Finger an den Mund
egte. ann zerrannen die Umriſſe und nur derRauch von Henderſons Pfeife dehnte ſich wellen
förmig in der Luſt.

Sie gab Monſignore Alfonſo die Hand, die dieſer
galant an ſeine Lippen führte. Dann ſagte er
leiernd:

„Der Herr geleite Sie und gebe Jhnen die Liebe!
Der Wille führt zum Glück

Ein tiefer Atemzug hob ihre Bruſt. Jhr Auge
funkelte plötzlich wie ein Digmant im Licht und ſie
ſagte leiſe wie zu ſich ſelbſt „Der eigene Wille führt
zum Glück!“ Dann ſchritt ſie mit einem Neigen
des Kopfes an den Männern vorüber und hinaus.

Henderſon ſtand auf, ſchüttelte dem Geiſtlichen
kräftig die Hand, klingelte dem Diener und gab ihm
den Auftrag, den Wagen vorfahren zu laſſen. Dann
geleitete er ſeinen Gaſt in die Halle, öffnete ihm
ſelbſt die Haustür und ſagte, während er ihm noch
mals die Hand gab:

„Meine Bank iſt angewieſen, zu Jhrer Dispo
ſition zu ſtehen, Monſignore!“

In der darauffolgenden Nacht regnete es in
Strömen. Grau, war der nächtliche Himmel, der
Wind fegte durch die Straßen und verlöſchte die
Laternen

Am Hafen war kein Menſch zu ſehen. Die Ma
troſen ſaßen in den Lokalen, man hörte Muſik und
Lachen aus den Kellern. Zwei Poligiſten ſchritten
ſchnell, in glänzende, waſſerdichte Mäntel gehüllt, an
den Häuſern des Kais entlang und traten dann in
ein Lokal froh, dem Wetker auf ein paar Minuten
entrinnen zu können.

Ziſchende Wellenkämme ſchlugen an die Seiten
der finſter daliegenden Schiffe. Nur der Leuchtturm
draußen warf ſein warnendes Licht ſuchend gegen den
Ozean, um den Ankömmlingen die Einfahrt zu
weiſen

Nicht weit von der Kaimauer lag der „Onkel
Tom“ vor Anker.

Er war ein maſſives, geräumiges Frachtſchiff mit
zwei Schornſteinen, die untere Reihe ſeiner Bull-
augen glänzte matt und gelb in die Finſternis. Vorn
am Bugg ſchimmerte eine Laterne. Leichte Rauch
wolken entſtiegen den Schloten und wurden ſofort
von Regen und Wind zerriſſen

„Aus dem Jnnern des Schiffes drangen merk
würdige Laute. Es brüllte und kreiſchte, Ketten
raſſelten und dann trompetete es, als ſollten die

auern von Jericho noch einmal zuſammenſtürzen.
„Onkel Tom“ hatte exotiſche Tiere an Bord, die

eine deutſche Expedition aus den Urwäldern Süd-
amerikas teils nach Neuyork gebracht hatte, teils
nach Europa bringen wollte. Einige Wärter, die
Beſatzung und der Kapitän bildeten die Bemannung
des Schiffes, das keinerlei Komfort bot und Paſſa
giere nicht aufnahm.

Die Keſſel waren geheizt, im Morgengrauen ſollte
„Onkel Tom“ ſeine Ausfahrt antreten

Ein knirſchender Ton an der Backbordſeite ließ
die Bordwache aufſpringen.

„Hallo!“ brüllte der Matroſe in die Dunkelheit.
e Stille. Dann rief jemand von unten

„Hallo!“
Eine Barkaſſe ſchob ſich den Schiffsrumpf ent
g

Jemand brüllte hinauf „Fang auf!“ und gleich
darauf flogen zwei Flaſchen Kognak in die Arme
des Matroſen. „Vom Steuermann!“ ſchrie eine
Stimme aus der Dunkelheit.

Dann wendete die Nußſchale und verſchwand.
Der Matroſe ſchüttelte ſich. Pfui Teufel, war

das eine Nacht. Während die Kameraden ſich am
Hafen für die Strapazen der kommenden Tage
ſtärkten, mußte er hier Bordwache halten. Mit
raſchem Entſchluß trat er an die Reeling und ſchlug
der einen Flaſche den Hals ab. „Ahl“ Das tat
wohl und wärmte. Doch ein netter Menſch, der
Steuermann, daß er an die frierende Bordwache
gedacht hatte. Noch ein tiefer Schluck die Flaſche
war leer. Mit Schwung flog ſie über Bord.

Zehn Minuten ſpäter rollte die zweite Flaſche
ziellbs übers Verdeck. Hinter einem Haufen Taue
aber ſchlief Onkel Toms“ Wachtmatroſe und keine
zehn Kanonen hätten vermocht, ihn aus ſeinem gött
lichen Rauſch zu erwecken.

an
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Gleich dar kam die geheimnisvolle Barkaſſe
wieder dicht an des Schiffes Seite, verweilte dort
einige Minuten, machte Kehrt und fuhr mit abge
blendeten Lichter eilig davon.

Gegen ſechs Uhr morgens legten ſich Wind und
Regen und der Tag dämmerte herauf.

Nun wurde es auch im Hafen lebendig Die Be
ſatzungen der einzelnen Schiffe erſchienen auf Deck
und auch die Bemannung des „Onkel Tom“ kletterte
mehr oder minder arbeitsfreudig über das Fallreep.
Der erſte Steuermann, Thomas, ein gutmütiger Rieſe
mit einem verſchmitzten Jungengeſicht, kam ſichtlich
friſch gewaſchen vom Lande. Er ging dirett hin
unter in den Maſchinenraum, klopfte dann an die
Kapitänskajüte. Auf ein verſchlaſenes „Herein“
öſfnete er die Tür.

„Mach' zu, Menſch!“ brummte es echt berliniſch
vom Feldbett her, auf dem Kapitän Frite Müller,
der „ſchöne Friße“ genannt, ſoeben erwacht war.
Müller war ein Mann an die Vierzig, glattraſiert
und immer gut aufgelegt. Für einen, auch noch ſo
derben Spaß war er zu haben und er und ſein
Steuermann paßten zuſammen. Sogar in punkto
Weibern hatten die beiden einen Geſchmack nur in
punkto Alkohol war mit dem Steuermann nicht zu
reden. Er war der einzige alkoholfreie Seebär, aber
er gönnte ſeinem Kapitän den Grog, wenn ſie ge
meinſam an Land gingen. Dafür war er aber um
ſo ſchneller bei den Weibern, während der ſchöne
Fritze“ auf Grund jahrelanger Erfahrungen einen
Whisky jeder ſchönen Frau vorzog. Er hatte auch
Grund ſich in fremden Häfen nicht allzu ſehr mit
den Weibern einzulaſſen. Einige unangenehme
Schießereien fremder Frauen wegen hatten ihn bei
diverſen Hafenbehörden nicht gerade beliebt gemacht.

„Schiff unter Dampf, Finanzkontrolle erledigt.
Lotſe an Bord!“ meldete Thomas

„Sind die Herren von der Expedition ſchon da
geweſen fragte Müller.

Thomas verneinte und Kapitän Müller, der ſich
inzwiſchen erhoben hatte, verlangte die Bordwache
Thomas ging hinauf, konnte aber, trotzdem er über
all ſuchte, die Nachtwache nicht finden. Als er ge
rade wieder hinunterſteigen wollte, hörte er ein
ſägendes Geräuſch und, nähertretend, fand er die ge
ſuchte Bordwache, zuſammengerollt wie ein Jgel, den
Schlaf des Gerechten ſchlafen. Ein elbewußter

wer
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Acs eEin Richter von ſeiner Frau erſchoſſen.
Ein ſchweres Familiendrama hat ſich im Colmarer

Amtsgericht abgeſpielt. Der 32jährige, aus Colmar ge
bürtige Amtsrichter Biſſing hatte nach einjähriger Ehe
die Abſicht, ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen. Als
die Frau den Scheidungsantrag zugeſtellt erhalten
hatte, eilte ſie in großer Aufregung ins Amtsgericht,
wo ihr Mann bereits die Arbeit in ſeinem Büro auf
genommen hatte. Sie gab, ohne ein Wort zu ſagen,
4 Revolverſchüſſe auf ihn ab. Der Richter war ſofort
tot. Hierauf machte die Frau den Verſüch, ſich zu ver
giften. Sie wurde ins Spital übergeführt.

„VNautilus“ beginnt
ſeine Vordpolfahrt

Das Unterſeeboot „Nautilus“, mit Sir Hubert
Wilkins an BVord, iſt heute morgen 4 Uhr mittel
europäiſcher Zeit zur erſten Etappe ſeiner aben
teuerlichen Fahrt zum Stelldichein mit dem Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ am Nordpol in See gegangen. Die
erſten Tage wird das Küſtenwachtſchiff „Pomchartrain“
dem „Nautilus“ das Geleit geben. Die Reiſe wird
vorausſichtlich 20 Tage in Anſpruch nehmen. Wilkins
hat ſich zur Abfahrt entſchloſſen, nachdem die vor
Provincetown unternommenen Tauch und Geſchwindig-
keitsverſuche ein glänzendes Ergebnis gezeitigt hatten.
Die geſamte Beſatzung des Unterſeebootes hat den Be
fehl, die Anker zu lichten, mit jubelnder Begeiſterung
aufgenommen. Vor der Abreiſe wurden noch 3 Tonnen
Lebensmittelvorräte an Bord geſchafft. Wilkins er
klärte beim Abſchiednehmen: „Lange Jahre der Er
fahrung haben mich gelehrt, daß in der Arktis niemand
waärtet. Wenn wir unſer Stelldichein mit Dr. Eckener
und „Graf Zeppelin“ am Nordpol halten wollen, dann
müſſen wir uns nach Kräften beeilen. Drum fahren
wir heute abend los und ſagen Amerika Lebewohl in
der Hoffnung, bei unſerer Rückkehr eine große Menge
für die Welt wiſſenſchaftlicher Feſtſtellungen mitzu
bringen.“

Die Kellneruniform in Frankreich.
Der weitverzweigte und ſehr einflußreiche fran

zöſiſche TouringElub ſetzte einen beſonderen Ausſchuß
ein, um die Frage der Kellnerkleidüng in allen Kur
und Badeorten in Frankreich einheitlich zu regeln.
Stundenlang wurde im Ausſchuß darüber debattiert,
ob die franzöſiſchen Kellner in Zukunft Fracks- und
Smokings oder weiße Kittel tragen ſollen. Manche
Ausſchuß mitglieder zogen gegen das Swmokingtragen
der Kellner ſcharf ins Feld. Sie behaupteten, daß
mancher Kellner im Frack oder Smoking manchmal
viel eleganter ausſehe, als die Gäſte, die er bedient.
Das führe dazu, daß die Kellner oft eingebildet wurden
auf die weniger elegant gekleideten Gäſte mit gewiſſer
Geringſchätzung herabſehen. Nach bewegter Debatte
beſchloß der Touring-Elub zu beantragen, daß in allen
Kur und Badeorten in Frankreich für die Kellner eine
einheitliche Uniform, und zwar am beſten ein weißer
oder blauer Kittel, geſchaffen wird.

De Efnäscherung
es ſünchener Gleaspaſfſeosfes

her 2750 Kaunsgwerkee vernichtet Vnersetzbare Werte
s 2ersfört

Wie am Sonnabend bereits kurz gemeldet, brach in
dem berühmten Münchener Glaspalaſt, der gegen
wärtig, wie alljährlich, eine große Kunſtausſtellung be
herbergt, am Sonnabend gegen 3.30 Uhr ein Brand
aus, der ſo heftig um ſich griff, daß das Gebäude in
kürzeſter Zeit in hellen Flammen ſtand. Eine Stunde
nach dem Alarm der Feuerwehr, um 4.30 Uhr, war der
Glaspalaſt vollkommen ausgebrannt.

Es ſteht nur noch das Eiſengerüſt.
aber auch dieſes iſt an verſchiedenen Stellen bereits
eingeſtürzt. Die Feuerwehr mußte ſich darauf be
ſchränken, die angrenzenden Gebäude zu ſchützen

32 Schlauchleitungen bekämpften die Flammen, doch
war von dem Gebände ſelbſt nichts mehr zu retten. Da
ein ſtarker Wind aufkam, mußte die Feuerwehr die um
liegenden Gebäude ſchützen, und es iſt als ein großes
Glück zu bezeichnen, daß das naheliegende chemiſche
Inſtitut der Univerſität, in dem ſich große Mengen von
feuergefährlichem Material, u. a. Pikrinſäure, befinden,
verſchont blieb. Der Herd des Feuers konnte nicht
genau feſtgeſtellt werden; doch wird angenommen, daß
das Feuer ziemlich genau in der Mitte des Glas
palaſtes entſtanden iſt, wahrſcheinlich in einer Werk
ſtätte oder in der Leiterkammer. Bis 49 Uhr abends
waren am Freitag Handwerker im Gebäude beſchäftigt.
Ob das Feuer durch Unvorſichtigkeit, etwa durch eine
weg geworfene Zigarette oder durch andere Weiſe ent
ſtanden iſt, wird wohl niemals feſtgeſtellt werden können.

Der Schaden iſt unermeßlich.
und läßt ſich bisher nur einigermaßen überſehen. Jns-
geſamt waren in der diesjährigen Kunſtausſtellung 2820
Werke der Malerei, Graphik und Plaſtik ausgeſtellt.
Gerettet werden konnten lediglich 50 bis 60 von ihnen,
und auch dieſe nür wahllos, ſoweit ſie nahe den Ein
gängen untergebracht waren.

Den größten kulturellen Verluſt ſtellt die
Vernichtung der 110 Bilder der deutſchen Roman
tiker dar, von denen nicht eines gerettet wurde.

Unter den Bildern befanden ſich hauptſächlich Leih
gaben von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Sammlungen;
aber auch ſehr viele Gemälde aus Privatbeſitz ſind mit
verbrannt, u. a. vier Bilder von Caſpar Friedrich,
ferner Bilder von Ferdinand Jacques von Olivier und
Heinrich Olivier, ein DOverböck, ein Ramboux, vier
RottmannBilder, ein Schadow, ein Schinckel, ſechs
Schwindt (Ritter Curts Brautfahrt, Des Knaben
Wunderhorn, Dame zu Pferde mit Pagen, Auf der
Wanderſchaft, Nächtliche JFahrt, Gottfried Bouillon er
ſtürmt eine Brücke).

Funkbild: Die Brandruinen des zerſtörten Ansſtellungsgebäudes.

Einen weiteren großen Schaden ſtellt die Vernich
tung einer Reihe von Gedächtnisausſtellungen dar.

Vor allem die von Otto Strützel, von deſſen 67 Bil
dern wahrſcheinlich keines gerettet wurde; dann von
Herterich, von dem aber die wertvollſten Bilder ge
borgen werden konnten. Ebenſo konnte von der Ge
dächtnisausſtellung von Samberger eine große Anzahl
gerettet werden. Dagegen ſcheinen die 22 Bilder von
Peter Paul Müller, 82 Bilder von Wenban, vier
Faiſtauer, eine Plaſtik von Lehmbruk, 11 Plaſtiken
Auguſte Rodin, eine Bronze von Stuck verloren.

Bilder und Bildwerke lebender Künſtler vernichtet.
Von Werken lebender Künſtler ſind u. a. verloren

die Bilder von Daſie, Gerhardinger, Ernſt Haider,
Hengge, Peter Kalman, Hugo Lederer, Berlin, Ernſt
und Ferdinand Liebermann, München, Ludwig Putz,
Ferdinand Staeger, Urban, Lothar Bechſtein, Julius
Diez, Otto Dill, Erich Erler, Heckendorf, Berlin,
Friedrich Heubner, Hommel, Julius Hüther, Angelo
Jank, Klimſch, Berlin, Kloſſowſki, Berlin, Pitſch,
Röhricht, Berlin, Schwalbach, Spiro, Berlin, Toni
Stadler, dann drei Zügel-Bilder, drei Plaſtiken von
Joſef Wackerle. Auch zwei Bilder von Oskar Kokoſchka
ſollen verbrannt ſein.

Ferner hatte die Sezeſſion
italieniſche und franzöſiſche Maler

zur Ausſtellung eingeladen. Von den Bildern der
italieniſchen Künſtler wurde eine Anzahl geborgen. Da
gegen ſcheinen die Bilder der franzöſiſchen Meiſter zum

größten Teil vernichtet, ein Picaſſo (Das offene Fene ferner Bilder von Jacques Blanche, de Chizies,
Duſy, Renauld, Plaſtiken von Maillol uſw. In der
Außen Ausſtellung der neuen Sezeſſion Waren dieStuttgarter Segeſſoniſten zu Gaſte, von denen e
Bilder geborgen ſind. Dagegen iſt das in dieſer Ab
teilung ausgeſtellte

geſamte Lebenswerk des Schweizer Meiſters Cuno
Amiet verloren.

Die Bilder der geladenen Gäſte und der Gedächtnjs
ausſtellungen waren von der Glas-Palaſtverwaltung
verſichert. Dagegen waren die übrigen Ausſteller auf
Privatverſicherungen angewieſen. Bei der ſchweren
Notlage der Künſtler iſt anzunehmen, daß nur wenige
verſichert waren, vor allem wohl nicht die weniger Be
mittelten. Am Brandplatz ſind u a. erſchienen der
Kultus und der Jnnenminiſter, der Polizeipräſident,
der Generaldirektor des Glaspalaſtes, der Erſte
Staatsanwalt uſw.

Ein ungeheurer nationaler Verluſt.
Die Vernichtung des Münchener Glaspalaſtes iſt

nicht nur für die Kunſtſtadt München, ſondern für ganz
Deutſchland und über ſeine Grenzen hinaus für die
Kunſtfreunde der ganzen Welt ein Tag des Unglücks
und der Trauer. Beſonders in München ſelbſt wird
der Brand und der Verluſt ſo vieler unerſetzlichen
Kunſtwerke als einer der ſchwerſten Schläge empfunden,
die die Stadt jemals erlitten hat. Die Stadt ſteht
vollkommen unter dem Eindruck der Kataſtrophe; zu
Tauſenden ſäumen die Münchener den weiten Platz um
die Brandſtätte ein. Von dem ſtolzen Gebäude ragen
nur noch verkohlte Balken heraus. Das Lebenswerk
vieler Künſtler iſt vernichtet; wenn auch manche Ar
beiten durch Verſicherung gedeckt ſind, und dadurch viel
fach materieller Schaden verhindert wurde, ſo iſt der
ideelle Verluſt doch unerſetzlich.

Eine Tragödie deutſcher Kunſt: Klaſſiſche Bilder, die bei dem Brand
vernichtet wurden.

Moritz von Schwind (1804-—1871): „Ritter Kurts Brautfahrt.“

Tritt mit dem gerade nicht leichten Seemannsſtiefel
erweckte den Schnarchenden nicht. Endlich gelang es
Thomas, mit Hilfe zweier Eimer Waſſer, den Mann
guf die Beine zu bringen. Und nachdem er ſich er
holt hatte, bedankte er ſich bei Thomas beſtens für
die beiden Flaſchen, ohne die eine ſo unangenehme
e wahrſcheinlich mit einem Schnupfen geendet

e.

Vorderhand aber endete die Sache mit einer
mächtigen Maulſchelle, die ihm Thomas verabreichte,
denn er glaubke nicht anders, als daß der Burſche
mit ihm ſeinen Spaß treiben wolle. „Jch werd
dir einen Schnaps ſchicken, Lümmel!“ brummte er.
„Der Bordwache werde ich nein S iſt nicht zu
glauben! Sag's mal dem Kapitän, ob er dir das
glaubt. Marſch runter und melde! Halt aber
deinen Schnabel, denn der Müller iſt kein Sammler
von Maulſchellen, er gibt ſie gern ab!“

Dann ſchritt er, ſeine Pfeife in Brand ſetzend,
gutmütig weiter, während der Matroſe zur Meldung
zum Kapitän hinunterſtieg. Gleich darauf kamen
auch einige Herren der Expedition. Sie gingen mit
dem Kapitän hinunter in die Frachträume, in denen
d die Tiere befanden. Da ſtanden, ſicher an arm
dicke Ketten geſchloſſen, Elefanten, halbgezämt, in
großen Käfigen ſchritten majeſtätiſche Löwen unruhig
hin und her her und hin. Eine rieſige Menge
fremder, ſchimmernder Vögel kreiſchte, kleine Affen
kletterten in einem Raum herum, ſchwangen ſich die
Wände empor und lauſten ſich gegenſeitig. Zwei
mächtige Büffel ſtarrten unbeweglich, mit blutunter
laufenen Augen auf die Zoologen.

Der Lotſe übernahm das Kommando und führte
das Schiff zum Ausgang des Hudſon River. Stam
pfend rollte das Schiff hinaus auf den Ozean, eine
lange Rauchfahne hinter ſich herziehend, der euro
päiſchen Küſte, ſeinem Beſtimmungsort Hamburg,
entgegen.

e

Henderſon hatte einen arbeitsreichen Tag hinter
ſich. Bis ſpät abends hielten ihn mehrere Konfe
renzen auf, dann fuhr er eilig nach Hauſe und zog
ſich um. Der Diener Tom hielt ihm den Mantel
und Hut.

Henderſon fragte kurz nach ſeiner Tochter.

„Mrs. Evelyne muß heute ſehr zeitig das Haus
verlaſſen haben antwortete Tom, „ſie iſt bis jetzt
noch nicht zurückgekehrt.“

„Hm!“ meinte Henderſon. „Jch bin im Royal
Klub zu erreichen und werde wohl erſt gegen Morgen
nach Hauſe kommen!“ Er nahm Handſchuhe und
Klapphut aus Toms Händen und fuhr nach der Plaza.

Dem RoyalKlub gehörte der Geldadel an, die
wenigen Sterblichen, die zumindeſt einige Millionen
beſaßen. Es gehörte zum guten Ton, dort keine Ge
chäfte zu machen. Die Herren laſen, ſpeiſten zu
bend und ſpielten Bridge.

Als Henderſon eintrat, kam ihm Präſident King
mit allen Zeichen der Erregung entgegen und zog
ihn in eine Ecke. Dann reichte er ihm einen Brief,
der an „Präſident King, Royal-Klub, Neuyork“
adreſſiert war und nachts im Sekretariat von einem
Jungen abgegeben worden war.

Henderſon öffnete das Schreiben. Auf den erſten
Blick erkannte er die Handſchrift ſeiner Tochter.

„Verehrter Herr Präſident!
Jch habe in Stunden der Überlegung gefunden,

daß es keinen Zweck hat, die Märthrerin zu ſpielen
Seien Sie mir nicht böſe, daß ich Neuyork ver
laſſen habe und Jhnen vielleicht weh tue. Aber
ſehen Sie bitte ein, daß mein Leben mir ſoviel
wert iſt, wie die Jnduſtriekontrolle meinem Vater.
Es hat keinen Zweck, mich zu ſuchen. Grüßen Sie
Papa. Er möge ſich nicht kränken, ich komme
wieder, wenn ich gefunden habe, was ich ſuche!

Nur der eigene Wille führt zum Glück, nicht
der fremde!

Jhre Evelyne Henderſon.“
Bleich ſank Henderſon auf ein Sofa. Die Nägel

ſeiner Finger bohrte er ſich in das Fleiſch, um nicht
aufzuſchreien vor Wut. Sieger zu ſein hatte er ge
glaubt. Seine Vertrauensſeligkeit hatte ſie benutzt,
nun war ſie fort und er, George Henderſon, hatte
die Partie verloren. Zum erſtenmal in ſeinem
Leben überfiel ihn eine unſagbare Schwäche.

Zwei Stunden ſpäter aber ſpielte der Telegraph
nach allen Richtungen, ſuchten Privat und Polizei
detektive die Städte und die Eiſenbahnlinien ab.
Aber alle Bemühungen waren vergeblich. Evelyne
war unauffindbar. n

Als der Lotſe den „Onkel Tom“ verlaſſen hatte
und Kapitän Müller gerade dabei war, ſeine Bücher
in Ordnung zu bringen, öffnete ſich die Tür und
herein trat eine junge, blendend ſchöne Dame. Sie
trug ein graues Reiſekoſtüm, einen weichen Hut und
wildlederne Handſchuhe

„Guten Morgen, Herr Kapitän!“ ſagte ſie.
Ein Geſpenſt oder ein ausgebrochener Löwe hätte

Müller nicht ſo faſſungslos gemacht, wie dieſer plötz-
liche Beſuch. Unfähig, auch nur ein Wort zu er
widern, blieb er wie gelähmt auf ſeinem Stuhl ſitzen
und ſtarrte mit halboffenem Mund auf die Erſchei
nung.

„Wollen Sie mir nicht einen Stuhl anbieten
Jetzt erſt erwachte Müller aus ſeinem Staunen

Er ſprang auf, rückte einen Seſſel zurecht, klopfte
mit ſeiner Kappe den Staub von der Lehne und
ſtotterte: „Bitte ſehr ich Sie

Die Dame nahm Platz, ſtreifte den rechten Hand
ſchuh ab. Eine feine energiſche Hand, die ein
e Brillantring ſchmückte, kam zum Vor

ein.
„Herr Kapitän“, ſagte die Dame lächelnd, „ich

kann Jhr Erſtaunen ſehr gut begreifen. Denn Sie
haben nicht damit gerechnet, das gefährlichſte Raub-
kier der Welt, das Weib, als Frachtgut mitzube-
kommen!“

Endlich fand Müller ſeine Sprache wieder.
„Darf ich fragen, meine Dame, mit wem ich die

Ehre habe
Sie dachte einen Augenblick nach und ſagte dann

licchelnd:
Nennen Sie mich Miß Brown! Genügt Jhnen

as
„Mir ſchon“, ſagte Müller und kratzte ſich mit der

Hand hinter dem Ohr, „ob es aber den Hafenbe-
hörden genügen wird .2“

Sein Gegenüber beugte ſich vor:
„Glauben Sie, Herr Kapitän, daß ich die Abſicht

habe, die Bekanntſchaft der Hafenbehörden zu machen,
wenn ich die Überfahrt ſtatt auf dem Luxusdampfer
auf Jhrer Arche Noah mache

Müller ſchüttelte den Kopf. „Jch kann Sie nicht
verſtecken! Es iſt rein unmöglich. Wenn die Zoll-
behörden an Bord kommen, in England oder in
Hamburg Sie wiſſen nicht, wie ſtrenge ſo was
beſtraft wird. Übrigens“, fügte er hinzu „wie
ſind Sie, Miß Miß

„Miß Brown.“
wie ſind Sie eigentlich, Miß Brown, wenn

ich ſo fragen darf, an Bord gekommen
Sie lachte. „Meine Geſchäſtsgeheimniſſe kann ich

Jhnen nicht verraten, Herr Kapitän! Machen Sie
ſich doch keine Sorgen wegen meiner Perſon. Jch
werde weder von den Gerichten verfolgt, noch ſtehe
ich mit den Geſetzen in Konflikt. Der ausſchließende
Grund, die UÜberfahrt ohne wiſſen der Behörden an
getreten zu haben, iſt ein privater. Das muß Jhnen
genügen. Hier“ ſie warf ein Bündel Banknoten
guf den Tiſch „ſind tauſend Dollar. Fünfhundert
für Sie, zweihundert für den Steuermann, je fünf
zig für die Bemannung. Bei der Ankunft in Ham
burger Hafen erhalten Sie dieſelbe Summe. Sagen
Sie dies Jhren Matroſen. Vorausſeßung iſt, daß
mich niemand verrät und ich während eines eventu
ellen, behördlichen Beſuches verborgen bleibe!“

Sie ſchob Müller das Geld mit einer leichten
Bewegung zu.

„Ei wei!“ ächzte der ſchöne Fritz und ſchaute be
gehrlich auf das Banknotenbündel.

„Es bleibt Jhnen nämlich kein anderer Ausweg,
Herr Kapitän. Es iſt mir bekannt, daß Jhr Um
gang mit dem ſchönen Geſchlecht eine Tatſache iſt,
die auch ſchon die Hafenbehörden beſchäftigt hat.
Jch gebe zu, ich werde geſucht. Sollten Sie ſich alſo
weigern, mich unbemerkt nach Europa zu bringen
und teilen Sie oder einer ihrer Leute den Behörden
meine Anweſenheit mit, ſo werde ich den Beamten
erzählen, daß Sie mich entführt haben!“

Fritz Müller ſtarrte ſie an. Dann ſagte er galant:
„Sollten Sie mal wirklich nen Entführer

brauchen, Karte genügt, komme ins Haus!“
Sie lachte. Dann gab ſie ihm die Hand, die Fritz

Müller ſich vom Stuhl erhebend, ehrerbietig küßte
Er nahm dabei die Mütze vom Kopf, als beginge er
eine heilige Handlung; denn mindeſtens zwanzig
ne lang hatte Müller keiner Dame die Hand
geküßt.

Da klopfte es an der Tür und herein trat der
Steuermann Thomas Als er die feine Dame er
blickte, entfiel ihm die Pfeife und faſſungslos ent
rang ſich ſeinem Mund ein „Dunnerkiel!“ Verlegen
blickte er auf ſeinen Vorgeſetzten.

(Fortſetzung folgt.
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Revanehe der 99e7 geglietet

Meue Erfolge des Sücdens!
99 ſchlägt Viktoria Zerbſt!? Die Sonntagsſpiele des Favorit-Turniers ge
winnen 98 Halle und der VfL. Merſeb urg. Glänzender Sieg Neumarks über
1900 Magdeburg. Einweihung des SportfreundePlatzes. Ammendorf

Pokalſieger der unteren Klaſſen.
Merſeburg, 8. Juni.

Beinahe wäre das Rieſenprogramm des 7. Juni
buchſtäblich ins Waſſer gefallen, wenn nicht Petrus
zu guter Letzt dem naſſen Segen für einige Stunden
Einhalt geboten hätte.

Neue Erfolge des Südens! Sie verteilen ſich auf die
beiden Merſeburger Ligavereine und auf das Geiſel
tal. Da waren es zunächſt die 99er, denen es ge
lang, für die ſeinerzeit in Zerbſt erlittene Niederlage
an ihrem damaligen Bezwinger Viktoria Zerb'ſſtRevanche zu nehmen. Bei fairem Kampfe machten die
Anhalter Gäſte zwar auch diesmal unſeren 9ern zu
ſchaffen, mußten ſich aber letzten Endes doch der
größeren Routine des Sportvereins, obſchon dieſer
ohne Brödel ſpielte, mit 3: 4 beugen. Dann brachte
der Vf L. aus Halle einen ſchönen Erfolg in Geſtalt
eines prächtigen Silberpokals mit, der ihm als Preis
für den 4. Sieg über Boruſſia Halle ausgehändigt
worden war. Vergeblich verſucht der Ex Gaumeiſter,
den Bann zu brechen, er ſcheitert immer wieder
an unſeren Blau Weißen Und bei alledem hatte der
VfL. noch reichlich Pech, ſonſt hätte er näch weit
beſſerem Feldſpiel ſchon ſein SonnabendSpiel gegen
Favorit gewinnen müſſen. Jn Neumark holte ſich
der Sportklub 1900 Magdeburg eine unerwartet hohe
Niederlage, die leicht ſogar hätte noch eindeutiger
werden können. Neumark pulverte den Elbeſtädtern ein
volles halbes Dutzend ins gut gehütete Gehäuſe.

Im übrigen wäre noch zu regiſtrieren, daß die Ein
weihung des neuen Spörtfreunde-Platzes am Roſen-
garten zu einem Ereignis wurde, da die AugsburgerMannſchaft ein ſehr gutes Spiel lieferte und auch S

Sportfreunde einen großen Tag halten. Dann iſt
zu vermerken, daß als 11. Verein für die nach der
Zwangspauſe beginnenden LigaPokalſpiele Ammen
dorf, wie erwartet, zu berückſichtigen iſt, da die
Ammendorfer Mannſchaft das Endſpiel der unteren
Mannſchaften zu einem Siege geſtaltete

Nachſtehend die Einzelergebniſſe:
99 Vikkorid ZJerbſt 4:3,
Pokalkurnier in Halle,

Sonnabend: 98- Boruſſid 5:4,
Favorik VfL. 2-1,
Sonnkag: VfL. Boruſſia 5:3,
98—Favoritk 2-0,
Neumark--1900 Magdbeburg 6: 0.

m Zeichen des Sommerſußzballs
Auf dem er Platz, der durch den am Vormittag

niedergegangenen Regen nicht in beſter Verfaſſung war,
nahm der Sportverein an Viktoria Zerbſt für die in
e erlittene Niederlage Revanche. Das Spiel der

erbſter Mannſchaft zeigte keine beſondere Fußball
kultur, wurde aber von Zerbſt weit energievoller durch
geführt, als von den 99ern, die ſich nur teilweiſe zu
geſchloſſenen Kampfhandlungen aufräffen konnten. Be
dauerlich iſt auch, daß das Spiel mit ſo großer Ver
ſpätung begann. Zum Spielverlauf iſt zu ſagen, daß
99 zunächſt mit nür 10 Mann ſpielte, trotzdem aber
von vornherein eine Uberlegenheit herausarbeitete, wo
e Zerbſter Tor ſtets bedroht wurde. Als dann
die Mannſchaft vollzählig war, verſtärkt ſich der Druck
weiter und findet ſeinen Ausbruch in dem erſten
Treffer für 99 durch Röſiger. Damit ſcheint der
Kontakt innerhalb der Mannſchaft hergeſtellt zu ſein
und nach guter Kombination führte Ben ze die blau
gelben Farben durch flach plazierten Schuß zum
2. Erfolge, dem bald darauf Roßburg aus ſpitem
Winkel von rechtsaußen den dritten Treffer anreihte.
Als dann durch einen Fehler der Läuferreihe die
Zerbſter Gäſte zu ihrem Ehrentreffer kommen, beginnt
der 9er Elan nachzulaſſen. Jn der 2. Halbzeit, in derSchütt als Mittelläufer wieder an ſeiner Sehnen
zerrung zu leiden hat und faſt vollſtändig außer Gefecht
geſetzt wird, zerfällt der 9Oer- Angriff faſt vollſtändig.
Nur die Deckung leiſtet nach wie vor gute und prägziſe
Abwehrarbeit. Noch einmal kommt 99 durch kräftigen
Vorſtoß von Ben ze zum Erfolg, dann aber machen
ſich die Gäſte frei und können 2 verdiente Treffer er
zielen, ſo daß das Spiel mit 4:3 für 99 endet.

In der 99er Mannſchäft wirkte zum erſten Male
wieder Rodeck mit, der in einigen glänzenden
Paraden ſein altes Können zeigte. Bütkner und
Franke waren geſtern gleich ſicher. Beſonders zu
erwähnen iſt eine ausgezeichnete Kopfabwehr von
Franke, die er bei einer ſchwierigen Situation, in der
Rodeck das Tor verlaſſen hatte, vollbrachte. Stahl
wie immer zuverläſſig, Heitkamp in der 2. Halbzeitſehr gut. Jm Sturm war Ben ze beſonders in der
1. Halbzeit der Beſte. Auch Grieb ſetzte ſich voll ein.
Der Schiedsrichter Zabel, Boruſſia, amtierte zu
friedenſtellend.

Spiele der unkeren Mannſchaften
99 Reſerve ſchlug VfL. Querfurt in Querfurt 4:1.

99 III-- Braunsdorf II (verſtärkt) 3:2; 99 Knaben
Mücheln Knaben 0:13; 1. Jugend Spergau 2:3
Junioren--VfL. Junioren 1:5.

Her VfL. beim FavoritTurnier!
Nach Pech im Vorſpiel verdienker Sieg über Boruſſig!8 Peth Favorit Vf o. 2:1.

Ein ſehr glücklicher Sieg der Rothoſen, denen in
erſter Linie ihr vorzüglicher Torwart Küſter das
Spiel gewann. Bis zur Halbzeit war der Stand
0 0,. Dann ging der VfL. durch Aſſer in Führung
und behielt dieſe bis etwa eine Viertelſtunde vor
Schluß. Bei ſtarker Dunkelheit gelang den Hallenſern,
nachdem der VfL. im Felde faſt ſtändig tonangebend
geweſen war, faſt mit dem Abpfiff der Siegestreffer.
Nach halliſchem Urteil von neutraler Stelle war der
Vf L. wenigſtens um zwei Tore beſſer, aber der Sturm
ſchoß nicht raffiniert genug für einen Torhüter von
der Klaſſe Küſters.

Vorher hatten die Boruſſen gegen den Sporkverein
98 ganz knapp und überraſchend verloren, nachdem ſie
ſchon mit 3:0 in Führung gelegen hatten. Nicht ganz
ſchuldlos war Kapfer im Boruſſentor an dieſem Rein
fall.

Sieg der 99 er

Reſtlos rehabilikiert ſich der VfL., im zweiten
Spiel!

Auch hier ein ähnliches Bild wie beim Boruſſen
ſpiel am Vorabend. Wieder ging der Ex- Meiſter mit
2:9 in Führung. Und wieder hielt er nicht durch.
Spielte auch taktiſch nicht richtig. Geſtern hatten ſich
die Schwarzhemden allen tie vorgenommen, dies
mal unter keinen Umſtänden die Merſeburger an ſich
vorbeizulaſſen. Mit ungeheurer Wucht ſetzten ſie ihre
erſten Angriffe an, kamen aber nicht mehr durch die
VfL.Deckung (obgleich Däne anfänglich etwas unſicher
war) nachdem Zeiſing durch Uberraſchungsſchuß ſeinen
Verein in Führung gebracht hatte. Erſt als König
in der 25. Minuke einen ziemlich leichten Schuß
Schuberts rn weiten Tore paſſteren ließ, wurde die
Situation für Merſeburg ungemütlich. Vor der Pauſe
aber noch könnte Sander auf 2 1 verkürgen.
Jnnerhalb 2 Minuten nach dem Wechſel verwandelten

dann die Merſeburger ihre Riederlage in Sieg!

e n n e 8 5 2 für Merſeburg her.
och einmal zog Boruſſia gleich durch Zeiſing, deſſenſchatfer Schuß König durch ſie Beine ging. Jetzt aber

bauten die n e tn ab, und ihr Geſchick, immer
wieder gegen den L. zu verlieren, vollzog ſich mit un
heimlicher Sicherheit. Ein viertes Tor, das der
Schiedsrichter Hecht (96) berits als „Tor“ gepfiffen
hatte, annullierte er auf Reklamationen der Hallenſer
wieder; auch gab er ein weiteres Tor nicht, als Sander
den Borüſſentorwart regelrecht mit dem Ball glatt über
die Torlinie gedrängt hatte. Jm Anſchluß an die
7. Ecke des VfL. holte Swatſching 8 heraus und
kurz vor Schluß benutzte Aſſer eine feine Sander
Flanke zum 5. Treffer

Der Sieg des VfL. war vollauf verdient.
Pech mit ihren Torſchüſſen hatten beide Sturmreihen.
Vfos beſte Leute waren Kugler, Piwon, die Flügel
ſtürmer und Swatſching in bezug auf techniſches Können,
vorn aber vermißten ihn ſeine Nebenleute ofter ſchmerz
lich. Bei den Boruſſen überragte die ausgezeichnete
Läuferreihe Wetterling-Paulmann- Mertin, von denen
der erſtere der Beſte war. Verteidigung ſchwach. Ecken
9 8 für Merſeburg!98 Halle erſter Turnierſieger! Ein flotter, ſcharfer

der lange Zeit hin und her ſchwankte, bis es
den Grünhoſen gelang, in Führung zu kommen. Halb
zeit 1.0. Alle Bemühungen des Jubilars, das Ver
orene wieder einzuholen, ſcheiterte an der aufmerkſamen
Verteidigerarbeit Müllers und Lüſſels. Mit 2 0 wur-
den die er erſter Turnierſieger,
B. Reſerve gegen Reideburg 1: 1. Der Außende der be Klaſſe hätte um ein Haar ſeinem Ruf,
ie unberechenbarſte Mannſchaft im Gau zu ſein, geſtern

wieder alle Ehre gemacht. Halbzeit 0: I. Mitte der
erſten Halbzeit gingen die Reideburger in Führung,
und erſt 15 Minuten vor Schluß gelang es dem VfL.auszugleichen. Beſonderes zeigten ßeide Parteien nicht.

Pokalendſpiel der unteren Klaſſen. Ammendorf
wurde mit den Giebichenſteinern Turnern verhältnis
mäßig leicht fertig. Mit 41 behielten die ehemaligen
Ligiſten ſchließlich die Oberhand

Sportfreunde von Schwaben Augsburg 2:3 gelagen Das iſt zweifellos ein o anſget Erfolg
er Veilchen da die Süddeutſchen ein tadelloſes

Kombinationsſpiel vorführten. Die Hallenſer können
mit ſolcher Platzweihe zufrieden ſein.

Kahyna in Schkeuditz ſiegreich.
Die Revanche mit 2:1 geglückt.

Der Sportverein 1922 in Kayna weilte am Sonntag
beim VfB. in S Die Kaynger Mannſchaft, die
das Spiel mit Erſatz für Scherbl und Kolb be
ſtreiten mußte, ſiegte verdient infolge ihrer techniſch

Nur das zerriſſene und eigenſinnige Stürmerſpiel, in
dem Halbrechts und Linksaußen mehr oder weniger
verſagten, brachte ſie um weitere Erfolge. Die Seiten
wurden mit 0:0 gewechſelt, und erſt in der 14. Minute
nach der Halbzeit verwandelte Un ger einen Elfmeter
ſicher zum Führungstor. Durch eine Rechtsflanke wurde
der Ausgleich durch Schkeuditz herbeigeführt. Ein Allein
gang von Lingott, der regelrecht fünf Mann „um
kurbelte“, brachte in der 35. Minute die Führung und
den Sieg. Das Spiel wurde ſehr anſtändig durch
geführt, was allerdings nicht ein Verdienſt des ſchwachen
Schiedsrichters war.

Kayna Reſerve gegen Roßbach J 3:3 (1:3). Das
Unentſchieden wurden den beiderſeitigen Leiſtungen ge
recht. Die Kaynaer, die das Spiel mit mehreren Erſah
leuten beſtreiten mußten, zeigten in der Hintermann
ſchaft mehrere Schwächen.

Kahna III gegen Roßbach II 7:5. J gegen
Neumark Jugend 2:0. Das Spiel mußte bei der Halb
zeit wegen des eintretenden Gewikterregens abgebrochen
werden. Knaben gegen Neumark Knaben 2:2.
Handballjugend gegen 96 II. Junioren 16.

Neumark ſchlägt Sportklub 1900
Magdeburg 6:0 (2:0).

Magdeburg war nicht ſo ſchlecht wie das Ergeb
nis vermuten läßt. Wenn das Reſultat nicht dem
Spielverlauf entſpricht und für Neumark noch mehr
Tore fallen konnten, ſo muß man andererſeits be
rückſtchtigen, daß auch für Magdeburg Tore hätten
fallen müſſen. Doch verſagte deren Jnnenſturm
vollſtändig, und auf der anderen Seite waren der
Tormann und der Verteidiger von Neu-
mark ſehr gut aufgelegt. Süß e rettete zweimal
auf der Torlinie. Ebenſalls war die Abwehr beider
Seiten der beſte Mannſchaftsteil. Neumark zeigte
ſchon etwas „Sommerfußball“, vor Allen
Dingen Metzger ſchwamm die erſte Halbzeit. Tore
Herr Strempel II, Lübke, Gabbert und

veppe.
Am Sonntag ſpielte Neumarks Reſerve in

Zörbig gegen Wacker und gewann 5 2, dem Spiel
verlauf entſprechend. Neumark Junioren gegen
Beunga Junioren 1-3 für Beung. Jugend gegen
Kayna 1:0 für Kaghna. Das Spiel wurde wegen
des einſetzenden Regens abgebrochen. Knaben gegen

Kayng Knaben

beſſeren Spiels, auch waren ſie im Feldſpiel überlegen.

Zörbig 8:0 für Neumark.

Spielvereinigung e e en I
z (1 0).

Dieſes Freitagſpiel hatte in Neumark eine große
Zuſchauermenge auf die Beine gebracht. eung
ne Jftiger I lieferte ſeinem Gegner ein gutes
Spiel. Bei Neumark ſpielte erſtmalig Ruth (früher
Mücheln) mit. Bei Beung gefielen Gaudigp. Rhein, Baumann, Röthling am ten
Eine beſonders gute Note verdient Beungs Torhüter
Carls, er war vorzüglich. Neumark hatte keinen
Verſager, die Elf zeigte gute en Suſkewar der Gefährlichſte im Sturm. Das Unentſchieden
iſt gerecht. Torſchützen Suſke für Neumark und
Gaudig I für Beung.

Neumark Knaben Beung Knaben 38 (3: 1).
Meuſchaus Revanche mißlungen,

Sportv. Beuna T ſchlägt Meuſchau J 4-3 (1:2).
Zum fünftenmal ſtanden ſich beide Mannſchaften

gegenüber und Beung holte ſich den fünften Sieg.
Beung zeigte nicht die Leiſtungen des Freitagsſpiels,
die Elf war von dem ſchweren Spiel noch arg mit
genommen. Meuſchau war die erſte Hälfte beſſer

2 2, Neumark III gegen Wacker und führte bis dahin verdient, dann wurde Beung
leicht überlegen. Bei Beung gefiel Baumann, Roth
ling I, v. Rhein und Gaudig T am beſten. Meuſchau
hatte ſeine Beſten im Schlußdreieck ſowie der linken
Sturmſeite. Beung Jun Neumark Jun. 1.

Mitteldeutſchland in Bitterfeld
mit 5.1 geſchlagen

Vor 5000 Zuſchauern ſiegte in Bitterfeld durch
aus verdient die Mannſchaft von Zentralungarn über
unſere mitteldeutſche Verkretung, in der drei Spieler
des Saalegaues, u. a. auch Brödel, mitwirkten.
Sämmtliche Mannſchaftsteile konnten nicht befriedigen,
und die nach der Halbzeit vorgenommene Umſtellung
bzw. Herausnahme von Klepſch und Brödel und da
für erfolgte Einſtellung von Schulz (Wacker Halle)
und Feuerhahn verſagte gleichfals Der Beſte war
noch Mädler auf Linksaußen. Auch Große (Halle 96)
im Tor leiſtete ſich mehrere Schnitzer. Jm Sturm
wurde die Läuferreihe überlaſtet, und es iſt kein
waren Sackenheim und Helmchen ſchlecht. Dadurch
Wunder, daß beſonders die Außenläufer die ſchnellen
ungariſchen Flügel nicht zu halten vermochten

Tennis- Abt. 99 Gruppenmeister
Tennisklub Wittenberg wir mit 763 geschagen

Die Tennisabteilung im Sporkverein 1899 erkämpfte
ſich geſtern in Wifkenberg durch einen überlegenen
16 3- Sieg über die in der BKlaſſe ſpielende II. Mann
ſchaft von Wikkenberg die Berechtigung zum Aufſtiegs
ſpiel in die A-Klaſſe, da ſie mit dieſem Spiele die
Gruppenmeiſterſchaft der Gruppe Bl errang Die
3 nunmehr ausgekragenen Pflichtſpiele, in denen unſer
99er Tennisklub Pieſteritz mit 14 3, Agfa Wolfen mit
13 6, Wiktenberg mik 16:3 ſchlugen, während Poſt
Halle als 4. Pflichtgegner auf Auskragung verzichtete,

beweiſen eindeutig, daß ſich die Spielſtärke im Merſe
burger Tennis ſehr erfreulich gehoben hat, und daß die
Tennisabteilung 99 in dieſem Jahre weit ſtärker als
ihre Gegner war. Wir wünſchen, daß nunmehr auch
das bevorſtehende Aufſtiegsſpiel gegen den Abſtiegs
kandidaken der Gruppe A erfolgreich für unferer 99er
auslaufen möge.

Die geſtrigen Kämpfe in Wittenberg wurden durch
den Regen beeinflußt, doch kamen trotzdem eine Reihe
ſchöner und ſcharfer Spiele, deren Ausgang ungewiſſer
als es das Reſultat vermuten läßt, war, zuſtande. Jm
Geſamtergebnis blieb 99 mit

16 3 Punkken, 35 10 Sätzen, 238 167 Spielen
Sieger.

Die Einzelergebniſſe.
Merſeburg iſt zuerſt genannt.)

8 6 2 6 0; Meier er et o t eugere 6 2, 4 6,
e lmann 6:8, 6 Roſt Boſſe 4 6, 0 6; Noto
gegen Golt 6:2, 6 4Damen Ein Iſpiele: Thormann Donhauſer 6:8, 64,
Krikt e 6 13, 624; Hickethier--By 6 J 6 3;Wachsmuth Hecht

6 4, 6erren-Doppelſpiele: Mey-Meißner-Tietze-Seiler 4 6, 6 4,6 Shller Heſſe Karuagter et 6 8, 6: 4; Roſt-Floto gegen
ne en üſprer her e Krütgen DonhauſerHecht

men Doppelſpiele: ormann Donhauſer6 1, 6:0; gehe Wa mu Schellhorn r 6
Gemiſchte Doppelſpiele: Mey-Tormann Tietze-Donhauſer

6 3, 6 45 Meißner-Krütgen--Karuapke-Schellhorn 9 7, 8 10,6 ESolter Hickethier SeilerBy 0 6, 7 55 Heſſe
Wachsmuth DOehlmannHecht 6 1, 6 2.

De Ehrentage des Turnvereins
Großkaune

400 Wettkämpfer am Start.
Zwei Ruhmestage kann der Verein in die Vereins

geſchichte eintragen, zwei Tage der Arbeit auf turne
riſchem ſowie geſellſchaftlichem Gebiet, das ſei vorweg
geſagt.

So feierten die Kaynger Turner an Sonnabend und
Sonntag ihr Feſt des 28jährigen Beſtehens, umjubelt
von den Einwohnern ſowie der befreundeten Vereine.
Ein Feſt, wie es nur von einem mit gutem Geiſt ge
tragenem Verein durchgeführt werden kann. Lange
vorbereitet und gut vorgearbeitet, geſtaltete es ſich zu
einer Veranſtaltung, wie man ſie nur ſelten bei einem
Landverein vorfinden kann. Dieſes ſchienen auch die
Vereine des Gaues zu wiſſen, denn ca. 400 Wett-
kämpfer an einem Tage zum Wettkampf zu vereinigen,
will ſchon etwas heißen.

Schon an. Sonnabendabend e e We die
Mitglieder mit ihren Gäſten im Gaſthof Nöckel, um
die Feier mit einem ſehr gut gelungenen Feſtabend
einzuleiten. Mit einigen Müſikſtücken der Bergkapelle
wurde das Feſt eingeleitet. Der 1. Vorſitzende Birke
begrüßte die Gäſte und wünſchte der Veranſtaltung
einen guten Verlauf. Rektor Kramer läßt die Ver
einsgeſchichte des Jubilars paſſieren. Der Vertreter
des Gauvörſtandes Bachmann überbringt die Grüße
des Nordoſtthüringer Gaues; in Anſchluß hieran
nimmt er die Ehrung verdienter Mitglieder vor. Mit
der ſilbernen Ehrennadel des Vereins werden die noch
anweſenden Gründer Birke, Schmidt, Stein
felder, Mai, Meißner und Böhland geehrt. Außerdem wurden Schmidt und Meißner
mit dem Gauehrenbrief ausgezeichnet. Nunmehr folgt
das turneriſche Programm. e etwas hervorzuheben,
wäre verfehlk, alle Mitwirkende gaben ihr Beſtes um
das Feſt würdig zu geſtalten. Ein gemütlicher Abend
beſchloß den erſten Tag.

Der Sonntag.
Schon morgens 6 Uhr zogen die Spielmannszüge

durch die Straßen Kahnas, um die Langſchläfer auf
das Feſt aufmerkſam zu machen. Eine kürze Kampf
richterſitzung, und dann ſollken die Wettkämpfe be
ginnen. Leider ſollte hier ein Strich gemacht werden.
Kaum hatten die Geräteturner ihre erſten Übungen be
gontien, ſo ſetzte ein ſtarker Gewitterregen ein, welche
alle Hoffnungen des Jubilars zerſtörte. Der ſonſt ſich
in glänzender Verfaſſung befindliche Platz war baldaufgeweicht. So en ehloß ſich die Leitung, die Kämpfe
für Vormittag abzuſetzen.

Trübe Wolken hingen noch am Himmel, als das
Kommando zum Antreken zum Feſtzug erſcholl. Eine
ſtattliche Anzahl Turner und Türnerinnen hatten ſich
eingefünden, um den Marſch durch den Ort mit zu er
leben.

Etwa 800 Teilnehmer mit 18 Fahnen
bewegten e durch die Straßen. Am Denkmal für die
e er Kriege, wurde ein ſchlichter Eichenkranz
niedergelegt. Zündende Worte ſprach hier der Ver
treter des Gaues Bachmann. Mit dem Lied vom
guten Kameraden endete die kurze Feier. Nun ging es
am Friedhof vorbei, wo am Denkmal ein weiterer
Kraänz niedergelegt wurde. Nachdem der Feſtzug den
Platz erreicht hatte, traten die Wettkämpfer ſofort
wieder zu den Mehrkämpfen an. Der Platz hatte ſich
inzwiſchen wieder etwas gebeſſert. Leider mußten dieWenn Freiübungen ausfallen, um Zeit zu ſparen.
Reges Leben entwickelte ſie an allen Stellen des

Platzes. Die Volksturner belebten die Bahnen, wäh

S

rend die Geräteturner die Zuſchauer mit ihren Künſten
im Bann hielten. Während alledem konzertierte die
B alen Ein Handballſpiel zwiſchen SaroVandalig, Halle gegen Großkahn a beſchloß
den turneriſchen Teil, die Siegerehrung den Tag. Ein
Ball hielt die Teilnehmer noch lange beieinander.

Die Siegerliſte laſſen wir morgen folgen.

Handban vss.

Abermals ſiegt 99 T über VfB. Bad
Lauchſtädt J 6:4 (4 1).

Das Spiel obiger Mannſchaften geſtaltete ſich zu
einem ſehr intereſſanten Kampfe, den die 99er wieder
für ſich entſcheiden konnten. Trotzdem waren die
VfB.er, welche nur mit 10 Mann ſpielten, ſehr gut.
99 ſpielte ohne Mackeldey, Jmmenrot und Schröder,
hatte die Elf umgeſtellt, was ſich auch ganz gut be
währte. Bald nach Spielbeginn lagen die 99er dur
Wege (2) und Dörbecker J mit 3:0 im Vorteil.
Dann gelang es VfB., Weſtphal mit dem erſten
Dreffer zu überwinden. Wege (99) ſtellte dann den
Halbzeitſtand 4 1 her. Nach der Pauſe war Lauch-
ſtädt ſehr gut. Während Langebartels für 99 dem
fünften Treffer anbringt, können die a
hintereinander zwei Tore erzielen. Aber wieder ift
es Wege, der auf 68 erhöht. Doch Lauchſtädt läßt
nicht locker, ſte erzielen noch ein 4. Tor, damit das
Torreſultat auf 6-4 abkürzend. Schiedsrichter
Schmidt (PSV.) hatte bei dem fairen Kampf
leichtes amtieren.

99 Frieſen Frankleben II 3:0 (150).
Das am Sonnabend in Frankleben ausgetragene

Spiel konnten die 9er mit 3:0 für ſich in An
ſpruch nehmen. Die Torſchützen waren Schmalfuß
(2) und Kahle (1).

Mit 1:9 verloren die Preußen
gegen TuSpV. NeuRöſſen Ia.

Eine in der Höhe für die Merſeburger etwas pein
liche Niederlage. Sie wird aber zum Teil verſtändlich
dadurch, daß die Gäſte mit ihrem erfolgreichſten
Stürmer Steiner aus der Meiſterklaſſe antraten (er
warf natürlicherweiſe auch die meiſten Tore gegen die
Preußen), während. bei den Merſeburgern die Beſten,
Pohlenz und Keil, fehlten. So war dieſes

reundſchaftstreffen eine mehr oder weniger „einſeitige“
ngelegenhett, die bis zum Wechſel mit 5:0 für die

Gäſte ſtchtbaren Ausdruck fand, beim Stande von 6:0
kamen die Platzbeſitzer zum Ehrentreffer, während bis
zum Ende die Gäſte noch zum 9-1 erhöhen konnten.

VfL.Kaynaga 7 4 (5 2).
Vſ8. trat mit Erſatz für Siegling an, für den

Block als Linksaußen mitwirkte. Troßdem ſpielte die
e e nicht ſchlecht, lediglich in der Deckung wur
den Fehler gemacht, die auch zu 2 Toren führte Mit
VfL. gewann die beſſere Partei. Das Zuſpiel und
Freilaufen war bedeutend beſſer, wie bei Kayna.Kahna gefiel ſehr gut, namentlich der Torwart war in

guter Form. VſL. ging mit 1 0 in Führung, Kayna
holte auf und erhöhte auf 2. 1. Dann glich VſL. aus
ünd ließ ſich die Führung nicht wieder nehmen, um
ſicher mit 74 zu gewinnen. Angenehm fiel das faire
Spiel beider Mannſchaften auf.
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Jubiläum von PVfl. Weißenfels
Glänzender Festaket

Der Polizeiverein für Leibesübungen in Weißen
fels leitete ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt durch einen

Kommers
ein, zu dem ſich Vertreter der Behörden, der Preſſe und
der nachbarlichen Vereine eingefunden hatten. Der
prächtig geſchmückte Saal der „Stadthallen“ gab der
Feier einen würdigen Rahmen. Eine gut zuſammen
geſtellte Kapelle eröffnete den Abend, und Polizeihaupt
mann Boeck ergriff ſodann in Vertretung des er
krankten, um den Weißenfelſer PVfL. außerordentlich
verdienten Polizei Oberleutnant Hennecke das Wort
zum Willkommensgruß. Er ſehe als höchſtes Ziel, ſo
führte er aus, neben einer guten Körperdurchbildung
mit der Bevölkerung lebendige Beziehungen aufrechtzu

erhalten, damit die Polizei nicht Ordnungsorgan,
n Volks polizei ſei. Der Dezernent des

agiſtrats dankte dem Polizeiverein für ſeine geleiſtete
Arbeit im Intereſſe der Offentlichkeit.

Anſchließend überbrachten der Verbandsvorſtand und
der Verbandsausſchuß des VMBV. ſeine Glückwünſche,
auch die Vertreter des Bundes für Leibesübungen, des
Saale ElſterGaues übermittelten ihre Jubiläums-
wünſche. Der SaaleElſterGau zeichnete Oberleutnant
Hennecke für ſeine n Vereinsarbeit mit der
ſilbernen Verbandsehrennadel aus.

Hieran ſchloß ſich die Feſtrede von
Polizeipräſident Krüger

an Er ſagte einleitend, daß 10 Jahre keine lange Zeit
ſeien und erklärte ſcherzend weiter daß der Verein ſozu

ſagen noch in den Lausbubenjahren ſtecke. Dann gab er
einen Rückblick über die Vereinsarbeit. Als der Sport
in der Polizei durch das Jnnenminiſterium gewünſch
wurde blühte unter Oberleutnant Henneckes ſach
kundiger Führung der Verein auf. Als Krönung der
intenſiven Arbeit ſei es anzuſehen, daß der PVfL. Hand
ballmeiſter wurde. Er gelobte, daß der Verein auch
künftig ſtets einen fairen und einwandfreien ſportlichen
Kampf liefern wolle, denn es gelte beim Polizeiſport
nicht nur den Körper, ſondern auch den Geiſt zu
ſtählen, und damit die Beherrſchung im Spiel. öge
dieſes Jubiläum, ſo führte Polizeipräſident Krüger
weiter aus, nur eine kleine Etappe ſein, „hoffen wir,
daß aus dem kleinen Bäumchen ein großer, weiter,
ſegensreicher Baum wird. Vorwärts, trotz alle
de m!“ Gleichzeitig wurden die Ehrungen verdienter
Mitglieder vorgenommen. Pppolizeipräſident Krüger
wurde eine Ehrenurkunde überreicht, und er wurde
zum Ehrenvorſitzenden ernannt. Er dankte mit
den Worten Ich gelobe als alter Sportler, fördernd
zu wirken.“ Die Mitglieder PolizeiHauptwachtmeiſter
Neumann Oberwachtmeiſter Dreikorn,
Müller und Schult wurden mit der ſilbernen
Ehrennadel ausgezeichnet.

Jm Endſpiel um den Handballpokal ſiegte Span
dauer Polizei Handballklub gegen PVfL. Weißenfels
in der Verlängerung 7 5. Jn der Troſtrunde PSV.
gegen Bernburg. Wir berichten morgen ausführlich
über die Kämpfe

Hockey

M. gewinnt das
DamenHockeyDerby

Nach ſchönem fairen Kampfe
blieb MSC. über 99 mit 4: 1 Sieger.

Zum Sprtelverlauf iſt kurz v bemerkenHC. eine überlegenheit heraus

aber auf die Dauer dem MHE. Angriff nicht ſtandhalten, ſodaß Frau Oels nach etwa 20 wiinnt r 3 t

n Mit 2 0 werden die Seiten gewechſelt.
m

ruch, und in einem prächtigen Alleingang umſpielt und
äuft Frl. Handtke die zu weit aufgeritckkte Verteidigung

s MHC. und ſchießt den Ball zum Ehrentreffer für 99 ein.
Ermutigt durch dieſen Erfolg kommen die 9er Damen jetzt für
r eit gut auf. Doch Läufer und Verteidiger der Gegenſeite
verhindern alle Erfolge. Die letzten 10 Minuten ſtehen dann
im Zeichen der MHC. Damen, die im Endſpurt das er Tor
et ſtark bedrängen. Die glängende Mitkelläuferin von 99
owie die Verteidigung wehrt indeſſen gut ab, ſo daß es den

Damen nur noch einmal gelingt, durch Frau Oel s zu
einem Torerfolg (dem vierten) zu kommen.

In der Mannſchaft der 99er Damen war Frl. Wieck
als Mittelläuferin die beſte Spielerin, daneben die
beiden Verteidigerinnen Frl. Jahn und, wenn auch
nicht immer gleichmäßig, Frl. Henn. Gefallen konnte
ferner die Torhüterin Frl. Win zer, die mehrfach gute
Fuß und Handabwehr bei den zahlreichen Schüſſen,
die ſie zu halten hatte, zeigte. Der ſchwächſte Teil der
Mannſchaft war der Sturm, in dem nur die Mittel
ſtürmerin ſowie die Halblinke befriedigen
konnten.

Bei den MH9C. Damen war in gleicher Weiſe der
Sturm der ſchwächſte Teil. In ihm konnte nur durch
ihr eifriges und n gutes en Frau Thor
mann gefallen. Beſonders ſchwache Leiſtungen zeigten
die Außenſtürmerinnen, vor allem der rechte Flügel.
In der Läuferreihe dominierte, wie immer, Frau
Hels, die der MHCE. Mannſchaft für Angriff und
Verteidigung feſten Rückhalt gab. Die Verteidi
en entledigte ſich ihrer Aufgabe in durchaus zu
riedenſtellender Weiſe, freilich nicht ohne taktiſche
Fehler. Die Torhü terin hatte keine ſchwere Auf
gabe, da ſie nur ein einziges Mal eingreifen mußte.

(Ranavan pr.

Turneriſche Vereinigung I Turnverein Germania
Weißenfels (Weiſterklaſſe) 6 (1:

Es war das erſte Spiel der Vereinigung gegeneine Meiſterklaſſenmannſchaft. Mi n
derartig günſtigem Abſchneiden haften wir niemals
gerechnet. Man hatte ſich auf eine zweiſtellige
Niederlage gefaßt gemacht, noch dazu, da die Ver
einigung mit 4 Erſatzleuten antreten mußte. Doch
alle Erwartungen wurden diesmal über den Haufen
geſtoßen. Die Vereinigung zeigte ein Spiel, wie wir
es lange nicht von ihr geſehen haben.

Spielverlauf: Die erſten Minuten verlaufen auf
beiden Seiten etwas nervös Da gelingt es Kraneis
nach ſchönem Durchſpiel, das Führungstor für die
Vereinigung zu Doch wenige Minutene V erzielen.päter gleicht Weißenfels durch Halblinks mit un
altbarem Strafwurf aus. Ein Mißverſtändnis in

der Verteidigung bringt bald darauf den Gäſten die
IFührung, und dane heißt es 3- 1. Unverdroſſen

kämpft jeder Mann, auch als Germania noch einen
vierten Treffer erzielen kann. Meiſter hält ver
ſchiedene ſchwere Brocken. Das Spiel wird teilweiſe
vollkommen ausgeglichen. Die Vereinigung äußerſt
eifrig, nur wird ſehr ungenau geſchoſſen.

Die zweite Halbzeit ſpielt die Vereinigung im
Sturm gut zuſammen. Das Schmerzenskind wird
zum beſten Mannſchaftsteil. Jetzt müſſen ja un
bedingt Tore fallen. Jn kurzen Abſtänden gelingt
es Meier und Kraneis, das Reſultat auf 34 zu
verkürzen. Bald darauf iſt es wieder Kraneis, der
nach feinem Durchſpiel eine Vorlage von Meier un
haltkbar im Lauf einſendet. Die Vereinigung hat
gleichgezogen. Eine feine Stürmerleiſtung, in zehn
Minuten drei Tore aufzuholen! Ein Verteidigungs
fehler erleichtert Weißenfels das 5:4. Meiſter hält
mehrere ſichere Sachen fabelhaft, doch gegen einen

indivekten Strafwurf von Halblinks iſt auch er
machtlos. Kurz darauf pfiff Schwarze von ATV.,
der in ſeinen Entſcheidungen ſehr korrekt war, dieſes
äußerſt flotte und intereſſante Spiel ab.

RuderRegatta in Kalbe
Am Sonntag fand die erſte Regatta in dieſem Bezirk

für Mitteldeutſchland in Kalbe ſtatt. Trotz der wirt
ſchaftlichen Not hatten 20 Vereine mit 460 Rudern für
verſchiedene Rennen gemeldet. Leider hatte der Wetter
gott kein Einſehen.

Sportlich gab es mehrere üÜberraſchungen. Jm
Junior-A chter, der Nelſon Halle und Sturm-
vogel Leipzig zuſammen am Start ſah, ſiegte nach
überaus harkem Kampf Nelſon mit nur Sekt
Nelſon und Magdeburger Rudergeſellſchaft konnten
je 3 Preiſe, Sturmvogel Leipzig und Alt-Werder
Magdeburg 2 Preiſe erringen.

Unſere Merſeburger RG. ging diesmal leer aus.
Obwohl ſie teilweiſe einwandfreier als manche andere
Mannſchaft ruderte, gelang es weder den beiden Vierern,
noch dem Achter, der nur noch mit 4 vorjährigen
Trainingsleuten, außer 2 Junioren und 2 Jungmannen,
die mehrere Jahre nicht trainieren konnten, beſetzt iſt
ſich durchzuſetzen. Dies dürfte in erſter Linie dem
Fehlen eines Motorbootes zuzuſchreiben ſein. Sowohl
in den Vorrennen im T-Senior-Vierer, zu dem
Wittenberg, Magdeburger RG., Schönebeck, Kalbe und
AltWerder Magdebürg gemeldet hatten, als auch im
Leichten Vierer, der die 4 Magdeburger Vereine, Deiſen
und uns am Staorkt vereinigte, blieben unſer M R Ger
ſchon vor 1000 Meter zurück, ein Verluſt, der nach
den zweiten 1000 Meter, trotz verzweifelter Anſtrengun
gen nicht aufgeholt werden konnte.

Der Große Achter, den die MRG. nach den
Bedingungen der Ausſchreibung mit melden müßte, um
die Berechtigung zum Start im Schluß- Achter zu
haben, wurde nur gefahren, um für die Ruderabteilung
der MRG. das Kräfteverhältnis feſtſtellen zu können,
da ein Erfolg nicht zu erwarten war, zumal die vor
jährigen Favoritenmannſchaften des Stürmvogel Leip
zig, Wicking Leipzig und auch Böllberg-Hälle ihre
alken Seniormannſchäften an den Start brachten. Das
Hauptrennen wurde eine Beute des Wicking, da Böll
berg durch ein kürz vorher gefahrenes Rennen im
Nachteil war.

Der SchlußAchter, der ohne Vorrennen zum Aus
trag kam, ſah außer unſerer MRG., Magdeburger
Rud. -Geſ., Magdeburger Ruderklub und Kalbe am
Start. Auch hier blieb die MRG. in der erſten Hälfte
zurück, konnte aber, 138 Längen zurückliegend, nachdem
das vorliegende Feld ans Ufer drückte durch den
BahnenStauſtrom und das Schmeißwaſſer der vor
legenden Boote behindert, trotz gute Zuſammenarbeit,
nicht vorzuarbeiten.

Unſere MRG. Leute werden in dieſer und der
nächſten Woche harte Arbeit leiſten müſſen, um die
fehlende Schnelligkeit im und nach dem Skark zu
erreichen.

Am nächſten Sonntag findet die Bernburger Re
gatta ſtatt. Es werden gemeldet: II-Senior-Vierer:
MRG. Merſeburg, Kalbe, Nelſon Halle, Hanſa
Bernburg, Magdeburger Rud. -Geſ., Schönebeck.
Leichtgewichts-Vierer: Deſſauer RV., Mer-
ſeburg, Werder und Germania Magdeburg.Senior- Achter Böllberg-Halle, Magdeburger Ru-
dergeſellſchaft, Kalbe, Merſeburg. Ermunte-
rungs-Vierer: Brandenburg, Schönebeck, Wer-
der Magdeburg, Merſeburg, Wittenberg Wir
wollen hoffen, daß unſere MRG.Leüte den Mut nicht
ſinken laſſen und durch weiteres eifriges Training wie
der verſuchen werden, auf den nächſten Regatten in
Bernburg und Halle Erfolge zu erreichen.

Tennis

Senſation beim Berliner RotWeifſßz
Turnier.

Am vierten Tage der internationalen Berliner
Tennismeiſterſchaften bildete die UÜberraſchung der
überaus leichte 6 2-, 6 8-Sieg Henckels über den
e i Brugnon, der ein Opfer ſeiner Unſicher
eit wurde. Dr. Buß ſchlug del Buno 6:2, 7-5.

Jm Dameneinzel behielt v. Ende-Pfügner gegen
Peitz m 75, 23, 6.4, ferner Frau Friedleben
über Frl. Krahwinkel mit 6:4, 6 2 mit Fräulein
Mathieu (Frankreich) über Frl. Roſt mit 9 7, 6 3
die Oberhand.

Das intereſſanteſte Treffen des Tages war das
Spiel von Cilly Außem gegen Frl. Hammer. Mit
ihrer ungemein großen Sicherheit machte die Süd
deutſche der Deutſchen Meiſterin ſehr zu ſchaffen.
Den erſten Satz gewann Hammer 63, im zweiten
zog an ſchon 5 1 davon, als Frl. Hammer mit
erſtaunlicher Energie den Gleichſtand erzwang, ſo
daß Außem erſt nach hartem Kampf 7 5 den Satz
än ſich brachte. Nach der Pauſe trat Cilly geſtärkt
und ausgeruht zum entſcheidenden Satz an, den ſie
dann 68 gewann. Am Nachmittag überraſe e Frau
Werte durch einen Sieg über die franöſiſche
Meiſterin Mathieu mit 10 8, 6:4. Da Cilly Außem
aus geſundheitlichen Gründen auf weitere Spiele im
Dameneinzel verzichtet hat, trifft im Endſpiel Frau
Friedleben auf die Franzöſin Adamoff. Vor Tramm
ſchlug Dr. Buß mit 6.4, 6-8. Der Berliner
Henckel ſchlug den Griechen Gaxangiotis 86, 6 3.
Prenn überrannte den Tſchechen Marſalek 62,

Flaggen die franzöſiſche Trikolore gehißt.

6 1. Weiter ſchlug von Cramm im ſchönſten Spiel
des Tages den Tſchechen Hecht 4:6, 18 14, 6 4.

Die Spiele am Sonntag ſahen in der Herren
meiſterſchaft Prenn als leichten Sieger über
Henckel. Menzel ſchlug Cramm 68. 6 2

Jm Dameneinzel konnte Frau Friedleben
den erſten Satz gegen Frl. Adamoff (Frankreich)
mit 6:4 erkämpfen. Die Franzöſin gewann dagegen
den zweiten Satz mit 6: 0 und den vierten mit 6 4.

Kegelsport

Gute Reſultate
auf Schere in Erfurt

Die erſte Staffel der Merſeburger Scheren
mann ſchaft weilte am Sonntag in Erfurt,
um an den Kämpfen um die Gaumeiſterſchaft teil
zunehmen. Anfänglich waren die Ausſichten auf
e gerade nicht glänzend, denn viele als gute
Scherenkegler bekannte Starter aus verſchiedenen
Verbänden verließen die Bahn mit recht ſchlechten
Reſultaten.

Der Herzog de Croy nach 229 Jahren
beigeſetzt.
Unter den vielen adligen Kriegern und Abenteurern,

die im 17. Jahrhundert aus aller Herren Länder nach
Dänemark zogen, um Ruhm und Gold zu er
kämpfen, befand ſich auch Herzog Karl Eugen de
Eroy. Er gehörte einem alten belgiſchen Adels
geſchlecht an und wurde vom däniſchen König
Chriſtian V. freundſchaftlich empfangen und mit
der Führung eines Regimentes betraut. Der Herzog
nahm an den Kämpfen gegen die Schweden teil und
gewann das Vertrauen des Königs. Nur etwas ge
fiel dem König nicht. Der Herzog war nämlich ein
unglaublicher Säufer. Nach dem Friedensſchluß blieb
der Herzog de Croy ohne Beſchäſtigung und zog in
die weite Welt nach neuen Abenteuern aus. Er kämpfte
auf Seiten der Hſterreicher gegen die Türken und be
fand ſich ſpäter im Dienſt des Königs Auguſt
von Sachſen. Während der Belagerung der Stadt
Narva in Eſtland durch die Schweden entſandte ihn
der ſächſiſche König ins Lager ſeines Verbündeten,
des ruſſiſchen Zaren Peters des Großen. Das Heer
u wurde kurz darauf vom ſchwediſchen König

arl XII. geſchlagen. Viele vornehme Feldherrn
würden von den ſiegreichen Schweden gefangen
genommen und ſollten nach Stockholm gebracht
werden. Der Herzog de Eroy, der ſich unter den Ge
fangenen befand, würde in der Feſtung Reval zurück
gelaſſen. Er hätte durch ſeine üppigen Trinkgelage
ſolche Schulden gemacht, daß ſeine vielen Gläubiger
gegen ihn einen Haftbefehl durchſetzten. Kürz darauf
ſtarb der Herzog im Alter von 40 Jahren. Er wurde
vorerſt nicht beigeſetzt Es wurde beſchloſſen, mit der
Zeremonie zu warten, bis die ſteinreichen Verwandten
des Herzogs in Belgien ſich bereit erklären würden,
die Schulden des Verſtorbenen und die Begräbniskoſten
zu begleichen. Die Reiche wurde in einer leeren
unterirdiſchen Kapelle aufgebahrt. und niemand
kümmerte ſich mehr darum. 100 Jahre vergingen. Als
man eine Reparatur an der Kapelle ausführte, fand
man die Leiche des Herzogs, die merkwürdigerweiſe
trotz der langen Zeit nicht verweſt war. Sie war zu
einer ſteinharten, pergamentähnlichen Maſſe, zu
ſammen geſchrumpft. Die ungeheuren Mengen Alkohol,
die der Herzog bei Lebzeiten genoſſen hatte, wirkten
ſich an ſeiner Leiche als beſtes Balſamierungsmittel
aus. Die Stadtverwaltung von Reval entſchloß ſich,
in Anbetracht dieſes eigenartigen Leichenbefuündes, den
mumienartigen Körper im Gewölbe der St. Nikolai
kirche auszuſtellen und als größte Sehenswürdigkeit
der Stadt gegen Eintrittsgeld zu zeigen. So verfloſſen
noch viele Jahrzehnte. Später wurde die Leiche von
den Kirchendienern in eine entlegene Ecke des Gewölbes
gelegt und wiederum vergeſſen. Eines Nachts zog ein
furchtbares Gewitter über Reval herauf. Regenſtröme
drangen in das Jnnere der Kirche und über
ſchwemmten das Gewölbe. Am nächſten Morgen fanden
die Diener die fortgeſchwemmte Leiche und trugen ſie
zum Herd, um ſie auszutrocknen. Als die Kunde über
das merkwürdige Schickſal des Herzogs nach ſeinem
Tode zu den belgiſchen Verwandten des Herzogs ge
langte, entſchloß ſich die Familie, ihrem Ahnen endlich
die letzte Ruhe zu verſchaffen. Nach 229 Jahren ſoll
die Leiche Karl Eugens de Croy nach Belien über
geführt und dort in dem Familienmauſoleum bei
geſetzt werden.

Wie ſich die franzöſiſche Flagge
in Konſtantinopel ſenkte.

Vor einiger Zeit traf in Konſtantinopel zum
erſten Male ſeit 30 Jahren ein Wanderzirkus ein. Die
Ankunft des Zirkus machte auf die türkiſche Bevölke
rung einen ſehr großen Eindruck, um ſo mehr, als
der Zirkus den Namen „Ben Om ar trug, was auf
die mohammedaniſche Abſtammung des Beſitzers
ſchließen ließ. Jn der Tat gehörte der Zirkus vier
Mohammedanern, den Brüdern Ben Omar. Auf
einem großen Marktplatze im Vororte Pera ſchlug
der Zirkus ſeine Zelte auf. Große Menſchenmaſſen
erſchienen vor dem Zirkus, um der erſten Vorſtellung
beizuwohnen. Das Orcheſter ſpielte die türkiſche
Hymne, und gleichzeitig wurden zwei türkiſche Halb
mondflaggen und zwei franzöſiſche Trikoloren am
Zirkusdach gehißt. Die Menge geriet in große Auf
regung. Wie konnten es die mohammedaniſchen Zirkus
beſitzer wagen, das Banner der Ungläubigen zu hiſſen?
Einer der Brüder Ben Omar erſchien auf dem Platze,
um die lärmende Menge zu beruhigen. Er ſei fran
zöſiſcher Staatsbürger mohammedaniſchen Glaubens
und in Algerien geboren. Sein Vater ſei ein Araber,
die Mutter aber eine echte Franzöſin. Er betrachte
Frankreich als ſeine Heimat. Seit vielen Jahren ziehe
er mit ſeinen Brüdern in der Welt umher, und überall
wurde auf dem Zirkusgebäude neben den nationalen

Kurz und
gut. Ben Omar weigerte ſich, die franzöſiſche Flagge
herunterzuholen. Die Menge geriet in Wut. Steine
wurden geſchleudert. Einige Zirkusdiener erlitten
ſchwere Verletzungen, die Polizei erſchien, um den
Tumult im Keime zu erſticken. Der Polizeikommiſſar
erklärte den Brüdern Ben Omar, er habe Reſpekt vor
der franzöſiſchen Trikolore, müſſe aber aus Gründen
öffentlicher Ruhe und Sicherheit ihre Senkung ver
langen. Die Brüder Ben Omar erwieſen ſich als gute

Der erſte Merſeburger Starter machte

bereits nach der erſten Serie die Wahrnehmung,
daß die vorgerichtete Bahn die gleiche Lagerung wie
die heimiſche hat.

Klingbeil als erſter Starter der Staffel
brachte es auf 649 Hol. Glänzend in Form war
wieder Paul eber, er erzielte 681 Holz. Es
folgen Büttner mit 663, Wam bach mit 665
und Kwigs mit 664 Holz,

insgeſamt 3322 Holz.
Die beiden Neulinge auf Schere, Büttner und

Wambach, haben ſich ſehr gut bewährt und berechti
gen zu den beſten Hoffnungen.

Erreicht die zweite Merſeburger Staffel, die am
14. Juni in Erfurt ſtartet, die gleichen Zahlen, dann
hat die Mannſchaft keine Gegner zu fürchten.

(Tereinengehriehten

Vf. Merfeburg. Kommenden Dienstag, den 9. Junh,
20 Uhr Monatsverſammlung in unſerem Vereinshauſe

Merſeburger Schwimmerſchaft. Dienstag, den 9. Juni 1981,
abends 7 Uhr, Waſſerballſpiele der Jugend und Herrenmannſchaft gegen Dürrenberg in der an Badeanſtalt. Am
17. Juni 1991 in Weißenfels Verbandsſpiel et Neptun
Weißenfels. Vorher die Jugendmannſchaft. Mannſchaftsauf
ſtellung uſw. ſiehe Aushang. Der Sthwimmansſt
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gegen die Verordnung des Kommiſſars ließen ſie all(
Flaggen ſenken. Die franzöſiſche Kolonie in Konſtan
tinopel iſt empört. Sie betrachtet die Senkung der
Trikolore als Beleidigung Frankreichs. Die kürkiſche
Bevölkerung iſt gleichzeitig empört. Sie glaubt:
Mohammedaner, die die franzöſiſche Flagge hiſſen,
ſeien Verräter an der Sache des Jſlams.

Der Mann, der täglich 100 000 Mark
verſpielte.

Der Gifttod des amerikaniſchen Millionärs J. P
Donahue erregte vor kurzem in Neuyork großes
Aufſehen. Es ſtand feſt, daß es ſich um keinen Un
glücksfall handelte, ſondern daß der Mann mit vollem

ewußtſein das tödliche Gift eingenommen hatte. Die
eigentlichen Motive der tragiſchen Begebenheit konnten
aber erſt ſpäter geklärt werden. Zuſammen mit ſeiner
Ehefrau und zwei Freunden ſaß Mr. Donghue in beſter
Stimmung beim Souper in einem eleganten Salon
eines Neuyorker Hotels. Plötzlich erhob ſich Mr.
Donahue und ging, ohne eine Wort zu ſagen, ins
Nebenzimmer. Er blieb dort ungefähr 5 Minuten.
Als er zurückkam, ſah er ſehr blaß aus und zitterte
am ganzen Körper: „Jch nahm ein tödliches Gift ein
und werde nur noch einige Minuten am Leben bleiben“
ſagte er zu dex erſchrockenen Tiſchgeſellſchaft. Zwei
Arzte wurden ſofort geholt. Der Magen würde aus
gepumpt. Die ärztliche Kunſt konnte das Leben
Donahues um 3 Tage verlängern. Der Millionär hatte
noch Zeit genug, üm ſein Teſtament zu diktieren.
Donahlles Witwe iſt die Tochter des auch in Deutſch
band bekannten Multimillionärs Woolworth und Erbin
eines der größten amerikaniſchen Vermögen. Jhre Ehe
war ſehr glücklich und wurde nur noch von der un
bezwingbaren Spielpaſſion ihres Mannes getrübt. Jn
Neuyork erzählte man ſich Legenden über Donahues
Verluſte am grünen Tiſch. Der Millionär war täglicher
Gaſt in den vornehmen Spielklubs. Er hatte nie Glück
im Spiel. Einmal verlor er im Laufe von einigen
Stunden die Rieſenſumme von etwa 4 Millionen Mark.
Nach den Berechnungen ſeiner Freunde konnte der
tägliche Durchſchnittsverluſt Donahues am Kartentiſch
mit mindeſtens 100 000 Mark bemeſſen werden. Jm
letzten Jahre koſtete Mr. Donghue ſeine Paſſion nicht
weniger als 30 Millionen Mark. Dieſe großen Ver
luſte wurden zwar aus dem gewaltigen Privat
vermögen ſeiner Frau anſtandslos gedeckt, brachten
aber den Mann in eine ſeeliſche Depreſſion, die mit
dem tragiſchen Selbſtmord endete.

Humoriſtiſche Ecke
„Denke dir bloß, wie ſchrecklich: Kumperkats Frau

nachtwandelt“, berichtet Herr Fichtelſcherer erſchüttert
„Und das bei drei Autos“, kopfſchüttelt ſeine

Frau.
e

„Ach, mir geht's nicht gut. Alle Viertelſtunde habe
ich ſo das Geſühl, als ob etwas in mir hochſteigt und
wieder niederſinkt. Schrecklichl“ „Um Gotteswillen!
Haben Sie pielleicht einen Fahrſtuhl verſchluckt?“

„Jch denke daran, die Winterſaiſon in der Schweig
zu verbringen! Was würde das wohl koſten?“

„Das koſtet gar nichts, Liebling!“ „Wieſo
gar nichts?“ „Nun, daran zu den ken, koſtet doch
nichts!“

e

„Jch habe Jhnen doch geſagt, Sie ſollen im Pelz
auf die Bühne kommen. Die Szene ſpielt in Ar

ngelsk miten im Winter h keinen
lz, Herr Direktor. Aber ich habe mir zwei Paar

Schlupfhoſen angezogen.“

Die Gattin kommt ins Geſchäft und ſagt zum
Lehrling: „Mein Mann iſt wohl ausgegangen? Wo
hin?“ Der Lehrling: „Weiß nicht Madame.“
„Vielleicht weiß es das Fräulein?“ „Die weiß es
beſtimmt.“ „Wieſo?“ „Sie iſt mit ihm ge
gangen.“

Jm Zeitalter des Kindes ſeufzt ein Vater „Als
ich noch ein Kind war, hatte ich nichts zu ſagen,
jetzt habe ich auch nichts zu ſagen, ſondern das Kind;
wann komme ich an die Reihe?“

t

„Ach, Herr Doktor, Sie ſchreiben jetzt Gedichte?“
fragte die junge Dame den Arztk. „Jawohl, gnädiges
Fräulein, nur um die Zeit totzuſchlagen.“ „So,
haben Sie denn keine Patienten mehr?“

Freier: „Sind alle Jhre Töchter verheiratet?“
Vater: „Nein! Die beiden älteſten ſind gusverkanrft,
die mittlere beſtellt, aber die jüngſte habe ich noch auf
Lager.“

c

„Wenn du nicht ſo gebummelt hätteſt, hätten wir
nicht den Zug verſäumt!“ „Ja, und wenn du nicht
wie verrückt mit mir gerannt wärſt, brauchten wir

Franzoſen und ſchlechte Mohammedaner. Aus Proteſt nicht ſo lange auf den nächſten zu
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Der Techniker Prof. Matschoß 60 Jahre alt.

Prof. Dr. Konrad Matsehoß,
seit 1916 Direktor des Vereins Deutscher Ingenieure,
kfeiert am 9. Juni seinen 60. Geburtstag. Matschob
ist auch als technischer Schriftsteller bekannt, sein
Spezialgebiet ist die Geschiehtsschreibung der tech

nischen Entwicklung

Der Saatenstand in Preußen Anfang Juni.
Das Kühle und nasse Aprilwetter dauerte auch die

erste Maihalfte über an. Hrst in der zweiten Hälfte
des Monats Mai war der Witterungsverlauf für das
Pflanzenwachstum außerordentlich günstig. Wie der
Amtliche Preubische Pressedienst mitteilt, hat sich
der Stand des Wintergetreides mit Ausnahme des
Roggens leicht gebessert. Sommergetreide, Hülsen-
und Hackfrüchte vermochten jedoch in dieser kurzen
Zeit günstigster Vegetationsbedingungen nicht den
Wachstumsvyerlust aufzuhbolen, den sie durch die ver-
spaätete Frühjahrsbestellung erlitten hatten. Auf den
Wiesen und Weiden, auf den Klee- und Lugerne
sohlägen steht hinreichend Vutter.

enn 2 gut, 3 mittel, 4& gering bedeutet,
s0 ergeben sich im Staatsdurchschnitt für die ein
zelnen Fruchtarten folgende Begutachtungsziffern:

Anfang Juni 1931:

Consolidiertes Braunkohlenbergwerk Marie
Die ordentliche Generalversammlung nahm einen

überraschend sohnellen Verlauf. Durch die vor
gelegte veränderte Bilanz ist die Opposition an
soheinend befriedigt. Ohne Debatte wurde der Ab-
sohluß für 1930 angenommen. Der Gesamtverlust
beträgt bekanntlich 155 000 RA.

In der am gleichen Tage abgehaltenen Aufsichts-
ratssitzung der Schering-Kahlbaum AG. in Bern
Würde der Abschluß für 1930 vorgeélegt. Dieser weist
einschlieblich des Gewinnvortrags aus 1929 in Höhe
von 2523 641 (2264 372) M. einen Bruttogewinn von
8 236 370 (9 241 715) M. aus. Die Verwaltung sehlägt
Yor, aus dem sich nach Abschreibungen von 2 228 955
(2353 019) M. ergebenden Reingewinn von 6 007 415
(6 888 696) M. eine Dividende von 12 (15) Prozent auf
das dividendenberechtigte Kapital von 27 750 000 N.
zu erteilen und den nach Abzug der Tantieme
des Aufsichtsrats verbleſbenden Rest von 2 546 002
Mark auf neue Rechnung vorzutragen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
E. Otto Dietrich Rohrleitungsbau-AG. in Bitter-

feld. Verlustminderung. Die den NMannesmann-
Röhrenwerke nahestehende Gesellschaft erzielte im

Dessauer Waggonfabrik AG. in Dessau. Wie wir
hören, bleibt die Gesellschaft, deren Aktienmehbrhbeit,
im vergangenen Jahre von der Orenstein Koppel
G. in Berlin erworben wurde,
1930 wieder dividendenlos,

Halberstädter Wurst- und Fleischkonservenwerke
Heine Co. AG. in Halberstadt. Die Generalver-
sammlung beschlob, für das zweite Geschaftsſahr

für das Geschäftsſahr

erschüttern. Dies war der Gesichtspunkt, von dem
eine Verstimmung und überwiegend schwächere
Haltung zum Börsenbeginn herrührte. Die Abgabe-
neigung seitens des Publikums war wicht übermäßig
groß, und da die Spekulation sich ebenfalls stärker
zurückhielt, war das Geschäft selbst für einen Sonn-
abend gering. An einigen Märkten Konnte man eine
gewisse Inferventionstätigkeit der Banken beob-
achten, während sonst Verluste von durchschnittlich
bis 3 Prozent gegen den gestrigen Sehbluß ein-
traten. Micking Zement, Bemberg, Schultheib, Salz-
detfurth, Svenska, Siemens und Julius Berger sind
als besonders schwach zu nennen, auch Westeregeln
Furden verspätet 334 Prozent niedriger festgesetzt.
Demgegenüber waren Besserungen bis zu 1 Prozent
nur ganz vereinzelt eingetreten. Auch im Verlaufe
bröckelten die Kurse zunächst Weiter ab, doch
sohritten die Großbanken bald zu Interventionen,

j die ganz allgemein Kleine Besserungen auslösten.We n a erde Wo e er Geschaftsjahre 1930 einen Vberschuß von 39 940 RAM., Anleihen ges rühbig, Altbesitz 28 Prozent schwäeher,
27 28 26 29 26 durch den sich der Verlustwortrag auf 38 883 RM. von Ausländern gingen Bosnier um 1 Prozent zurüeck,Erbsen und Dattererbson aller Art erringert m Vorjahre nach Abzug des Gewinnvor- auch Türkenlose im über 1 Prozent rückgängis,
Hafer (Selusehken) trages 78 823 R. Verlust). Im neuen Jahre hat sich sonst etwa behauptet. Am Pfandbriefmarkt neigte
27 28 die Geschaftslage stark verschlechtert. die Tendenz weiter nach unten, Reichsschuldbuch-

korderungen waren bis zu 1 Prozent rückgängig.
Am Devisenwarkt hielt die Nachfrage an, Buenos
War international fest. Der Tagesgeldsatz erfuhr
eine Versteifung auf 5 bis 7 Prozent, Monatsgeld
nannte man unverändert mit 5324 bis 6354 Prozent,
und der Satz für Waren wechsel stellte sich auf 5
bis Prozent zirka.

Amtliche Devisenkurse.e e Zus rund 250 000 (298 500) R. Reingewinn eineDie Zinssätze für erststellige Im er Generalversammlung urde vom Vor Dividende von 6 (10) Prozent bei groben Rück- Obae Gewshbr. s Reickamari) Obas Gewäbr-
H theke sitzenden mitgeteilt, daß die Gesellschaft unter Jer stellungen zu verteilen und 50 000 RM. auf das neue e rpotheken hwierigen Wirtsohbaftslage litte. Der diesjährige Gesohaftsjahr vorzutragen. Der Gesehaftsgang hat

pgz. Unter den gegenwärtigen Verhältnissen ist Joerlust h non nen doh lasse sich n nach Mitteilung der Verwaltung im Jahre 1930 gegen Zuenes 1 Peso 7.295 1.273Jugosl. 100 D. 7.441 7.44
die auf privatwirtschaftliche Rentabilſtat eingestellte rgebnis für das Geschaftsſahr 1930/31 noch wiekt her dem Vorſahre um etwa 15 Prozent nachgelassen. Japan 1 en 2002 2.062 Kopenh, 100 K. 112.72 112.70

r ß übersehen. Die Mehrheit der Aktien sei bekannten Gegen wärtig joh 1 Konet. 1. Ptd) Liesab, 100 Es 18186 16.57Bauwirtschaft, also die privaten Bauunternehmungen, 5 a b Di tig i er angesiehts der trostlosen Wirt- Lond. 1 Pfd. St. 20.475 20.475 Oslo 100 K. 112.70 112.70nicht in der Lage, ohne öffentliche Unterstützung den Tr zem im apders le en Sehatftslage als Verhaltmismaßig gut zu bezeichnen Jeuyorl Holl 4.2091 4.209 Paris 100 Frl. 10.475 16
Bedarf an Wohnungen für die breite Schicht der u Jeraltang eei hemüiht, den. Betrieb rentabel Rio Mir v.s0 es Schweiz 100 Fri es 51613Bevölkerung zu tragbaren Mieten zu decken, Schon u gestalten und eine höhere Quote zu erlangen, Awsterd. 100 G. 188. 51 109.29 Sofas 100 Tewa 3.048 3.048
e e e e e e re r ne Maler Rationafſeierung Aurete Noradeutsehe Lebenavergſeherengs Alctzengesellgehatt gen e e l e an W r e
zum Bau ausreichender Wohnungen für die minder 2uführen. s in Hamburg d e a e un 73. sgbemittelte Bevölkerung große Schwierigkeiten Bei Bei der Gesellschaft wurden im Jahre 1930 3789 e e e 22 3 e eder Verteuerung des Baukapitals, bei der Deutsech
land an ungünstigster Stelle steht, ist die Errichtung
von billigen Wohnungen, die den hygienischen und
Kulturellen Anforderungen entsprechen, noch schwie-
riger geworden. In Deutschland, wo man in
der Vorkriegszeit für die erste Hypothek 434 v. H.
Zinsen, teilweise sogar weniger zu zahlen brauchte,
üß man jetzt 9 v. H. zahlen,

Ruhrkohlenabsatz leicht gebessert.
Aber immer noch unverminderte Haldenbestände

Zum erstenmal seit längerer Zeit ist neuerdings
eine Kleine Besserung des
Ferzeichnen. Der Absatz des Syndikats ſtellte sioh
im Mai auf arbeitstäglieh 199 000 t gegen 179 000 t
im April. Die Besserung iet jedoch nicht Konjunk-

Ruhrkohlenabsatzes zu

Anträge auf 16 543 542 RM. Lebensversicherungs-
gumme und 20 195 RM. jährliche Renten eingereiecht,
Zur Ausfertigung gelangten 3527 Policen über
14995 247 RM. Lebensversicherüngssumme und
26 195 RM. jährliche Renten, Der Versicherungs-
bestand Ende 1930 betrug 6562 Eebensversicherungen
über 28 133 049 RM. Lebensversicherungssumme und

Berliner Produktenbericht vom 6. Juni.
Dio Woohensehlußbörse nahm einen festeren Ver-

lauf. Im Vormittagsverkehr hatte sich in Erwartung
der Veröffentlichung der Notverordnung einige
Zurückhaltung gezeigt, an der Börse trat aber die
Kauflust etwas mehr in Erscheinung. Vür Weizenund für die zweite 37 Rentenversicherungen über 42 453 RM. Jakres- und Roggen bekundeten die Mühlen einige Nach-e eS rei ch rechnete manin der Vorkriegszeit mit einer Verzinsung der Hypo-

theken von nur wenig über 3 v. H., jetzt aber auch
nicht viel mehr als 5 v. H. Auch in England und

Sghweiz braucht man gegenwärtig für erste
Ypotheken auf dem privaten Geldmarkt nicht äber

s H. zu entrichten, während Da ne mar i zwischen
4 und 5 v. H. liegt, Norwegen 535 v. H.
Tscehechoslowalei und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika 6 v. H. Bel-
giga 6 bis 7 v. H. In Finnland ebenso wie in
Polen zahlt man 8 bis 9 v. H. und vielleicht ge-
legentlich auch mehr, so daß man in Deutschland
die höchsten Baugeldzinsen zu zahlen hat, Der in
der Zeit vom I. bis 5, Juni 1931 in Berlin tagende

Sommeérrabatte gewährt werden. Der Absatz Pleibt
auch nach wie vor unter dem jenigen der ent-
sprechenden Vorjabrszeit (Mai 1930 216 000 Mai
1929 263 000 Die Haldenbestände auf den Zechen
sind mit rund 91 Mill. t fast unverändert geblieben.
hie der Bestäande des Syndikats usw. be

agen die gesamten Vorräte Ar Zeit 12 Mill. t.

Bergmann schließt mit Verlust ab.
Der Abschluß der Bergmann RElektrizitats Werke

AG., Berlin für 1930 weist nach Abzug von 3 062 799
(4391 157) RM. Steuern und 1 366 380 (1 708 493) RM.
Sozialabgaben sowie der Abschreibungen von
2314 779 (1205 514) RM. einschließlieh einer Sonder-

1451 96288 RA gegen 987 302 01 RA im Vorjahre,
Die Prämienreserve und Prämientüberträge sind um
607 823, 16 RM. gestiegen und betrugen am Jahres
schluß 953 561, 18 RM. Hie Sterblichleit unter den
direkt abgeschlossenen Versicherungen ist günstig
verlatfen; der Gesamtaufwand für Sterbefälle hat
86 415 RM. betragen, d. s 4526 Prozent der reeh
nungsmäbig zur Verfügung stehenden Mittel. Nach
Uber weisung von 43 000 RM. an die Gewinnreserve
der Versicherten verbleibt ein Reingewinn von
4449,52 RM. der nach Zuweisung von 10 Prozent
an den gesetzlichen Reservefonds auf neue Rechnung
yorgetragen werden soll. Die Gewinnreserve der
Versicherten ist durch die Zuweisung des Rechnungs-
jahres auf 80 376 RM. gestiegen, aus ihr wird im lau

Anderungen nicht Forgesehen

gestern bewilligt. Aueh in der Provinz balt die
Mühlennachfrage an, während das Offertenmaterial
in Getreide alter und neuer Ernte nur mäßig ist. Am
ieferungsmarkt setate Weizen bis 2,50 M. Roggen
1500 M. höher ein, da in der Notverordnung 2o01-

sind. Der günstige
deutsche, Saatenstandsbericht blieb demgegenüber
ziemlich ohne Eindruck. Weizen und Roggenmehle
Ratten Kleines Koneumgeschäft bei stetigen Preisen.
Hafer war auf dem e wieschen erretebten Preis
miveau hier und an der Küste etwas besser beachtet.
Gerste abwartend und noch unsicher.

Berliner Produſctenvörse.

Hafer, alter 250270

Internationale Wohnaungskongreb wird absehreibung auf Beteiligungen einen Verluet von fenden Jahre die erste Dividende an die bezugs, rer 100 kg) s 6 Eär 100 kg) 6 6.
sich mit der Frage des Wohnungsbaues für minder 979 328 G. V. Reingewinn 1480 671) RM. aus. Der berechtigten Versicherten in Höhe von 3 pro Mille er T n er
Bemittelte Familien eingehend beschäftigen In einer auf den 29. Juni einzuberufenden Generalversamm der anteiligen Versicherungssumme und von 324 Pro- Roggen r 197.0 atteterbeen 19. 00-—21. 00
Sonderuntersuehung, die Oberregierungsrat Iung voll Vorgeschlagen werden, den Verlust vorzu- zent der Kewinnberechtigten Prämienreserve aus Rauhgerste, S Helusohken

über das er hältnis der Mete tragen G. V. Prozent Dingen und 520 672 R. geschüttet werden. h Wiese hzum Einkommen dem Internationalen Woh. Gewinnvortrag). e e e t enungskongreß vorlegt, kommt er zu der bemerkens- es es etc. e 189 188 Selbe end d daß, n man die Grenzen, Oberkoks Schering Börsen, Devisen, Märkte e i S Sagen altenrterhalb weleher ausgesprochene Bedürftigkeit der 77 3 e hür eradella SBewohner vorliegt, mit en Votriegeheu maft von Für 1930 eine um 3 Prozent ermäbigte Dividende Berliner Börse vom 6. Juni. e re ge
1800 RM. annimmt, in Deutschland. etwa 70 v. H, der In der Aufsichtsratssitzung der Kokswerke und Tendenz: Nach schwächerem Beginn auf Inter Weizenkleie a Trochensehntez, 8.30 820
Bevölkerung davon betroffen werden, in England, Chemische Vabriken A0. in erlin wurde der Ab- Ventionen teilweise erholt. Roggenkleie 19.50-13.75 Soja Sehrot 12.10—13. 20
Amerika und den Niederlanden, die er zur Berech sebluß kür 1930 vorgelegt. Nach Abschretbungen, die Das Hauptgesprächsthema, der Börse bildete Caion iſeeres S
nung heranzieht, höchstens 50 v. H. Wenn man noch nach den gleichen Vorsichtigen Grundsatzen wie im vaturgemäß der gestrige Artikel eines Kommuni- Viktorigerbrsen 20.00 31.00 KRäbes
diese Tatsachen beachtet und ferner berücksichtigt, Vorſahr (1 637 711 Abschreibungen und 1 400 000 tischen Abendlblattes über die Danatbank. Nan
daß die Verzinsung der Hypotheken vom privaten Mark Sonderabschreibungen auf Grundstücke und maß dieser Veröffentlichung Keine sachliche Be Leipziger Produktenbörse.
Geldmarkt auch in der letzten Zeit Keine Ermäßigung Anlagen) erfolgen, verbleibt unter Anrechnung des deutung bei, zumal die BReichsregierung, die preu- Wär 1000 kg in Retehamark.)
erfahren hat, so muß man die Feststellung machen vorhandenen Vortrages von 2880 601 M. ein Rein e Hische Regierung und die Retehsbane diese Be 6. 2 6 6 2.6
daß Deutsebland gerade bei seinen hoben Baugeld- gowinn von 6565 183 411570) M. aus dem auf hauptungen als einen unverantwortlichen politischen 22 S J

e e Art ist, ohne öffent die Stammaktien und Genußseheine eine Divi Jörungsversuech hingestellt haben. Rein phycho- Weizen, inl, 279—282 284—288 Hafer, neuer 204- 214 206 216
nterstützung den Bedar an Wohnungen für dende von 5 Prozent. zur Verteilung Iogisch müssen aber solche Dinge das ohnehin nicht Voggen in. 209 214 210 216 Meie, aner 2300 248 200 edie breite Sebiokt der minderbemittelten Bevölkerung Kommen soll Der Vortrag erhöht sich auf allzu große Vertrauen des Publikums an die Wirt ne e an n 275--280 260 285

i tragbaren Mieten zu decſcen, 2390 833 M. schaftslage und besonders die Situation der Börse Mgers en a.
nt.BReichsbankdiskont 5 Proze

Erbs.,

Rurszettel
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Nr. 131. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 8. Juni 1931.

GSHKonnabend, morgens 5 Uhr, verschied
nach kurzer,
h tragener Krankheit

geliebtes Söhnchen

Fritz
im Alter von 3 Jahren.

Namen aller Hinterbliebenen

mit großer Geduld er-
unser über alles

Dies im

Heinrich Schnalke u. Frau
nebst Geschwistern.

Merseburg, den 8. Juni 1931.
Die Beerdigung findet am Dienstag,
h 16 Uhr, auf dem Stadtfriedhof statt.

Markt 29 a

Für die uns anläßlich unserer

Vermählung dargebrachten
Geschenke u. Glückwünsche

danken wir herzlichst

Rudclolf Moritz u. Frau
Dora geb. Hoffmann

Merseburg, den 8. Juni 1931

n

Für die uns anläßlich unſerer Ver
mählung erwieſenen Aufmerkſam
keiten danken wir hierdurchherzlichſt

Kurt Beau und Frau
Charlotte geb. Gräfe

Merſeburg, den 8. Juni 1931

Cemelncle-Verrammlung
cler Klrchengemeinde St. Vit.
Dienstag, d. 9. Juni, 20 Uhr, im Bergſchlößchen

Anzeigen.
e die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
ober Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
neber Skn gerenberückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Weißenfels.

Margarethe Burda
m. Hans Seehuber.

Vermählt:-
Weißenſels,

Kurt Klette mit Frau
K. geb. Daßdorf.

Geſtorben:
Naumburg

Harl Anndorf, 84J.;
Frau Ottilie Strümp
fel, geb. Kunze.

Valgſtädt.

Frau verw. Pauline
e geb. Hieſelhahn,

AllenGuſtav Töpfer, 82

Hechli t.
Albert Matthes, 79 J.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Ernſt Helmut Guſtav,
S. d. Elektro Mont.
Robert Buchwald.Getraut: Der Korre
ſpondent Bruno r
mer mit Frau E. gMüller; der Buchhandt

R ren Frau
Schreyer derSchloſſer Kurt Beau

mit Jrau Ch. geb.
Gräfe; der KaufmannHeinrich Müller mit
Frau M. geb. Erbert;
der Bäcker Kurt Rich
ter mit Frau E. geb.
Erbert. Beerdigt: Der Kataſter
Sekretär i. R. W. Zech.

de Getauft:Chriſta, T. d. Malers
Kruſpe; Herbert, S
d. Arbeit. Goldſchmidt;

Guſtav, S. d. nKornet Wolfgang, S.d. Jnvaliden Tauche.
Getraut: Der

Schloſſer R. Moritz
mit Frau D. geb. Hoff
mann. Beerdigt:
Der Rentner Albert;
der Rentner Meerbote.

Altenburg. Ge
traut: Der Angeſtellte
Karl Schneider m. Frau
E. geb. Thürmer.
Beerdigt: Der Jn
genieur Friedrich Herr
mann.

Neumarkt. Ge
traut: Der Sattler
Erxich Zeidler mit Frau
M. geb. Meiſter.

2-ZDimmer- Wohn

Keller, Gart. u. Neben
gelaß ſofort z. vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leung
Ktube Kammer Küche

ſof. zu vermiet. Ang.i. L. I190a. d. Geſch. d. v

Das Kinderfeſt findet in dieſem Jahre am 29. Juni 1931 ſtatt.
Anmeldüngen von Ständen werden bis zum 15. Juni 1931, i
Rathaus am Markt, Zimmer ſchriftlich entgegengenommen
gehende Meldungen können nicht berückſichtigt werden.

Die Platzverteilung findet am Montag, dem 22. Juni 1931, ſtatt. Treff
punkt 15 Uhr

Merſeburg, den 6. Juni 1931.

Koseberfeſt 1934
10 Uhr im
Später ein

an der Niederlage der Sternburgbrauerei am Rulandiplatz

Der Magiſtrat.

Diwan-
Decken

in GobelinM. 9.1 an
ung S. 15. an

iühe dannvon

Oelgrube 1

bugt. Ierme,

Dienstag
S u. Freitag

Schlachtefeſt

Gr. Sixti
ſtraße 12.

äuselecdecu
direkt ab Fabrik in

Ta gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Un

e

pro Pfund. Geriſſene,
graue, Mk. 2,50 proPfund. Seriſſene,
weiße, Mk. 3,20 urd
4,20 pro Pfund.Halbdaune Mk.

p. Pfund. Gänſeleihba ne weiß
Mk. 7,650 und 9pro Pfund. Verſand
unter Nachnahme ab
Mk. 20, portofrei.Daunenſteppdecken,

verarbeitet,
direkt ab Fabrik.Nichtgeallende Ware

SpergaunKirſchen e eanf
D. Anh. v. ca. 100Kirſch

bäumen iſt zu verkauf.
Spergau, Merſeburger
Straße, Zigarr. Geſch.

2 Kachelöfen

ich zurück. Mu
ſter und ausführliche
Preisliſte gratis.

Pommerſche
Bettfedernfabrik
Otto Lubs,
Stettin-Grabow 172

Auf ſämtliche Federn
10 Rabatt.

Großes Doppelprogramm:

Dre junge Adler
Ein Film aus den eſtniſchen Befreiungskriegen.

Motto Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los,
Wer legt jetzt die Hände noch feig in den Schoß

So dachten auch unſere 3 Helden u. erlebten Abenteuer über Abenteuer!
Zügelloſe Banden, ruſſiſche Soldaten, Spione u. mit Todesverachtung
und größter Pflichterfuüllnng geführte Patrouillengänge, tingallem ſtehen
die „Orei jungen Adler ihren Mann. Die mit Humor gewürzten
Szenen verhelfen dieſen Jilm zu einem vollen Erfolg.
Als zweiterStein enschen ohne Gewlssen
Ein ſtummer Großfiilm, der viele Tonfilme in den Schatten ſtellt

KöſtritzerSchwarsbier
7

Ab heute! Ab heute!

Bei ang eſtenget Blroatbelt

verbrauchen Sie ſchnell die Nerven, die
Blutzuſammenſetzung iſt nicht mehr die
richtige und der Stoffwechſel leidet durch

die ſitzende Tätigkeit. All dies verſchwindet,
wenn man täglich das köſtlich vollwürzig
u herb ſchmeckende Köſtritz er Schwarz
bier trinkt. Es wird aus reinem Malz

ohne Zuſatz von Zucker hergeſtellt.
Köſtritzer Schwarzbier iſt in den Bierhandlungen und Lebensmittel
geſchäften erhältlich. Vertreiungen: B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9,
Fernſprecher 2374; C. Schmidt, Unter Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

erlichtspiele

Ich pieſhaus Sonne
Ab Döerrstog das

Evelgzer Wolt in der Tragödie
große Doppelprogramm!

Mädchen an Kretez
(Marias Leidensweg) Außerdem als 2. Schlager

Die verſchwandene Fran
bekannten Engel
Eine ſchauerliche Begebenheit in 7 luſtigen Akten nach dem

rne Roman von M. Dürr
Anſang 5.30 und 8.10 Uhr

Bitte ausſchneiden!
Trotz der e Preiſe für fette Schweine

ſind meine prima

3 batFerkelder echten net ſowie hannoverſchen

Raſſe, langgeſtreckt, breitbucklig, mit Schlapp
ohren, immer noch rentabel zur Zucht und
Rent Liefere hiervon jeden Poſten reell unter
Nachnahme

6-8 wöch. 7510 M. 8-10 wöch. 10-14 M.
10-12 14-18 12515 18-23
Läuferſchweine: 50 60 Pfd. 56 Pfg.
80-80 Pfd. 52 Pfa. 80-100 Pfd. 48 Pfg.
Preiſe freibleibend. Es kommen nur geſunde,
einwandfreie, direkt vom Züchter ſtammende
Tiere zum Verſand. Garantie für geſunde und
einwandfreie Ankunft noch 8 Tage nach Emp
fang. Verpachung wird berechnet, aber auch
zum vollen Wert zurückgenommen. Genaue
Bahnſtation angeben.
W. kKnoke, Schloß -Holte 3311Vestt. Fern 46
Viele Nachveſtellungen und Dankſchreiben

bürgen für reelle Bedienung.

ommer-
Pross enwerden unter Garantie durch
VEMu Stärke B. besei-

e tigt. Preis 2,75Gotthardt Drogerie, Gotthardstr. 31.
in Leuna: Leuna-Drogerie Gg. Groh.

Ersbeeren
im e gen empfiehlt
in prima Qualität

Dito De Gartenbau, Geuſaer Str.

Von morgen Dienstag ab, ſtehen a btragende und friſchmelkende

Ade nd Fien
zu äußerſt billigen Preiſen bei mir Zum Serkauf

J. Hofmann, Weißenfels
S zur S 556.

m
auch St b Poſten,

t abßuchdruckere

Rößner
Kleine Ritterſtraße 8

macht re en über Nacht schneeweit und Zart. Se bestimmt!

Preis 35, 50. 75 Pfg. und Mk. Zuckooh-Creme-Seife 70 Pfg.
Ueberall erhältlich.

preiswert zu verkaufen.
Näh. i. d. Geſch. d. Bl.

Herren Anzüge

Hosen Röche, Schuhe

kauft Lukas, Sand 1.

fahrbereit, Pr. 60 Mk.

z. verk. Mauerl.

TVutterfeſteMene
zu verk. Tebris 2

Herr oder Dame
f. Poſtverſ. v. Maſſen
artikel für etwa 3 Std.
tägl. I. ſchriftl. Dauer
betätig. f. dort. Gebiet,
ſowie ein. Außenvertr.,
geſ. Ang. u. F. 6. 9201
d. Rudolf Mosse, Hassel.

v behrmädel
f. flott. Lebensmittel

t t.e

Großgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,

Se rn genBeſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Leung,

ogtheer n. Tel.
Serteud en
SchillerſtraßeTrägerbezirk 1
Frieda
et 38 Träger
bezirk 2Lina Faloch, Leung
Webergaſſe 7 Trä
gerbezirk 3;
Marie Gandes,

ben 4, Träger
7

Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6
Helene Scheffler,
Leung Göhlitzſch
Rr. 10 b, TrägerNee Lur ich

arg michen,
LeungaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle n W
duſtrietor 1, Tel. 8

M

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner

So
und zeitgemäße Ausführung

und pünttliche

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

In Merseburg: In der Adler-Drogerie Wilhelm hieslien

Geſchäftsdruckſachen
Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge
Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpeßkte, Zirkulare

Katalogen, Hreislſſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem SJllüſtrationsdtuck
Formularen aller Art
für Behörden, hkaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche 3wecke

Zeitſchriften
für Vereinigungen, Jach- Verbände
und ſonſtige Organiſationen

Beſuchs,

Maſſenauflagen

rgſältige Werkdrucken
Preiswerte

Lieferung

Familiendruckſachen
Eitiladungs

wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.

Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen

Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

u. Glück Jn Merſeburg bei:
Karl Elkner, Jnh. Fri

Jn Spergau bei:
Kolonialwaren.

und bei K. e Wwe., Parfümerie.

Edgar ehe Son e Weißenfelſer
Straße 30; Hermann Weniger, Neumarkt-Drogerie, Neumarkt 12;

itz Elkner, Markt 22; Guſtav Juß; Fran
n Rchf. Jnh. Paul Berthoid, Kl. Ritterſtr. 7 Eduard Klauß,
Windberg 3. Jn Lauchſtädt in der Bad -Apotheke Wilh. Pietſch
mann. Jn Großkayna beiNeumark in der Geiſeltal-Apotheke und Hrogerie Karl Wirtgen.

Kurt Papſt, Drogenhandlung; Oskar Rohmer,

Kurt Möckel, Glückauf-Drogerie. Jn

Bitte beachten Sie uwfere Auslagen in Merſeburg (Kleine Ritter

ſtraße 3) und Leuna ren er

Der Knoten ins Taschentuch
ist Wieder gemacht, aber dieses Mal will ich es
nicht vergessen, die billigen Preise auszunützen.

Jetzt kaufen Sie am hilſigsgten
das gute Edelweib- Fahrrad und die gute Edelweib-Nahmaschine

auch wenn Sie jetzt dazu
noch kein Geld haben,

Well Abnahme und Bezahlung später, also erst wenn Sie das

ar o der die Nähmaschine brauchen erfolgen kann.

Das ist
im

Nr. 311
zu lesen!

Verlang. Sie sofort Angebot 311

und wenn Sie den Katalog 130 noch nicht haben, auch djesen,

Edelweib-Decker, Deutsch- Wartenberg 311
Fahrradbau-Lelstungs fähigkeit pro Woche ſ000 Edelweilsräder

o r z 10. on

O. 0TZOW- VON
6.

Kl

RM A. NORDKAPFAHIRT 4 12. II D. -LOTZOVW-
Oh RM 290 A. NoRDKAPFART 21. 5. AUGuS

24. AUGUST D. SIERRA CORDOSA- VON RM. 480,. AN
AusSERDEM RUNDFAHRTEN NACH MADEIRA UND
DEN CANARISCHEN INSELN, MAROKKO UND FINNLAND

Aetkunſt und Prospebte durch unsere Vertretaogen

4.AVG. D. er o vo
RM. 290- AN R KAPFAHRT,

In Merseburg:loydreise- u. Verkehrsbüro Merseburg,

eine Ritterstraße 3.
In Weimar. Norddeutscher Lloyd, Generalvertretung

Kür Thüringen, Marienstraße 14.
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